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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preß*,) 
Inlanud. 


Bahnunglück. 


Harrisburg, Pa., 28. Okt. In der 
Nähe von Newport ereignete ſich heute 
früh ein ſchlimmer Unglüsfall auf der 
Bennfylvania = Bahn. Verurſacht 
wurde derſelbe durch eine gebrochene 
Achſe an einem oſtwärts fahrenden 
Güterzug, infolge deſſen mehrere Wa— 
gen gegen einen weſtlich fahrenden 
Poſtzug geſchleudert wurden. Die Lo— 
komotibe und mehreren Wagen des 
Poſtzuges ſtürzten die dortige hohe 
Böſchung hinab und in den Kanal; 
auch geriethen ſie in Brand, und ein 
großer Theil der Poſtſachen wurde zer— 
ſtört. Der Lokomotioführer Daniel 
Wolfkill und der Heizer J. W. Haines 
wurden getödtet, 10 andere Perſonen 
mehr oder weniger ſchlimm verletzt. 
Durch die Flammen geriethen auch 
mehrere kleine Wohnungen in nächſter 
Nähe in Brand. 

Vom Felde der Arbeit. 


Altoona, Pa., 24. Okt. Der in Aus— 
ſicht geſtellte allgemeine Arbeitseinſtel— 
lung der Kohlengräber hat ſich bis jetzt 
nicht verwirklicht; vielmehr ſind in 
Portage, Gallitzin, South Fork, Lilly 
Sons Creek, Dunlo und Frugality 
noch mehr Leute zur. Arbeit zurückge— 
kehrt. Die Arbeiter der „Eaſt End 
Coal Co.“ in Remington hielten ge— 
ſtern Abend eine Verſammlung ab 
und beſchloſſen, heute früh die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Es ſieht jetzt 
ſtark darnach aus, daß Ende dieſer 
Woche der ganze Streik vorerſt aufge— 
geben ſein werde. 

Toledo, O., 24. Okt. Der Ausſtand 
der Zweirad-Fabriken-Angeſtellten iſt 
ſogut wie vollſtändig zu Ende. Nur 
die Werkzeugmacher ſtehen noch aus, 
und ſie dürften im Laufe des heutigen 
Tages gleichfalls einen Vergleich mit 
den Arbeitgebern treffen. Der Zwei— 
rad-Fabrikantenverein, welcher den 
Ausſtand, reſp. die alsbald von den 
Fabrikanten verhängte Ausſperrung 
leitete, iſt aufgelöſt worden. 

Der rothe Hahn. 


Gibſonburg, O., 24. Okt. Bei der 
(unter „Telegraphiſche Notizen“ kurz 
erwähnten) Feuersbrunſt in unſerem 
Städtchen iſt ein Geſammtſchaden von 
einer Viertelmillion verurſacht worden, 
welcher noch nicht einmal zur Hälfte 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Sämmt— 
liche Geſchäftshäuſer auf der Nordſeite 
ſind eingeäſchert. Das niedergebrannte 
Gebiet hat eine Ausdehnung von etwa 
zwei Acres. Obwohl die Feuerwehr 
aus der Stadt Toledo zu Hilfe kam, 
konnte ſie wenig zur Bekämpfung des 
wüthenden Elementes thun, da nicht 
genug Waſſer zu Gebote ſtand. 

Schulrath und Raſſenfrage. 


Perry, Oklahoma, 24. Okt. Es 
ſcheint, daß unſer ganzer werther 
Schulrath eingeſteckt werden wird, 
weil er ſich hartnäckig weigerte, die 
Kinder von Farbigen in Schulen zu— 
zulaſſen, wo Weiße unterrichtet wer— 
den. Schon vor 10 Tagen hatten die 
Farbigen einen gerichtlichen Manda 
musbefehl hiergegen erwirkt, welcher 
dem Schulrath befiehlt, die ſtädtiſchen 
Schulen allen Kindern ohne Unter— 
ſchied der Raſſe zu öffnen, und die dem 
Schulrath zur Befolgung dieſes Be— 
fehls gegebene Friſt iſt nahezu abge— 
laufen. 

Auf dem Meer verbranunt. 


Boſton, 24. Okt. Kapitän John 
H. Gaskill nebſt ſeiner Gattin und 17 
Mann, welche das Perſonal des auf 
hoher See verbrannten Dampfers 
„City of St. Auguſtine“ bildeten, ſind 
heute früh mit dem aus Savannah, 
Ga., hier eingetroffenen Dampfer 
„City of Macon“ hierher gebracht 
worden. 

Galgenfrift. 

PBekin, XU., 24. Oft. Das GStaat3- 
obergericht hat für Albert Wallace, 
welcher wegen Ermordung feiner 
Schmeiter, Frau Belle Bowlby (am 
Mbend des 19, Februar) veurtheilt 
murde, am morgigen Tage gehängt zu 
werden, einen Auffhub gewährt. Die 
Angelegenheit wird im Januar-Ter— 
min des Staatsobergerichts weiter— 
verhandelt werden. 


Dampferuagchrichten. 


Angekommen. 


New York: Aller und München von 
Bremen; Palatia von Hamburg. 

Rotterdam: Veendam von New 
Hort. 

London: Manitoba von New Hort. 

Liverpool: Majejtic von New Hort. 

Southampton: St. Louis von New 
Mork (fignalifirte fehon in Prarole 
Point, daß er fein Steuerruder verlo- 
ren habe und den Beiltand zmeier 
Scleppdampfer bebürfe). 

Sherbourg: Pruffia, von New York 
nad Hamburg. 

Bremen: Spree von New NYork. 

WAbgegangen. 


New York: Germanic nad) Liver- 
pool; Spain nach Zondon. 

New York: Cepic nach Liverpool; 
Exeter Eity nach Briſtol. 

Der, wie gemeldet, in Bremen an—⸗ 
gekommene Dampfer „Weimar“ (wel⸗ 
cher am 9. Oktober von Baltimore ab» 
gegangen war) hatte unterwegs eine 
im Vordertheil des Schiffes ausge- 
brochene Feuersbrunſt zu bekämpfen, 
durch welche etwa 1200 Ballen Baum⸗ 
wolle direlt oder indirekt beſchädigt 
wurden. 


Cleveland wieder zurück. 
Waſhington, D. C., 24. Okt. Der 
Spezialzug mit dem Präſidenten 
Cleveland, den Miniſtern, ihren Gat— 
tinnen und dem Gefolge iſt Donner— 
ſtag früh um 2 Uhr von der ſfüdlichen 
Weltausſtellungsſtadt Atlanta wieder 
abgefahren und muß heute Abend et— 
wa um halb 9 Uhr in der Bundes— 
hauptſtadt eintreffen. An den Statio— 
nen unterwegs wiederholten ſich die— 
ſelben Auftritte, wie auf der Heim— 
fahrt; überall wurde der Präſident 
von enthuſiaſtiſchen Menſchenmengen 
begrüßt und ſchüttelte ſo vielen Per— 
ſonen, wie möglich, die Hände. 
Vornehme Ladendiebe. 


Bloomington, Ind., 24. Okt. a 
Bande junger Zadendiebe, meift bon 
„prominenten“ Familien und in der 
„Safleieti” eine Rolle jpielend, ift von 
der Polizei hier aufgehoben worden. 
Schon feit 9 Monaten hatten diefe Ker- 
le ihr fauberes Handiverf betrieben. | 
Die Gefchichte erregt gewaltiges Auf= | 
ſehen. | 

Nettes Beifpiel. | 

St. Louis, 24. DE. m Kreiäne- 
richtsfaal Nr. 2 geriethen heute der | 
Kongreßabgeordnete Guſtavus A. Fin- 
felburg und der Anwalt James M. | 
Lewis wegen des befannten Prozeffes | 
zwifchen Puliger und Oberjt John in 
Streit, bearbeiteten einander mit den | 
Fauften und vergoffen beträchtliches 
Blut, ehe fie getrennt werden fonnten. 


Ausland. 


bendpost 


Chicago, Donneritas, den 


Kirchen wurden Gottesdienjte, und in 
den Rathhäujern Verfammlungen ge= 
halten. 

Berlin, 24. Dit. Das jozialdemo- 
fratifhe Zentralorgan „Vorwärts“ 
bringt gleichfalls einen Leitartikel zum 
Andenken der dritten Theilung Polens 
und erklärt, Polen fei durdhaus noch 
nicht todt,und das internationale Prole- 
tariat werde eines Tages die Verbre- 
hen rächen, welche gegen Polen begans 
gen worden jeien, und ohne Zweifel 
tmerde noch einmal ein freies polntiches 
Gemeinmwejen miebererjtehen. 

Unheilvoller Orkan. 

Warſchau, Polen, 24. Okt. Die 
Stadt Lublin, die Hauptſtadt des 
gleichnamigen Gouvernements in Ruſ— 
ſiſch-Polen, wurde heute von einem 
Orkan heimgeſucht, welcher nicht blos 
großen Verluſt an Eigenthum, ſon— 
dern auch an Menſchenleben verurſach— 
te, 

Sn der Kathedrale wurden zur 
Zeit IrauersOottesdienjte zum Ge— 
pächtniß der dritten Iheilung Polens 
abgehalten. Das eifenbevedte Dad 
des Gebäudes, welches mit Andächti- 
gen gefüllt war, wurde losgeriffen und 
jtürzte in daS Innere der Kirche hin 
ein, mobei mehrere Perfonen auf de 
Stelle getödtet, und viele andere ber- 
legt wurden. Sn der fchredlichen Pas 
nik, welche unmittelbar darauf folgte, 
und dem entjeglichen Drängen nad 
den Thüren wurden noch viele Män= 
ner, Yrauen und Kinder niedergefto- 
Ben und theils todtgetrampelt, theils 


wenigſtens ſchlimm zugerichtet. 


Bom ‚‚Tranten Mann‘, 

Mien, 24. Oft. Den neuejten Nach- 
richten aus Konjtantinopel zufolge, 
greift die liberale Bewegung unter den 
Türfen immer weiter um Jid. 

Man hat wieder in verfchiedenen 
Theilen der türkiſchen Hauptſtadt 
aufrührerifhe Plafate angeſchla— 
gen gefunden. Auch mird berichtet, 
daß mehrere Softas und andere her- 
porragende Perſönlichkeiten auf ge— 
heimnißvolle Weiſe verſchwunden ſei— 
en. Die Regierung trifft militäriſche 
Vorbereitungen, um neue Unruhen zu 
verhindern und das liberale Element 
zu unterdrücken; ob ſie damit auf die 
Dauer Erfolg hat, erſcheint ſehr zwei— 
felhaft. 

London, 24. Okt. Eine Depeſche aus 
Konſtantinopel meldet, daß die Sach— 
lage in den ſyriſchen Provinzen Al— 
leppo und Aldaſia zu ſchweren Be— 
fürchtungen Anlaß gibt, daß es bald 
zu einem Chriſten-Aufſtand mit gro— 
ßem Blutvergießen kommen werde. 
Dieſen Berichten nach, die aus türki— 
ſchen Quellen kommen, planen die 
Bewohner von Zeitun in Kleinaſien, 
welche in ihrem allgemeinen Charakter 
denienigen von Safjun ähneln und 
mwohlbewaffnet find, offen eine Em: 
pörung. 

Sozialismus und Kriegsheer. 

Berlin, 24. Okt. Die Bismarck— 
ſchen „Hamburger Nachrichten“ wol— 
len einer „neuen Taktik“ der ſozialde— 
mokratiſchen Partei-Leitung auf die 
Spur gekommen ſein. Es handelt ſich 
um die Einführung der ſozialdemo— 
kratiſchen Ideen in die Armee. Da 
ſollen nun, ſo wollen die „Hamburger 
Nachrichten“ erſahren haben, die So— 
zialdemokraten Vertrauensleute auf 
Avancement dienen laſſen, damit ſie 
bei der längeren Zeit ihres Dienens 
und ſpäter als Unteroffiziere auch das 
Unteroffizierskorps für die Sozialde— 
mokratie bearbeiten können. Die 
ſchärfſte Ueberwachung, ſagt dasBlatt, 
ſei nothwendig, um dieſem ſchlauen 
Plan die Spitze abzubrechen. An „Ue— 
berwachung“ fehlt es übrigens ſonſt 
nicht. Auch der Redakteur Jahn von 
der in Breslau erſcheinenden „Volks— 
wacht“ iſt neuerdings wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung zu vier Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden. 


Panzerſchiff beſchädigt. 


Berlin, 24. Okt. Das im Kleinen 
Belt geſtrandete Panzerſchiff „Würt— 
temberg“ hat, wie bereits feſtgeſtellt iſt, 
erhebliche Beſchädigungen davongetra— 
gen. Die Reparirung des Koloſſes 
wird bedeutende Zeit in Anſpruch neh— 
men und bedeutende Koſten verurſa— 
chen. Die Panzerſchiffe „Branden— 
brg“ und „Sachſen“ und der Aviſo 
„Pfeil“ ſind nach der Unglücksſtätte 
abgedampft. 

Südliche gegen nördliche Sozia⸗ 
liſten. 


Nürnberg, Bayern, 24. Okt. Die 
hieſigen Sozialdemokraten hielten eine 
Verſammlung ab, in welcher die bay— 
riſchen Delegaten zu dem jüngſten Par— 
teitage in Breslau über die dortigen 
Verhandlungen und Beſchlüſſe Bericht 
erjtatteten. Sh erjter Linie gelangte 
die Ablehnung des landwirthichaftlis 
hen Wgitationsprogramms, welches 
befanntlich von VBollmar u. X. auf das 
Lebbaftefte unterftüßt wurde, zu län- 
gerer Beiprehung. Mit fcharfen Wor- 
ten wurde diefe Ablehnung und die 
unerhört jcharfe Sprache, die auf dem 
Parteitag gegen die füddeutfchen Ge- 
noffen geführt murde, verdammt, 
und e8 wurde endlich der Beichluß ge- 
faßt, fich, jomeit diefe Frage in Be- 
tradht fommt, nicht dur den Ent: 
jeid des Parteitages für gebundeg gu 
erachten. 

Gedeuftag der Theilung Polens. 

Wien, 24. Dit. Der hunderifte Ge- 
burtstag der dritten Theilung Polens 
wurde gejtern in ganz Galizien als 
Irauertag gefeiert. Sämmtliche Lä- 
den daſelbſt waren gejchloffen, in den 


ı alieder des 


Dem Zarewitic geht's ſchlecht. 

Paris, 24. Ott. Der „Figaro“ theilt 
mit, das Befinden des ruffiichen Zare- 
mitjch habe fich wieder bedeutend ver= 
Ichlechtert, und derfelde jei Daher nicht 
imftande, fih nad) Nizza zu begeben, 
imo bereits eine Billa für feine Benu- 
Bung während des Winters hergerich- 
ten worden war. Er habe mehrere hef- 
tige Anfälle von Blutfpeien gehhabt 
und fei jebt viel jchmwächer, 

Läßt nicht mit ſich ſpaßen. 


Paris, 24. Okt. Das Blatt „La Po— 
litique Coloniale“ beſpricht den Streit 
zwiſchen Frankreich und Braſilien über 
das Amapa-Gebiet und theilt mit, daß 
Capral, der braſiliſche Statthalter je— 
nes Gebietes, Amapa befeſtige, ver— 
ſchanzte Lager errichten laſſe und Je— 
den, der ſich ihm widerſetze, niederſchie— 
ße. Auch ſoll Capral neuerdings ein 
Stück ſchweren Geſchützes von der 
braſiliſchen Regierung erhalten haben. 

Zum Südbahn-Skandal. 

Paris, 24. Oktober. Der „Figaro“ 
bringt folgende Namen von Kammer— 
Abgeordneten, welche gleichzeitig Mit— 
berüchtigten Südbahn— 
Syndikats waren, nebſt den von ihnen 
„verdienten“ Profiten: Jules Roche 
(28,000 Franken), Rouvier (6750), 
Etienne (3000), Deloncle (5000), 
Paſſy (12,500) und LeMercier (4500). 
Das Blatt fügte hinzu: „Die genann— 
ten Abgeordneten wurden nicht ver— 
folgt, da der offizielle Rechnungsprü— 
fer Flory der Meinung war, daß jenes 
Syndikat ſich in volltommen regelrech— 
ter Weiſe gebildet habe, und daher ihre 
Mitglieder nicht der Korruption ſchul— 
dig geweſen ſeien.“ 

Schadenerſatz verſprochen. 

Brüſſel, 23.Okt. Die „Indépendence 
Belge“ und andere Blätter beſtätigen 
aus glaubwürdiger Quelle, daß Kö— 
nig Leopold von Belgien den Hinter— 
bliebenen des britiſchen Handelsman— 
nes Stokes, welcher bekanntlich im 
Kongoſtaat auf Befehl des belgiſchen 
Hauptmannes Lothaire durch den 
Strang hingerichtet wurde, Schaden— 
erſatz verſprochen habe. 

Rußlaud, Korea und Japan. 


London, 24. Okt. Der hieſige 
„Globe“ läßt ſich aus Shanghai, Chi— 
na, melden: Anläßlich der Verwirrung 
und Aufregung in Koreag hat die ruſ— 
ſiſche Regierung aus Wladiwoſtock, 
Sibirien, ein Geſchwader von 15 
Schiffen nach Fuſan und Chemulpo, 
zwei der wichtigſten Seehäfen Koreas, 
beordert. (Chemulpo iſt der Hafen 
der Hauptſtadt Söul.) Gleichzeitig 
wird gemeldet, daß das japaniſche 
Flottengefehmwader, welches an der In— 
jel Formoja lag, abberufen worden 
jet und fi) nordwärts (aljo wohl nad 
Korea) begeben werde. Die japani- 
che Regierung jo jüngjt auf die For- 
derung Rußlands, daß die Japaner 
Korea räumen follten, eine ziemlich 
jchneidige Antwort gegeben und gegen 
alle ungebährlihen Diktate ſeitens 
Nußlands proteftirt haben. Man gält 
es angeblich für gewiß, daß Rußland 
den Hafenyzufan dauernd befegen mer: 


Hungersnoth in Rußland. 
Riga, 24. Okt. In den ruſſiſchen 
Diſtrikten Smolensk und Pskow 
herrſcht eine Hungersnoth, da die 
Ernte mißrathen ſind. Der Miniſter 
des Innern hatte erjt vor Kurzem 1,- 
500,000 Rubel zur Unterftügung der 
Bewohner jener Bezirke ausgemorfen, 
aber — io ift das Geld Hingefommen? 
Das fragen Schaaren hungriger un 
zerlumpter Bauern, welche ih jet 
dort an den Bahnftationen drängen. 
Juvaliden aus Madagaskar. 


Algier, Nordafrifa, 24. DH. Das 
franzöfifche Transportfchiff „Canton“, 
welches aus Madagaskar hier eintraf, 
brachte eine große Anzahl imbaliber 
frangöfifcher Soldaten mit. 64 berjel- 
ben waren [chon auf ver 


* 


Fahrt geſtor⸗ 


ben, und noch 14 andere, ſeit das Boot 
an Port Said vorübergefahren war. 
(Telegraphiſche Notizen auuf der 2. Seite.) 


— 


Lokalbericht. 
Aus dem Bundesgericht. 


Wegen Mißbrauchs der Poſt zu be— 
trügeriſchen Lotteriezwecken wurde Al— 
fred Clark heute im Bundesgericht, 
nachdem er bereits acht Monate im 
Countygefängniſſe zugebracht hatte, zu 
30tägiger Haft verurtheilt. ClarksGe— 
ſchäftstheilhaber, Elijah Robinſon, be— 
fand ſich gegen Bürgſchaft auf freiem 
Fuß. Er hat ſich nicht zur Verhand— 
lung geſtellt, und die Bürgſchaft wurde 
für verfallen erklärt. 

Charles Adams und Edward Buſch, 
die am 15. Mai in Hyde Park wegen 
Verausgabung falſchen Geldes ver— 
haftet worden waren, wurden ſchuldig 
geſprochen und zu zweijähriger Haft 
im Arbeitshaus der Stadt Milwaukee 
verurtheilt. 





münzerei angeklagten Italiener hat ſich 
die Jury, welche ſich geſtern Nachmit— 
Mittag nicht zu 


einigen vermocht. 


Richter Bunn, der unwohl iſt und nach 


Milwaukee zurückkehren will, erklärte, 


3 Uhr keine Einigung erzielt ſei. 

Die Großgeſchworenen vertagten 
ſich, nachdem ſie noch Fälſchungsan— 
klagen gegen den „alten 


hatten. 


Auch das noch? 


| 
| 
| 
| 





2. October 1895. —5 uhr⸗Ausgabe. 


7. Jahrgang. — r. 253 





Kaltblütig erſchoſſen! 
Walter Dobbins, ein Farbiger, tödtet ſeinen 
Raſſegenoſſen Joſeph Miller. 


Der Ermordete beleidigte die Mutter des 
Thäters. 

„Ich werde Dir ſchon zeigen, daß 
Du meine Mutter nicht ungeſtraft be— 
leidigen kannſt“ — dann blitzſchnell 
ein Revolverſchuß, und mitten durch's 
Herz getroffen brach der Farbige Jo⸗ 
ſeph Miller unter markerſchütterndem 
Aufſchrei entſeelt zuſammen. Es war 
ſein kaum 18 Jahre alter Raſſegenoſſe 
Walter Dobbins, der in höchſter Wuth 
jene Worte ſtammelte und im nächſten 
Moment die Mordthat beging. Miller 
hatte die Mutter des Thäters ſchwer 
beleidigt und mußte dies mit dem Tode 
büßen! 

Der blutige Vorgang trug ſich heute 


nung von Frau Mary Dobbins, Nr. 
93 Lincoln Straße, zu. Seit vier Jah⸗ 
ren ſchon war der Tüncher Joſeph 
Miller ein Koſtgänger dieſer Familie, 


zeitigte, 
zumal der Ermordete etwas jähzorni— 


ger Natur geweſen ſein ſoll. Auch heute 


Die verivegenen Diebsgefellen, mwel- | 


che jeit einiger Zeit die Nordfeite un- 
fiher machen, greifen jeßt jogar zum 
Chloroform, um während ihrer ım= 
heimlichen Befuche ihre Opfer zu be— 
täuben. So drangen in der Dien- 
tag Nacht unbefannte Einbrecher in 
die Wohnung des Mufiters Win. 9. 
Klempin, Nr. 22 Beethoven Place, 
hloroformirten das im tiefiten 
Schlummer liegende Ehepaar und er- 
beuteten Werthfachen im Betrage von 
mehreren hundert Dollars. Eine Ähn- 
lich Tchlimme Erfahrung mußte der 
Kutjcher John Rofenkranz machen, der 
in dem Hinterhaufe Nr. 378 La Salle 
Ave. wohnt. Man fand den Aermiten 
geitern Morgen noch völlig bemußtlos 
in feinem Bette Jiegen, während das 
Zimmer gründlich ausgeplündert war, 
— nette Zuſtände auf der Nord— 
eite! 


Die Lake Str.⸗Hochbahngeſellſchaft 
verklagt. 

Vor Richter Ewing wird zur Zeit 
ein Schadenerſatzprozeß verhandelt, 
den die Firma Blum & Harris, von 
Nr. 315—317 W. Lake Str., wegen 
Schädigung ihres Befigthums gegen 
die Lafe Str.-Hohbahn angeftrengt 
hat. Die Kläger behaupten, daß ih- 
nen durch den Bau und den Beirieb der 
Hohbahn Luft und Licht genommen 
würde; der Mufenthalt in dem Ge= 
ichäftsgebäude fei durh den fort 
währenden Lärm, Rauch und Qualm 
nahezu unerträglich geworden, und 
der Grundbeit habe in Folge deifen 
eine®ntwerthung von mindeftens $10,- 
000 erfahren. E3 wird deshalb ver- 
langt, daß die Bahngefellfchaft diefe 
Summe al3 angemelfene Entihädi- 
aung bezahle. Als Vertreter der ver- 
flagten Partei fungirt Anwalt Ela 
rence Knight. Dem Ausgange des 
Prozeffes wird in den Kreifen der 
Grundeigenihümer mit großem Inter- 
elle entgegengejehen. 


Abgekürztes Verfahren. 


Der Schankwirth R. Rindsberger, 
Ecke N. Clark und Indiana Str., 
wurde heute Morgen dem Kadi Kerſten 
zum vierten Male unter der Anklage 
vorgeführt, daß er die Polizeiſtunde 
nicht einhalte. Unter gleicher Anklage 
erſchien Neil Kerwin vor dem Richter. 
Dieſer verſchob die Verhandlung bis 
morgen; es werden dann gegen 100 
ähnliche Fälle „im Ramſch“ erledigt 
werden. 


— — — — 


Reſultat der Regiſtrirung. 


Bei der vorgeſtrigen Regiſtrirung 
ſind nach der jetzt beendigten Zählung 
genau 44,914 Namen in die Wahlli— 
ſten eingetragen worden, was die ge— 
ſtrige Schätzung der „Abendpoſt“ be— 
ſtätigt, daß die Geſammtzahl der ein— 
geſchriebenen Wähler Chicagos ſich jetzt 
auf etwa 350,000 belaufen mag. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wertet 
für Illinois und Die augrenzenden Staaten in 
Auzficht geitellt: 

Jlinois und Indiani: Schön im nördlichen, bes 
wöit: im jüdlihen Xheile, etwas wärmer; jüds 
weſtliche Winde. u 
Wisconfin und Nowa: Schön, geringe XTempera- 
turveränderung; jüdmeftliche bezw. meftiiche inde 
Miffouri: Bewöltt, jpäter jdöm;  veränderlide 
Winde. e 

In Chicago ftellt fi der Yemperaturitand jett 
unjerem legten Berichte wie folgt: Weitern Abend 6 
Uhr 47 Grad, Mitternaht 33 Grad, heute Morgen 
um 6 Uber 3 Grad und Heute Mittag 54 Grad 


über Null, 
—- — 


* Sin der „Battery D“ findet Heute 
Abend eine republifanifche Wahlver- 
fammlung jtatt, zu melder 5000 
Drahtzieher (workers) der Partei 
brieflich eingeladen worden find. Als 
Redner werden neben Madden und 
Mann vom Countyflügel auh Mayor 
Swift und fein Generalftabschef Ber- 
ıy Hull angekündigt, 


Morgen fam e3 zwifchen Beiden mie- 


men in’s3 Gelicht fchleuderte und fich 


als der Sohn der Frau Dobbins, ein | 
der Bolizei längit befannter Thunicht- 
gut, daS Zimmer betrat. 

„gügele Dein Läftermauf, oder es 
geht Dir fchlecht!" wandte er fich o- 
fort an Miller. 

„Du bift der LXebte, der mir Vor— 
Tchriften zu machen bat, veritehit Du 
mich?” antwortete diejer, jet doppelt | 
gereizt, und begann dann in noch viel | 
unfläthiger Weile Zrau Dobbinz zu 
bejchimpfen. 

„sh werde Dir Ichon zeiaen, daß 
Du meine Mutter nicht ungeitraft be— 
leidigen fannft,“ rief daraufhin der 
junge Farbige, 307 blibfchnell feinen 
Jtevolver und feuerte einen Schuß auf 
Miller ab. Er hatte qut agzielt. Die 
Kugel war dem Tüncher mitten durch’ 3 





Herz gedrungen, doch hatte der tödtlich | 


Verlegte immer noch Kraft genug, fie 
bi3 an die Treppe zu fchleppen, wo er 
dann plößlich umfiel und feinen legten 
Athemzua that. 

Der junge Dobdinz 
nad der Mordthat die Flucht 
fonnte von der Polizei bisher 


ergriff aleich 
und 
auch 
ft derfelbe den Behörden jo aut be- 
tannt, daß feine Inhaftnahme wohl 
erfolaen 


no nicht aufaefpüri werden, indejlen 


noh im Laufe des Tages 


dürfte. Er joll von jeher ein lofer Bas | 
| tron gemwejen fein und ‚wohnte aud | 


nicht mit feiner Mutter zufamen, Die 

er überhaupt nur befuchte, um Geld 

aus ihr herauszupreffen. Dobbins hat | 
Thon mehrfach wegen allerlei Schand- | 
thaten in der Bridewell geſeſſen, und 

die Kriminalpolizei ftelt ihm das 

denkbar fchlechtefte Zeuaniß au2. 

Die Leiche des Grmordeten, der 35 
Stahre alt war, wurde vorläufig in der 
County Morgue aufgebahrt. 

— |... 
Ein Sieg. 


Die Met Chicago Straßenbahn- 
Gelelihaft ließ fih vom Stadtrath 
bor geraumer Zeit das Wegerecht zur 
Unlegung einer eleftrifchen Bahnlinie 
in der Chicago Aoe. von Grand Ave. 
bi3 Kedzie Ave. bewilligen. Die Geiell- 
ihaft ließ Monate vergehen, ohne den 
Bau der Linie in Angriff zu nehmen. 
Snzmwifchen ijt die Chicago oe. auf 
jener Strede gepflaftert worden. ©e- 
ftern nun fuchte die Straßenbahn-Ge= 
ſellſchaft um Erlaubniß zur Legung 
von Geleiſen nach. Der Mayor ge— 
währte die Erlaubniß aber erſt, nach— 
dem die Bahngeſellſchaft ſich verpflich— 
tet hatte, die Hälfte der Koſten zu 
tragen, welche die Pflaſterung verur— 
ſacht hat. Da die Geſellſchaft das 
neue Pflaſter in der Mitte des Fahr— 
dammes aufreißen wird, ſo iſt dieſe 
Forderung nur eine billige geweſen, 
die Stadtverwaltung rühmt ſich ihrer 
Durchſetzung aber als eines Sieges. 
Die $15,000, welche die Straßenbahn- 
Geielichaft zu zahlen haben mir», 
werden an die intereflirten Grundei- 
genthümer zur Bertheilung gelangen, 
welche urfprünglich auf dem Wege der 
Spezialbeiteuerung für das Bflajter 
bezahlt haben. 


Ein Opfer der Eifenbahn. 


Neben den Geleifen der Mejtern 
Indiana-Bahn, nahe Maple Straße, 
wurde heute Morgen ein gemiller S. 
%. Quigg, wohnhaft Nr. 555 16, 
Straße, mit zertrümmerter Schädel- 
dede bemußtlos aufgefunden. Aller 
MWahrjcheinlichfeit nach ift der be- 
dauernsmwerthe Mann, der feine MWoh- 
nung geitern Abend verlaffen hatte, 
um einer befreundeten Familie einen 
Befuch abzuftatten, beim Ueberjchreiten 
der Geleije von einem Zuge erfaßt und 
zur Geite gejchleudert worden. Der 
Berlekte fand Aufnahme im Engle- 
mwood-Unionhofpital, wo fein Ableben 
ftündlich erwartet wird. 


* In dem Vororte Chicago Heights 
ift wegen des häufigen Wuftretens 
der Diphterie die öffentlide Schule 


‘auf Anordnung des Gemeinderaths 


aeitweilig gejchloffen worden, 


ı nit 


ließ. 


| ne n = : | geiitig franfen Menfchen darf 
———— — und allmäliq hatte fich zmwijchen ihm | x 3 
in Sachen der drei en Falich- | 2 u 2 
In Sachen wegen Falſch⸗ und der Hausfrau ein etwas intimes 
Verhältniß entſponnen, das aber auch 
* — manche unangenehme Szene 
tag zur Berathung zurückzog, bis heute gene Ze 


} 


Der Collier: Fall. 

Die Hauptperjon jett im Gefängnif. 

Die Unterfuhung von Franf Eol- 
liers geiſtigemZuſtand hat eine längere 
Unterbrechung erlitten. Collier, der bei 
der Unterfuchung als fein eigener An- 
walt fungirt, wollte gejtern nicht duls 
den, daß der Gegenanwalt, Daniel 
Donahue, einige Bilder unzüchtigen 
Charakters, die in Collier Haus ae- 
funden worden find, dem Gericht ala 
Bemweismaterial vorleae. Als ſein Pro— 
tejtiren nichts half, riß er dem Dona-= 
due die Bilder gewaltiam aus der 
Hand, zeritörte fie und drohte Jenem 
Prügeln. Herr Donnelly, der ftell- 
pertretende Countprichter, ahndete die= 


| je Verfahren Colliers, indem er ihn 


„wegen Mifachtung des Gerichtes“ zu 


* fünftägiger Haft verurtheilte, zu de— 
Vormittag gegen 10 Uhr in der Woh- a 2 : 


ren Verbüßung er ihn fofort abführen 
Der Richter muß demnadh Col— 
lter do wohl für zurechnungsfähig 
halten, denn aus der Mikachtuna eines 
ein ho— 
her Gerichtshof ſich füglich nichts ma— 


ſchen. Collier wird übrigens verſuchen, 


durch ein Habeas-Corpus-Geſuch ſeine 
Freiheit wieder zu erlangen. Ge— 
lingt ihm das nicht, ſo wird er ſich nach 
der Verbüßung der Strafe auf ſeine 


* ——— u rächen ſr . 
er würde die Nurh entlaffen, alla big | berum aus irgend einer Urfache zu eis | Itt zu rächen Juchen 

e die Juth entlaſſen, falls bis nem heftigen Kramall, Miller redete | 
| jich hierbei fchließlich in eine derartige | 
ı Wuth hinein, daß er feiner Rofthaus- 
: | wirthin Die fchmählichiten Schimpfna= 
Siedler“ | — e Ihmählichiten Schimpfn 


Streeter und Um. 9. Cog erheben | eben an ihr thätlich vergreifen wollte, | 


— — — 


Bedienung von zarter Hand. 

M. S. Marlett iſt ein biederer 
„Waldbote“ aus Wisconſin. Vor ei— 
nigen Tagen fühlte er den Drang in 
ſich, auch einmal etwas Großſtadtluft 
zu ſchnappen und kam mit wohlge— 


— 


ſpicktem Portemonnaie nach dem leicht— 


lebigen Chicago. Gleich am erſten 
Abend ſeines Hierſeins ſtattete der un— 
erfahrene Landonkel der „Levee“ einen 
Beſuch ab, ließ ſich von „jarter Hand“ 
bedienen und wachte am nächſten Mor— 
gen mit einem gehörigen Brummſchä— 
del, aber auch minus 81560 auf. Ka— 
terigen Sinnes wagte ſich Marlett 
nochmals in die Höhle des Löwen und 
lernte hierbei die „rothlockige“ Cora 
Davis kennen, der er am Kneiptiſch 
ſein haarſträubendes Pech erzählte. 
Das Frauenzimmer hatte Mitleid mit 
dem Grünhorn und — nahm ihm auch 
noch ſeine letzten 80 Dollärchen fort! 
Darob wird ſie ſich nunmehr vor dem 
Polizeirichter näher zu verantworten 
haben. 

Marlett glaubt jetzt aber jedesmal, 
wenn er in den Spiegel ſchaut, ein 
Prachtexemplar von einem Langohr 
in demſelben zu erblicken. Ob er 
„Muttern“ ſeine Chicagoer Erlebniſſe 
wohl wahrheitsgetreu erzählen wird? 

Der in Park Ridge wohnende Wm. 
Philippſon, Präſident der William 
Phillippſon Co, Zimmer Nr. 915 
Chamber of Commerce-Gebäude, ließ 
fich Tpät geltern Abend von einem Flei- 
nen „Mähchen” verloden und vermiß- 
te, ala er fih den Schaden fpäter bei 
Licht befah, H700O in Banknoten, Auch 
ein theures Vergnügen! h 


— 


Wettfahrt pferdeloſer Wagen. 


Am Samſtag, den 2. November, 
Morgens halb acht Uhr, beginnt vom 
Jackſon Park aus die von Herrn H. H. 
Kohlſaat durch die Ausſchreibung be— 
deutender Geldpreiſe angeregte Wett— 
fahrt pferdeloſer Wagen. Etwa 50 
Gefährte, die theils mit Elektrizität, 
theils mit Gaſolin, Naphta oder dgl. 
vom Fleck bewegt werden, ſind zu dem 
Rennen angemeldet. Die eigentliche 
Wettfahrt beginnt an der Kreuzung 
des Garfield Boulevard und der Hal— 
ſted Straße. Sie geht über Jefferſon 
Park und Half Day nach Waukegan 
und von dort aus über Winnetka zu— 
rück nach Chicago, wo das Grant— 
Denkmal im Lincoln Park das End— 
ziel der Reiſe bildet. Als Preisrichter 
werden die nachgenannten Herren fun— 
giren: Der ſtädtiſche Elektriker Bar— 
rett, Präſident Timkin vom National— 
verband der Wagenbauer, Oberſt Lu— 
dington, C. F. Kimball, Leland L. 
Summers und J. Allen Hornsby. Am 
29., 30. und 31. Oktober werden die 
zu dem Rennen angemeldeten Fuhr— 
werke im Waſhington Rennpark Pro— 
befahrten machen. 


Mit heiler Haut davougekommen. 


Der Milchhändler Edw. Dubois, 
von Nr. 1015 60. Str. paſſirte geſtern 
zu früher Morgenſtunde mit feinem 
Gefährt an 64. Str. die Geleiſe der 
Lake Shore & Michigan Southern— 
Bahn, als plötzlich ein Zug herange— 
brauſt kam. Ehe Dubois noch aus— 
weichen konnte, war ſein Wagen be— 
reits zertrümmert, doch vermochte er 
ſich ſelbſt noch im legten Yugenblid 
durch einen kühnen Sprung zu retten. 
—* beiden Pferde wurden leicht ver- 
ebt. 


Der Rothbau des Poftamts. 


Die Umftandsfrämereien des Fi- 
nanz Minifteriums in Wajhington 
verzögern die Yyertigftellung des Nath- 
baues für das hiefige Pojtamt weit 
über die fetgejegte Zeit hinaus. Kon= 
traftor Hyde wird das Gebäude zwar 
bis zum 10., jpäteftens bi3 zum 15. 
Dezember unter Dach gebracht haben, 
aber, e3 bleibt dann noch die Einrich- 
tung der Beleuchtungs- und Heizungs= 
anlagen zu bejorgen. Daß die Ueber- 
fievelung de3 Poitamtes vor Anfang 
Tebruar wird beimerfitelligt merben 
tönmen, ift nicht wahrfcheinlic, 


| | Beſte | 2 
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eutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


Br: 
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Das Kriegsgericht. 
Capt. Stanton am Erſcheinen verhindert. 


Als heute Vormittag im Fort She⸗ 
ridan die Sitzung des Kriegsgerichtes 
ihren Anfang nehmen jollte, ftellte 5 
fich heraus, daß einer der Beifiker, 3 
Kapt. Stanton, durch Abmejenheit 
glänzte. Der hohe Gerichtähof vers 
tagte jich diejerhalb bis um ein Uhr? 
Nachmittags. Kapt. Stanton telegras ® 
phirte nachher aus Chicago, man möge 3 
ihn entjchuldigen, er hätte fich verjpa= 7 
tet und könne erit um zwölf Uhr Mii« 5 
tags antreten. Die Vernehmung bee 
Belaftungszeugen ijt mit dem geftri= 7 
gen Verhör des Lieutenants Blow und 7 
des Soldaten McKenzie abgefchloffen © 
worden. Beide jagten aus, daß der 3 
Angeklagte nach feiner Verhaftung Be= 3 
dauern darüber ausgedrücdt hätte, daß © 
es ihm nicht gelungen jei, den „altem @ 
Mann“, nämlich Oberft Erofton, über * 
den Haufen zu fnallen. Als Zeugen © 
für die Vertheidigung werden folgende % 
Offiziere aufgerufen werden: Major # 
Girard, die Hauptleute Cornifh, = 
Eoof, Brinterboff, Horn, und Cons 
rad und die Lieutenants Jadjon, Pala 
mer, Mitchell und Williams, 

Schulraths⸗Sitzung. 

In der geſtrigen Schulraths-Si⸗ 
tung wurde ein längerer Bericht des 
Finanz-Ausſchuſſes über Unterhand—⸗ 
lungen mit Pächtern von Schulland 
qutgeheißen. Die neue Schule an der 3 
Leavitt, zwiſchen Lübeck und Koblenz 
Str., wurde zu Ehren des im Revolu— 
tionskrige bei Sabannah gefallenen 
Waffengeführten Kosciustos Raftmie © 
PulastisSchule getauft, während der 
neuen Schule an der Ede von Hope 
und Grace Str. zu Ehren des fhottt- 
Ihen Dichters der Name Walter 
Scott-Schule gegeben wurde. 

Das Komite für Nechtsfachen bea 
richtete, daß die an den Abendfchulem 
bejchäftigten Lehrer durch ihre Thäs 
tigkeit feine Penfionsberechtigung era 
werben könnten. 2 

Herr Halle berichtete im Namen des 
Komites fürGebäude und Grundftüde, 
daß die Fertigſtellung der ſiebenzehn 
im Bau begriffenen neuen Schulhäuſer 
8341,000 koſten werde, und daß die 
Errichtung der 14 weiteren Schulen 
deren Bau beſchloſſen worden iſt, auf 
$816,000 zu ftehen fommen mürbf © 
Dennod würden im Baufonds - nal 2 
$633,000 verbleiben, gerade genug, um 
noch zehn neue Schulgebäude aufzue 
führen. 1 


Karbolfäure ftillte fein Eheleid. 


— — — 


Der Glasmaler F. W. Mifh, vom 7 
Nr. 869 Wafhtenamw Upe., Iebte jhom = 
feit Jahr und Tag mit feiner Yraw 3 
in höchftem Unfrieden, und unangeneh= 
me Auftritte zwifchen ben beiden Ehes © 
leuten waren nichts Seltenes mehr. 5 
Auch geitern Abend fam es wieder zu 
einem jchlimmen Kratehl, der damit 
endete, dab Frau Mifch endlich ihrem 7 
Gatten mit Hilfe der Polizei aus dem 
Haufe entfernen ließ. Gegen Mitter- 
nacht fchlich Mifch fich dann wieder auf 
fein Zimmer, und furze Zeit nachher 
fand man ihn entfeelt in jeinem Veit 5 
liegen. Et hatte durch Verfchluden eis 3 
ner Dofis Karboljäure feinem Leben = 
und allem Eheleid eigenhändig ein En« 
de bereitet. 2 

Der Selbftmörder erreichte ein Alten 
bon 42 Nahren. } 


Borlänfig unſchädlich gemacht. 


Gefängnißdirektor Whitman hak 
heute eine Geſellſchaft von elf Zucht— 
häuslern nach Joliet gebracht. Ihre 
Namen und Verbrechen ſind: — — 

Harry Trank, Diebftahl, I Yahry 
Sohn Clark, Raubanfall; Geo. Dyns 7 
nes alias „Kid Kelly“, Einbruchsdiebs ° 
ftahl; Wafhington Yadjon, Raubans 7 
fall; John %. Kerr, Bigamie;z Harcy © 
Manning, verbrecherifcher Angriff; = 
Daniel Mullen, thätlicher Angeiffz = 
Kohn MeCabe, Einbrucdsdiebitahlg 
Florence Scott, Diebitahl; John Ste 7 
phens, thätliher Angriff; George 7 
Wallace, Raubanfall. 3 

Sämmtliche Gefangene, mit Aus— 
nahme des Zuerjtgenannten, find un= 2 
ter dem neuen Zuchthaugsgejeg progefa 7 
firt worden. # 


* 


Bankerott. 


Die Baumaterialien-Firma ©. iu 
PVeterfon & Eo., von der N. Union 
Straße, hat heute im County-Gericht 
ihr Vermögen an Ernjt Nottlemanm 
übertragen. Die Befiände haben ans ” 
geblich einen Wertd von $14,000, = 
während die Verbindlichteiten SI 7 
000 betragen follen. Als unmitiel= 
bare Beranlajlung des Banteroiig 7 
wird die Unmöglichkeit angegeben, bag = 
nöthige VBaargeld behuf3 Dedung deu 7 
dringenditen Schuldforderungen aufs 
zubringen. 


% 


Herrn Edens Barbiere. 2 


Sriedensrichter Lee verurtheilte geu 
ftern fünfzehn von den im Greab 
Northern Hotel beichäfttgten Barbiers 7 
gehilfen wegen Uebertretung ded Eos 
dygefeges zu je $1Strafe und Zahlung 
der Koften. Den Einwand ber Ber 
theidigung, dab das Codygejeß nun? 
gegen Unternehmer und wicht 9 
Lohnarbeiter gerichtet ſei, fie & 
Kadi nicht gelten. Herr Eden begablie 
die Strafgelder unter Proieft J 
wird den Mammon zurüdverlaı 
fofern das Codygejeg für verfaffungi 
widrig erflärt werben jollte, ä 


Bere a 


— 
* 





Thlegraphifche Koligen. 
‚5 land. 


— Die DOrtfchaft Ceres bei Brad- 
did, Pa., ift Durch eine Feuersbrunft 
oMftändig zeritört worden. 
— Das Hohjehul-Gebäude in Del- 
a, a., brannte nieder, und 9 Perio- 
n wurden Dabei verlegt. 
= — Mit dem Dampfer „ITeutonic“ 
Ft auch der Klaviervirtuofe Pade- 
ewäln geitern in New Yort einge: 
iroffen. 
——— Zu Springfield, D., murde das 
neue „Ohio Mafonic Home“ in Ge: 
genmwart von 4000 Perfonen einge— 
meiht. 
ir Bei Watfon, DO, murde ber 
Stadtmarſchall Auguſt Schultz geſtern 
bon dem Landwirth Lee Martin, wel⸗ 
© hen er verhaften wollte, erfchoffen. 
7 Der Baftor Yaaron Lilly in 

Bryan bei Toledo, D., murbe unter 
per Anklage verhaftet, die Gattin fei- 
"ne Nahbars Andre vergewaltigt zu 
haben. 

— Das Oelſtädtchen Gibſonbury, 
O. 20 Meilen ſüdlich von Toledo, 
brannte größtentheils nieder, und es 
heißt, daß der Verluſt für die Erdöl— 
UÜnlernehmer ein enormer ſein werde. 

— Zu Henneſſey, Oklahoma, wur— 
den wieder zwei Mexikaner, welche be— 
ſchuldigt waren, zur Wyatt'ſchen Vieh⸗ 
diebe-Bande zu gehören, gelynchmor— 
= det. 

— in einer Gaftwirthihaft zu 
Grippfe Ereet, Col, erjchoß ber 
" Schanttellner Clemens Schmidt, mel- 
© der ftarf getrunten hatte, den Spieler 
Joſef Hert, den er für einen Einbre— 
cher hielt. 

— Amilicher Zählung zufolge hat 


— 


der Staat Minneſota gegenwärtig L- | 
Einwohner, d. h., 273,084 


574,910 g 8% 
mehr, al3 nach der Zählung von 1890 


Bemerkenswerth iſt es auch, daß jedes 


Sounty im Staat eine Zunahme auf> 
zumeijen hat. 


— Unier Schatamt3-Setretär hat | ‚2a | 

> | dene Feitlichkeit war von den Beamten | \ ä 
in fein Schidfal, * 
bradt und von dem Mädchen aufs |": 


den Vorſchlag von Rand MeNally & 
Co. in Chicago für die Vermiethung 
zeitweiliger Quartiere in ihrem Ge— 
bäude für den Gebrauch der jetzt im 
Bundesgebäude einquartierten Re— 
gierungsbeamten angenommen. Die 
Miethe beträgt $16,150. 

— Aus Lacon, Ill., wird gemeldet: 
Die 12jährige Joſie Richler verließ 
Dienſtagabend auf einen Augenblick 
das elterliche Haus in Steuben Town— 
ſhip und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwun— 
den. Alle möglichen abenteuerlichen 
Gerüchte über ihr Abhandenkommen 
durchſchwirren die Luft. 

— Zu Ispheming, Mich., wurde der 
EBjährige Charles Wendel unter der 
Belhuldigung, ein 5jähriges Kind im 


pergangenen Wrühjahr vergewaltigt | 
und dann ermordet zu haben, vor Ges | 
Er verzichtete auf ein | 


richt gebracht. ( 
BVorverhör und wurde zum Hauptter— 


min feltgehalten. 


— Die norwegische Barke „Staald= | 


eminifter Stang“ ift am 27. Septem- 

"ber unmeit der meritanifchen Küſte, 
fünlich von Progreſſo, geſcheitert. 
Acht Anfaffen derjelben find jegt mit 
dem Dampfer „Drizaba” in New ort 
angelommen. Das Schidjal einiger 
ihrer Kollegen tit noch unbefannt. 


— Am Indiana’er County Spen=- 


cet ftarb die 12jährige Sallie Davis | 


an den Folgen von Mißbandlungen, 
tbelche ihr Ontel Martin Trylor ihr 
wegen Stleinigteiten zugefügt hatte, 
Der Leichenbeichauer ordnete an, daß 
Tahylor unter der Antlage des Mordes 
verhaftet werde; QIaylor aber hatte 
Tchleunigft das Weite gejucht. 

— Auf dem Landaut von Henry T. 


Miles bei Toledo, D., wurde geitern | 


ein großer alter Erdhügel („mound“) 
geöfinet, und mıan fand nicht weniger, 


als 20 Stelette aus vorgefchichtlicher | 
Zeit, ſämmtlich in figender Haltung, | 


fomwie jeltfam gearbeitete Töpferei=Ar- 


Atel, verfchieden von allen, welche man 


Biöher in Ervhügeln entdeit hatte. 


— In Woofter, D., wurde Rev. W. 
Reed Nemwell von Chicago, gerade als 
er mit Frl. Diillie Woodsworth (die 
= Beiden hatten gleichzeitig auf der 
u WBoofter Univerjityg“ vor mehreren 
= Sahren ftudirt und fich damals ver- 
lobt) verheirathet werden jollte, infol- 
ge übereifrigen Studirens plößlich 
mwahnfinnig; Daher konnte aus der 
Trauung borerjt nichts werden. 


— Oouperneur Altgeld hat den 17: 
jährigen William Blunt aus Chicago, 
einen Waifenfnaben, welder im Mai 
1893 megen angeblicher Beihilfe bei 


I 
1 
! 
| 


der&chmeiz, 


ftens eine zu Qaufanne, in 
eingetroffene Meldung. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Die 
internationale Gejelfchaft hätt. Die 
Zudetproduttion von 1895 bis ’96 in 
Deutfchland, Dejterreich, Frankreich, 
Belgien, Holland und Rußland auf 
3,600,923 Tonnen, — eine Abnahme 
um 854,000 Tonnen gegenüber ber 
Gejammtproduftion des Vorjahres ın 
jenen Ländern. 

— Der Londoner „Times“ wird 
aus der türfifchen Hauptitadt Kon- 
ftantinopel mitgetheilt, daß die Bot- 
Ichafter der auswärtigen Mächte mit 
dem Perfonal der vom&roßmwefir Said 
Paſcha ausgewählten Kontrollirungs- 
fommijfion für die Reformen in Ur: 
menien fehr zufrieden feien, daß ber 
Sultan jedoch, welcher gefügigere 


Leute haben wolle, wahrjcheinlich der | ächſt 
— hen, als ſie die Thür weit offen vor— 


fand. Victoria wußte, daß ihre Eltern 


Kommiſſion ſeine Beſtätigung verſa— 
gen werde. Es ſollen neuerdings in 
Konſtantinopel 100 Türken, 38 Sof— 
tas und 5 Studenten der Militär— 
ſchule wegenVerbindung mit der jung— 


türkiſchen Bewegung verhaftet worden 


ſein, und es ſind allerhand dunkle Ge- 
| Straße ein 


rüchte über Racdethaten an Mitglie- 
dern der jungtürkifchen Partei im 
Umlauf. Auch jpricht man von einer 
Palaftsntrigue, welche im Keim er= 
jtidt worden fei. Der Sultan hat 
auch feine zwei Brüder vorläufig nad 
Yyldez bringen laffen, bis fich die 
Aufregung gelegt hat. Die Ausfidh- 
ten werben wieder ala ehr ernite be= 


ı zeichnet, zumal auch verfchiedene neue 
; Kramalle zwifchen Türfen und Arme- 


niern in Kleinafien vorgefommen find. 


Loralbericht. 





Keir Hardies Abſchied. 


Im Cafe Henrici, wo der ſchottiſche 
Agitator am Abend des 2. September 
von hieſigen Geſinnungsgenoſſen will— 
kommen geheißen wurde, fand geſtern 
auch das Abſchieds-Bankett zu Ehren 
Herr Keir Hardies ſtatt. Die beſchei— 


des „Labor Congreß“ arrangirt wor— 
den, und Sekretär Kidd vom Natio— 
nalverband der Maſchinen-Holzarbei— 


| ter überreichte dem Gefeierten bei die— 


ſer Gelegenheit eine ſchriftliche Aner— 
kennung für die Dienſte, welche er auf 
ſeiner Agitationsreiſe durch die Ver— 
einigten Staaten der Arbeiter-Bewe— 
gung geleiſtet hat. Die Theilnehmer 
an dem Bankett mußten auf denEhren— 
gaſt ziemlich lange warten. Herr Har— 
die war tagsüber in Milwaukee ge— 


weſen und kraf erſt kurz vor 10 Uhr 


in Chicago ein. Er wurde herzlich be— 


grüßt und antwortete in einer kurzen 


Rede. Er hätte in den Vereinigten 
Staaten in allen Kreiſen der Bevöl— 
kerung Anhänger der ſozialiſtiſchen 


aber an einem feſten Zuſammenhal— 
ten, an einigem Vorgehen. 
Francisco ſei er der Gaſt des Mayors 
Sutro geweſen, eines reichen Menſchen— 
freundes, der aus ſeinen ſozialiſtiſchen 





der Ermordung des jungen Eckroth zu 
40 Jahren Zuchthaus in Joliet ver-⸗ 
urtheilt wurde, die Verantmwortlichkeit | 
aber nur dem 16jährigen Louis Levin 
zuliebe — meil diefer noch Eltern be- | 


jige — auf jih genommen hatte, jett 


begnadigt, hauptjächlich weil Blunt im | 


legten Stadium der 
ſehl. 

—Der Revolutionskrieg in Cuba 
— ſcheint namentlich von den Spaniern 


mit der ärgſten Erbitterung geführt zu 


BL imerben, die wohl der Wuth über ihre 
= Miperfolge zuzufchreiben it. Es wird 
E gemeldet, daß von den Spaniern tag- 
= rüglih Gefangene erfchoffen werden, 
ohne daß man fich weiter um ihre Na- 
© men fümmert, und daß jpanifcheTrup- 
"pen fürzlich in der Nähe von Diego 
nel Valle ein Hofpital in den Bergen 
> angriffen und 200 darin frank oder 
2 periwundet liegende Inſurgenten, wel— 


‚men, falten Blutes niedermegelten. 
k Ausland. 


EI NY Paris-ftarb der ala Maler 

und Schrifiteller befannte Guftave 

Droz. Sein gelefenftes Werft, das 

a Titel führt „Monfieur, Madame 

4 BEb6“, hatte bereits vor zehn Zah 
die 120. Auflage erlebt. 

— Das Befinden des Papfte Leo 
ol wieder ein höchft bebenkliches ge- 
Worben fein, und jeine Schwäche zu 

a Ichlimmften Befürchtungen Ber: 

affung geben. So befagt wenig- 


Schwindſucht 


Neigungen kein Hehl mache. Unter 


den Sozialiſten San Franziscos ſei 


aber zu des Redners Verwunderung 
über dieſen politiſchen Standpunkt des 


der Volkspartei hält Herr Hardie 
nichts. Er glaubt nicht, daß die Par— 
ı tei eine Zufunft habe. Sie hätte den 
Tehler gemacht, den Sozialismus nur 
fo nebenbei in ihr Programm aufzu- 
nehmen. Außerdem enthalte jie zu 
viele verfchiedene Elemente. 
tei würde die nächitjährige Präfident- 


der Unficht des Redner qut thun, fich 
aller Anariffe auf die Partei zu ent- 
halten, Tonft fönnte ihnen die Erb- 
Ichaft entgehen, welche fie von ihr zu 
| erwarten hätten. 


— — — 


Zu Debs’ Empfaug. 


Im Jung'ſchen Lokale, Nr. 106 
Randolph Str., fand gejitern Abend 
unter dem Borjig von Herrn Solef 9. 


| Sciverzgen eine Verfammlung von 
| Delegaten zahlreicher Arbeiterverbände 


itatt, die jih am 22. November an de> 


| monftrativen Empfangs=Treierlichkeiten 
| zu Ehren von Eugen ®. Debs bethei- 


ligen wollen. Herr Schwerzgen theilte 
mit, daß fich bisher etwa 250 Delega= 


| ten gemeldet hätten, welche am genann= 


ten Tage gemeinfam nad Woopditod 


| reifen würden, um Deb3 aus dem Ge- 


fängniß abzuholen. E83 würde dann 
erit in Woopjtod eine furze Empfang: 
Feitlichkeit ftattfinden. Abends um 7 
Uhr werde man nach Chicago zurüd: 
fehren. Vom Bahnhof aus folle Debs 
nach der s,Battery D“ geleitet werben, 
wo Er:Senator Irumbull, Henry D. 
Lloyd und Deb3 jelber Unfprachen an 





| die Tausende halten würden, deren Zus 


iammenftommen man für Die Gelegen- 
heit erwarte. 


— — — 


| £efet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 





— — — — 


Inbiläum der Ev.:Lutheriichen 
Dreieinigfeits:- Gemeinde. 
Am 27. Dftober d. J. feiert Die 
Ev.-Luth. Dreieinigkeits-Gemeinde zu 


Chicago (Paſtor Robert Fafner), de— 


ren Kirche an der Snell Str. nahe W. 
Ehicag9 Ane. jteht, ihr 25jähriges Ju- 
biläum, zu mweldhem die Schmweiterge- 


| meinden in und um Chicago eingela= 


den find. Bei den 3 Feltgottesdien- 


| jten, die Morgens um 10 Uhr, Nach: 
he feinen Antheil an dem Kampfe nah- | gens h ch 


mittags um 2 Uhr und Abends um 7 


| Uhr jtattfinden follen, werden folgen- 


de Paltoren predigen: Herr Baltor B. 
Bredom von Marfield, Soma; Herr 
Paftor G. Grönlund von Dat Bart, 
SU; Herr Paſtor G. Fandrey von 
Chicago; Herr Paſtor Th. Drexel von 
Princeton, Ill., und Herr Paſtor E. 
N. Heimann von Chicago. Der Sing⸗ 
chor der Gemeinde wird bei allen 
Feiern durch Geſangsvorträge mit— 
wirken. Die entfernter wohnenden 
Beſucher werden vom Frauenverein 
Mittags und Abends im Schulſaale 
gaſtlich bewirthet werden. 


Theorien gefunden, ſagte er, es fehle 


Sn San | 


Die Barz | 


Thaft3-:Wahl wahrfcheinlich nicht über= | 
leben, die Sozialiiten aber würden nad | 














Mayor: wenig befannt gewejen. Bon | 





| ben. 
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ueberraſcht einen Einbrecher. 


Muthiges Verhalten eines Schulmädcheus. 


In der MeLaren-Schule war ſoeben 
der Nachmittags-Unterricht beendet. 
Fröhlich und munterer Dinge begaben 
ſich die Schülerinnen auf den Heimweg, 
und auch die 16 Jahre alte Victoria | 
Hanſon ſchien herzklich froh zu ſein, daß 
ſie einmal wieder den dumpfen Schul— 
räumlichkeiten entfliehen konnte. Ein 
Viertelſtündchen ſpäter, und ſie ſollte 
ein heifles Abenteuer zu beftegen ha= | 


E3 war furz nad) vier Uhr, als 
Victoria geitern die elterliche Woh- | 
nung, Nr. 221 Loomis Straße, er: 
reichte. Ohne irgend etwas Bofes zu | 
ahnen, eilie das 16 Jahre alte Mäp- 
chen dem Parterre-Eingang zu, blieb 
aber im nächjten Moment verdußt fte= | 


zur Zeit nicht daheim waren, und nod) | 


| hatte fie fih von ihrem eriten Schreden | 


nicht erholt, ala das Mädchen gan; 
deutlich Schritte im Hausgang vers 
nahm, während gleichzeitig auf der 
ſchrilles Pfeifen-Signal 
ertönte. Victoria ſah in demſelben 
Augenblick, wie ſich zwei verdächtige 
Männergeſtalten auf dem Bürgerſteig 
umherſchlichen, indeß wurde ihre Auf-⸗ 
merkſamkeit von dieſen ſchon in der 
nächſten Sekunde auf einen zerlumpt 
ausſchauenden Burſchen abgelenkt, der 
ſich, ein ſchweres Bündel unter dem 
Arm, unbemerkt aus der Hanſon'ſchen 
Wohnung ſchleichen wollte. Der Kerl 
ſah aus, als ob er zu irgend einer 
Schandthat fähig ſei, doch vertrat das 
Mädchen ihm furchtlos den Weg und 
rief zu gleicher Zeit aus Leibesfräften | 
um Hilfe. Dies brachte den Grocerie- | 
ladenbejiter James Garaher und einen | 
Mann, Namens Randolph, herbei, doc | 
hatte der Einbrecher inzwischen fchon | 
jeine Flucht bemerkiteligt und rannte, | 
was das Zeua halten wollte, die Xoo= | 


mis Straße entlang. Eine wilde Jagd | vı 
folgte, bi8 der Spitbube endlih an |‘ 


Meit Congreß Straße eingeholt wurde. | 
Er eraab fich ohne weiteren Widerftan) 
wurde zurüdge- 


Beſtimmteſte identifizirt. Während 
Letzteres dann die geſtohlenen Sachen 


an ſich nahm, riß ſich der Strolch auf 


einmal los und jagte in weiten Sätzen 
davon. Im Nu waren Victoria und 
mehrere junge Burſchen ihm hart auf | 
den Terfen. „Haltet den Dieb!” „Hal: | 
tet den Dieb!” rief das fouragitte | 
Mädchen in einemfort, bis e3 ihr end— 

ih gelang, den Gauner beim Nod= | 
zipfel zu fallen. Der’ fterl machte ver= | 
zweifelte Anftrenaunaen, fich Ioszureis= | 
hen, doch hielt Victoria ihren Mann 

feft und überlieferte ihn dem herbei= | 


| eilenden Patrolman Eronin, der den 


Spibbuben dann in der Lafe Straßen: 
Station hinter Schloß und Rieael | 
brachte. Der Gefangene nannte th | 
Arthur Formler und will an California | 
Une. und Weit Polt Str. anfällig | 
fein. 

Victoria Hanfon aber ift heute die | 
Heldin des Tages, 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
& Amends Hezept No. 2Röl geheilt worden. Wile | 
Leidenden jollten eine Flaiihe davon verjuchen. Gale 
VW locdi, 111 Randolph Sir. Agenten. 


—— 19 — 
Für Stnatsämter ernannt. 


Gouverneur Altaeld ernannte ge= 
tern Herrn Thomas 9. Cannon zum 
Mitglied der Verwaltung&behörde des | 
Slinsis & Michigan Kanals, Herrn 
William H. Fitgerald zum Mitglied 
der Staats = Erziehungsbehörde und 
Herrn Theodor Schaar von Beurds- 
town zum Mitalied des Aufjichts- 
rathes für die Soldatenheimath in 
Quincy. Herr Cannon, der in der 
Stanaltommiffion an die Stelle des 
Herrn Graham tritt, ift wie fein Vor= | 
gänger Zeitunggmann von Fad. Herr 
Fitzgerald iſt Mitglied der Advoka— 
tenfirma (Wm, B.) Blad & Fib- 
gerald. Herr Schaar trit im Auf: 
fihtsrath der Soldatenheimath an 
die Stelle de3 Herrn Steinmwedel, der 
fein Amt niedergelegt hat. 





Auf den Armenfriedhof. 


Vor langen Jahren fpielte Smith 
Grane eine einflußreiche Rolle in Chi- 
cago. Als einer der erjten Kondut- 
teur der Xllinois Zentral-Bahn hatte 
er fich einen hübfchen Sparpfennig bei 
Seite gelegt, manbdte fich dann dem 
Viehhandel zu und wurde ein reicher | 
PVökler. Crane verichiffte die erfte La- | 
dung Fleifh von hier nad) Europa — 
in der Montag Nacht ftarb er, gänzlich 
berarmt und von allen feinen ehemali- 
gen Freunden verlaflen, in einem Xo- 
girhaus der „Levee“. Sein Reichthum 
wurde auch fein Ruin, und jeder Gent 
wurde berpraßt. 

Grane erreihte ein Alter von 65 
Jahren. Draußen auf dem Urmen- 
friedhof wird man ihn jeßt zur legten 
Ruhe beiten. 





Zum Aufbauen 


des Systems habe ich Hood's Sarsaparilla als ein 
ausgezeichnetes Stär 
kungsmittel gefunden 
Ich hatte viermal di: 
Grippe, und die Schwü 
chung, verbunden ini 
heftjzeun Kopfschme: 
zen, Magenbeschwerdcı 
und Dyspepsie, mach 
ten ejne grosse Dulde- 
rin aus mir. Ich wa 
sehr schwach und her 
untergekommen. Ic! 
habe sechs Flascher 
von Hood's Sarsaparilla 
gebraucht und kan: 
dasselbe, sowie Hoo'': 
Pillen, nicht genug fü: 
FRA die wunderbaren mi 
oben.“ Frau JızzıE Jach 

son, Seituate Centre, Mass. 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. $1; 6 für $. 


Hood'’s Pillen 


wirken in Harmonie mitHood’ 
Sarsaparilla. . 


8 
3 
3 


— — — — — — — — — —— ————— —— — —— — 


aächſten Sonntag iſt ein kla 
Werk, und zwar Schillers bürgerli— 


friſcher Erinnerung. 
uns vorliegenden 


Deutſche Vorſtellung im Schiller⸗ 
Theater. 

Die Direktion Weld & Wahsner 
hat, ermuthigt durch den Erfolg, den 
die beiden erjten Aufführungen in Me: 
Viders Iheater gefunden haben, be- 
Ihloffen, noch einige weitere Borftel- 
fungen folgen zu laffen. Wür Den 
klaſſiſches 


ches Trauerſpiel „Kabale und Liebe“, 
in dem Theater unſerer Stadt, das 
des Dichters Namen trägt, zur Dar— 


ſtellung angekündigt. Es iſt dies eine 
Nachricht, die ſicherlich in dem Herzen 


„Abendpoſt“, Chicago, Donnerſtag, den 24. 


| 


eines jeden auten Deutjchen freudigen | 


MWiderhal finden wird, zumal die 
Befegung der Rollen diegmal als eine 


ganz befonders vorzügliche bezeichnet | 


werden muß. Von den bewährten 
Kräften der Gefellfchaft, welche die 


Werbte, Ludivig Kreiß und Mar Fi: 


Icher, Jowie Frau Victoria MWeib- 


| Marfham. Außerdem wird Frl. Ola- 


jel, die jhon in der Eröffnungsvor- 
ſtellung wohlverdienten Beifall fand, 
in der Rolle der „Lady Milford“ auf— 


treten, während Frl. Eliſe Wolff die 


dankbare Partie der „Louiſe“ über— 
nommen hat. Herr Rudolph Opel, 
der den „Ferdinand“ ſpielen wird, ſoll 
im alten Vaterlande mit der Wieder— 
gabe dieſer Rolle glänzende Erfolge 
erzielt haben. 


Sekretärs „Wurm“ wird der neuenga— 
girte Herr Wilhelm Inſel vom Stadt— 
theater in Roſtock hier zum erſten Male 


auftreten. Auch auf die Inſzenirung 


Hauptpartien in Händen haben, ſind 
zu nennen die Herren Welb, Hermann 


| Zreptom, zur 


October 1895. 


Deutfche Boltötbeaier. 
Deutihes Theater in Hörbers Ball:. 
Am näcften Sonntage, den 27. Dt- 
tober, wird auf diejer Vühne zum er 
ken Male in Chicago die neuefte e- 


titelt „Die drei Gragien“, 


| jonaspoifen-Novität Deutfchlands, bes 
ſangspoſſen nz: 


Hufführung gelangen. | 


Diejes mufitalifch reiche, Jomie gleich- | 
' zeitig urfomifche und humorvolle Stüd | 
enthält ſieben Damen-Gefangspartien, 

| bier Herren-Gefangsrollen und einen 


großen Herren- und Damenchor; mo— 
natelange Proben unter der energi- 
ichen Leitung des tüchtigen Kapellmei- 
itersS Julius Ston waren nöthig, es 
qut einzuftudiren. Seht ift das Werk 
jomweit gediehen, um die Yeuerprobe 
bejtehen zu fünnen. 

Die drei Grazien werden bon Den 


Damen Sidonie Hepner, Clara Lucas 


ı und Agnes Neumann-Rofel gejpielt, 


| die anderen Rollen von Fräulein Al— 


In der ſchwierigen, 


aber höchſt interefſanten Partie des 


iſt große Sorgfalt verwendet worden. 


ſo daß ein wirklich genußreicher Thea— 


vollſtändige Rollenbeſetzung ſtellt ſich, 
wie folgt: 


lter, am Hofe eines deut— 
"2 Der.  Merbte 
nd, Se “ea MN Dei 
marihall von Kalb . Ludwig Kreiß 
» Wilferd, Favoritin | 
Dausjefretär des 
Stadimmitfant 


ER 


es Fürſten 


Präſidenten 
F 


Tochter .Eliſe 
je, Kammermädchen d. Lady Anta Roit!t 
erdiener des Fürſten. Mar 

des Peäfiventen . a». 
Kari 


VHermann 


Baſel 


Die Rollenbeſetzung iſt folgende: 


DR *D 17.1. Bo; 
terabend in ficherer Ausficht fteht. Die | 


ma Beufe, Frau Werner, Fräulein 
Harms und Frau Beufe; von Herren 
wirfen Eduard Schildgen, Hans L- 
bel, Franz Holthaus, Yrig Bonnet, 
Lemm, Roth, Dito Schmidt und Ro= 
bert Hepner mit. 

E3 ift von Seiten der Direktion, jo- 
iwie des Negiffeurs diefer Vorjtellung 
Herrn Löbel, alles Mögliche aufgebo- 
ten worden, um der Aufführung einen 
glänzenden Erfolg zu Jichern. 

Schaumberg:-Schindlers Gejellichaft. 

Die allezeit rührige Direktion ift in 
diefem Jahre fichtlich beitrebt, ihrem 
Bublitum die neueiten Produkte der 
deutſchen Bühnenliteratur, ſowie 
Stücke, welche in ihren reſp. Theatern 
noch nicht gegeben wurden, vorzufüh— 
Um dieſem Prinzip Rechnung 
zu tragen, wird am kommendenSonn— 
tag in der „Aurora Turnhalle“ die ur— 


tomiſche Geſangspoſſe „Unſer Otto“ 


| oder „et i$ zum Schreien“, 
' Akten, von Mannfjtädt, 


in bier 
Mufit von 
Steffens, zur Aufführung fommen. 


Murrmann, Gebeimratb, Robert 


| Zehlide; Pauline, feine Tochter, Yaus 
ı ra Mojean; Fräulein Sperling, jeine 


| Koufine, 
veni, , Schwanebed, Schneidermetiter, 
Werbte bert Schlemm; 


Der Verkauf von Sitzplätzen findet 


an der Kalie des Schiller - 
ſtatt. 


— — — — — — 


Feſte und Vergnügungen. 


Die Badiſche Sänger-Runde. 


Dieſe äußerſt rührige und in den 


Theaters — 
Jahre 


Marie Schaumberg; 
Ro⸗ 
Schöneberg, 
ſein Stiefſohn, Sekretätr, Hermann 
Saller; Otto, ſein Pflegeſohn, 15 
alt, Johanna Schaumberg; 


Oskar 


Doris, Elſe, Lieschen, ſeine Kinder: 
Hedwig Lurian, Greichen Grobecker, 
Kleine Alma; Wilhelm Matzki, Ge— 
ſanglehrer, Albrecht Krauſe; Schna— 


weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 
Sängerſchaar wird am nächſten Sonn- 
tage ihre Winterfeftlichfeiten mit dem | 


üblichen Nahresfonzert und darauf— 
folgendem Ball in Folz Halle, Ede 


| NortH Ave. und Larrabee Str., eröff- 


nen. 63 unterliegt wohl feinem Zmet= | 
fel, daß fich die geplante Feitlichkeit zu | 
einem Erfolg geitalten wird, find doch | 
die oriqinellen Aufführungen aenann= | 


| ten Vereins vom legten badifchen®olts= | 


feft her bei allen Theilnehmern noch) in | 


gramm erfichtlich tft, dürfen die Beju- 


| cher fich auf ganz gediegene Leitungen 
| gefaßt machen, um jo mehr, als aud | 


Mie aus dem | 
reihhaltigen PBro= | 


der unter Zeitung des beiden NWereinen | 


gemeinfamen 
itehende „Internationale Männerchor” 
in voller Stärfe feine Mitwirfung zu= 
gefichert hat. 

Große fair. 

Der Eentral-Turnverein wird heu- 
te Abend, am Donerftag, den 24. 
Ditober, in feiner Vereinshalle, Nr. 
1105—1115 Milwaufee Xpe., 
aroße „Fair“ eröffnen, die unzmweifel- 
baft auf die Bewohner der Nordwelt: 


Dirigenten 9. Bifhop | 
recht Spiter, Lithograph, 


| der; Gilbert, jein Neffe, 


belbein, Wackewitz, Vorſteher des Matz— 
ki'ſchen Geſangvereins: Adolf Ihle, 
Fritz Schleſinger; Baron Vock, Ernſt 


Das Filtriren von Rheumatismus. 
Rheumatismus iſt im Blut. 


Er wird durch Giftſtoffe, die ausfiltrirt wer 
den können, verurſacht. 


Die Nieren ſind unſere natürlichen Filtrir⸗ 
apparate, ſie halten unſer Blut rein. 
Sind ſie leidend, ſo bekommen wir 
Rheumatismus u. ſ. w. Der 
Weg zur Heilung geht durch 
unſere Nieren. 


Man kann wiſſen, welche Krankheit 
man hat, aber man weiß vielleicht nicht, 


was ſie verurſacht. 

Rheumatismus iſt eine Blutkrank— 
heit. 

Eure Muskeln ſchmerzen Euch, dieſes 
jedoch wird durch Giftſtoffe im Blute | 
verurſacht. | 

Um Rheumatismus zu heilen, muß 
man das Blut rein machen. 

Leute waren im Glauben, das fie, 


| da die Musteln jchmerzen, Rheumatis- 


mus durch Einreibungen der Musteln 
verireiben fünnten, jedoch alle Ginrei- 
bungsmittel der Welt können Rbeuma- 
tismus nicht heilen. 


Nichts kann es thun, als Filteiren 


| de3 Blutes. 


Sind die Nieren in gefunden Zu- 
jtand, jo filtriren jie das Blut und er- 
halten es rein und aefund. Sie jihei- 
den alsdann alles abgelegte, giftige und 


' die Harnläure aus. 


Sind fie franf, jo thun fie es nicht. 
Wenn fie frank find, betonmt man 


Rheumatismus, oder vielleicht Gicht, 


Anämia, Kopfweh, Neuralgia, Briaht's 
Nierentrantheit, Tiabetes, oder Schmer- 
zen im Wilden, der Schlaf flieht, das 
Ausjehen wird elend und viele andere 
Komplicationen folgen. 

Wenn die Nieren Frank find, jollte 
man Dr. Hobb’s Sparagus Kidnex 
Pills einnehmen. Sie heilen die Nie- 
ren. Und find diejelben geiund, jo iit 
alles andere geiund. 

Gefunde Nieren reinigen das Blut, 
ivie e3 gereinigt werden joll. Sie ma 
chen e3 friich, Har umd gefund. 

Aber reines Blut macht voiige Wan: 
gen, belle Augen, rothe Yippen, glän 
zendes Huar, Haren Geift und froße 


Gedanken. 


Je geſünder die Nieren, deſto geſün— 


der das Blut. 


Die Spargel iſt eine Pflanze, welche 


eine ſtärkende, heilende und anregende 


Einwirkung 


Reiſſer; Borſtig, Beamter, Hermann 
Lowitz; Helene, Dorothe, Adele Pau-⸗ 


linas Freundinnen: Anna Schleſinger, 
Roſa Werner, Paula Herzog. Ort 
der Handlung: Berlin. 

Auch in „Muellers Halle“ wird ein 
bisher dort nicht aufgeführtes Stüd 
betiteli „Die Falichinünzer” 
Eounterfeiter), großes 


(The | ur 


Senfationd= | 


auf die Nieren ausübt. 
Sie iſt der Hauptbeitandtheil von Dr. 
Hobb’s Sparagus Kidney Pills, 

Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
find ungefährlich, rein vegetabiliich, von 
angenehmen Geihmad und 
wenn andere Rezepte oder Medizinen 
fehlichlugen. 

63 iit fein Grumd vorhanden, warum 
ihr frant fein jollt. Wollt ihr geiund 
werden, jo künnt ihr es. Alles was ihr 
zu thun habt, ijt euere Nieren zu be- 
handeln. Und diejes tan durd) Dr. 


; Hobb’s Sparagus Kidney Pills ge- 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 


ſechs Bildern, von Kaiſer, über die 
Bretter gehen. 

Perſonen: Horner, früher Kunſt— 
händler, jetzt Landwirth, 
Kroener; Roſie, ſeine Tochter, Emma 
Meyer-Kalbitz; Hermann Feſt, Ge— 
richts-Aſſeſſor, Jaques Lurian; Rup— 
Adalbert 
Graf; Anſelm Meßner, Peter Schnei— 


Wilhelm | 


| paar Tofjen von Dr. Hobb’s Sparagus 


than werden. 
Kine Shadtel Dr. Hobb’s Spara- 
Kidney Pills jollte im jedem 
Dauje vorrätbig fein, da ihr nie wit, 
twie bald ihr diejelben brauct. 
Einige Dojen bringen Beilerung- 
Schmerzen im Rüden, den Musteln 
und Gelenfen verichwinden nad) ein 


| Kidney Pills. 


Kin paar Schachteln bringen Hei: 
lung. Wenn die Nieren gefund find, 


| To macht euch nichts wieder frant, ala 


| Vogel; Kilian, AUmtsdiener, Eduard | 


mhmihe erirhta . ns | ’ * 
Shmiß; tur, Gerichtsfchreiber, Wil | machen die Nieren wieder Frank und 
ı helm Peters; Sturm, Gensdarm, Friß | 
| Aleramder; Martin Sierzinger, 


eine ı 


ein 
alter Bauer, Ludivig Grobeder; Mar: 
gaveth, fein Weib, Franzisfa Bender- 


ı Büßer; Lifie, deren Tochter, Melchior, 


feite eine große Anziehungskraft aug= | NEO m , : 
ı Grobeder, Herm. SKleeberg; Bauern, 


üben wird und am Gonntag, den 27. 


| Oftober, ihren Wichluß finden joll. | 


Für ein außerordentlich reichhaltiges | 


und abmechjelndes Programm ift 


Sorge getragen worden. Am nädhliten | 


Sonntage wird die Teftlichfeit bereits | 


um 3 Uhr Nachmittags beginnen. Für 
den Eintritt zur Feithalle find 25 


Cents pro Berfon zu entrichten; ein | |: — — 
** 3 — ein | die deutjche Theatervorftelung an die- | 


Saiſon-Billet koſtet 75 Cents, 
Familien-Billet 1 Dollar. Der Cen— 
tral-Turnverein hat ſchon zu wieder— 
holten Malen den Beweis geliefert, 


Knecht, im Dienſt bei Horner; Selma 


Volk Gendarmen. Ort der Handlung: 
Im öſterreichiſchen Hochgebirge. 


Theater in Garfield-Turnhalle. 


Vernachläſſigung. 
Alexander — 


Ueberanſtrengung, Kummer, Aus— 
ſchweifung und Uebermaß im Eſſen 


bringen Rheumatismus, Gicht, Nieren— 
leiden u. ſ. w. zurück. 

Sonſt bleiben dieſelben, ſind ſie ein— 
mal fort, weg. Dr. Ilobb's Spara- 
gus Kidney Pills bringen votlfommene 
Heilung. 


Sie erneuern die Nieren, das Blut 


und die Geſundheit. 


oder per Poſt portofrei nach 
des Betrags. 
Da der Gefangnerein „Arion“ am | . 


| fommenden Sonntage fein jährlichez | 


Herbitfonzert in den Räumen des Süd: | 
jeite-Thaliatheaters abhält, jo muß | 


| Tem Abende ausfallen. Herr Direktor | 
| Wormfer wird daher mit feiner Trup- | 


| pe ein Enjemble-Gaftfpiel 
Nordjeite geben und das von ihm felb!: | ? 


daß er jeine Gäfte auf’3 Befte zu une | 


in 
um 


terhalten veriteht und jtet3 alles 
jeinen Kräften Stehende thut, 
diefen Zived zu erreichen. 
bevorftehenden Feite nicht Fehlen. 
Großes Militärfonzert. 


I nes“ in der Garfield-Turnhalle, Nr, | * 
Ein alän- | 673—677 Xarrabee GStr., zur Dar: | ' 
zender Erfolg wird darum aud) dem | ellung bringen. &3 ift Dies die erfie | 


Um nädften Samftage, den 26. Of: | 


tober, wird der Unterftügungs=VBerein 


der Luftigen Brüder fein zmweites aro= | 


Bes Militär-Konzert nebit Ball in 


Müllers Halle, Ede North Ave. und | 


Sedgwid Str., abhalten. Die Kon 
zert= und Ianzmuftf wird von der Ro- 


| fenbeder’fcheninfanterie-Sapelle gelie- 


fert. 
dem Konzert betheiligen: Defterreicher- 


Folgende Vereine werden fih an | 


und BaiernsfFrauensfiranten = Unter= | 
ftüßungsverein, Kranken = Unterftüß- | 


ungsberein der Defterreicher und Bar: 
ern, Chicago Baiern-Verein, Sektion 
Nr. 3 des Baier.-Amerifanifchen VBer- 


eins. Das Konzert-Programm ft mıt | 
vielem Gejchik zufammengeftellt und | 
dürfte jeden Befucher vollfommen zus | 


| wurden ausgeitelt an die te 
| av. l:höd. Bei ie Nlinois 


frieden ſtellen. 


Mitten durch die Stirn. 


„Tod durch Selbftmord“ lautete der 
Wahrſpruch der Coroners-Geſchwore-⸗ 
nen bei dem heute an der Leiche des | « 


Yuchbinders Otto Geng jtattgehabten 
Inqueſt. 
ſtehende junge Menſch ſchoß ſich in der 


Dienſtag Nacht in der Wohnung ſeiner 


Schweſter, einer Frau Lena Meyers, 
von Nr. 142 Auguſta Str., eine Re— 
volderkugel mitten durch die Stirn 
und blieb auf der Stelle todt. Ver— 
zweiflung über langwieriges Krank— 
ſein ſoll ihn zum Selbſtmord getrieben 
haben. 

Geng wohnte zuletzt bei ſeinem 
Schwager, dem Nr. 574 N. Lincoln 
Str., anfäfligen Wm. Baumann. 


Der erft im 26. Lebenzjahre | 


auf 


der | 


ı bearbeitete Schaufpiel „Schinderhan: | | 


Aufführung diefes aufregendenSchaus | 


jpield auf der Nordfeite, und bei dem | 
Intereſſe, welches das deutſche Publi- 
kum ſchon dem ſeiner Zeit veröffent- 


lichten Roman gleichen Namens ent— 


gegenbrachte, läßt ſich ein volles Haus 
mit Sicherheit erivarten. Herr Worm- | 
jer hat das Stüc treu nach dem Ro: | 
ı man bearbeitet und bei der Ausftattung | 
befonders auf die offenen Verwand- | 
| lungen großen Werth gelegt, fo daß bei | 
ven vielen erregenden Szenen der Zus | 
| Ichauer aus dem Staunen 


u garnicht 
herauafommt. 


derum bon dem rühmlichft befannten 


Orcheſter des Kapellmeiſiers Henſchel 


geliefert. 
ö— —— — 
Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College 
er ae nt Strattong iſineß Colleg 
15 Wadaſh Ave, erhalten gute Stellungen - 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


rid Boiterhaus and i⸗ſt 
und 1 ſtöck. Bri 
und Strand, 
und Baſement 
Sit... 36,0 


1: * 
ebäude er 
V. Str. 
, Bejtöd. 

8. Jackſon 
und Brjement Brid 5 
300. Verjon & Garlion, 2 
4101 Soutbport Mve., 31,590. Antie Did 
1:itöd. Frame Para, Hinter 441 Green * 
Ave. 82,200. E. O. Healep und George 8* 
dert, Awei2 und, Baſement Brid Flate 
J 


vahim Wrotb. Ü= 
42. Qurling Sir 


 R. Collins 
693 Yurtine 


upl St. Uriprence Use, 80,500. 
2-höd. und Bremen Brid Fiats? 
2,00, William Mett und 

ient Brid Apartment Haus, 42 dig 50 

Wor., $D,09. Charles Hımmett 
Frame Far, 57 Vpdiard Sir, 92,000. 
Stein, 3:töd. mad Vaſement Brid Varn und Shop 
4 Nord Ave. 82,0. GC. Meßurn, 9etöl, win 
Ayemen: Brid Fats, 182 Fulton Str. 280 
 Derewsti, IMöd. und Bıjement Brie Store 
und ylars, 110 Cornelia Str, $6,009. = 
_—— — 


endia. 


Wir lennen kein deſſeres Heilmittel fur Krankheiten 
dem weibů vden Geſchlecht eigen aid Hazelime, eim 
Anfaches Sausmittel. vud mödten alleu Leſerinnen 
Aiben weide leieat ud. fofort ihre MD an 
Mrd. 2. 9. Sharp, South Bend, Ind,., au 
idpicteu um fie werden eine Vererbung ıhued Tadieh 


nebjt Mufter jvei erhalten. ° 


2:fiög. 


Die Mufit wird mie: | 


Steel Compas | 


Frame Wohn> | 


Woller, I-ftöd. und | 


rar: | 


Charles | 


ı' S5dhmaljy. 


Apotheken 
Empfang 
50 Gt3. die Schadhtel. 
Kine werthvolle mediziniihe Abhand 
lung wird auf Verlangen frei verichidt 
von Hobb’s Medicine Co,, Chicago 
oder San Franeiseo. 


Zum Verfauf in allen 


ine ———— 
Sheidungsflagen 

wurden eingereiht von Grace W. 
3. Di wegen granjamer B 
3 


ena N. gegen 


id 


VBehandlung 
James E. Kampbell 
Ehebruchs; Jeſſie Irene ge 
ger Samuel Joſeph Hollivan, wegen grxuanter 
Bebindiung; Sultane gegen Frederick Kranz, we 
tauſamer % idlung: Frances gegen Edrtard 

Ver aſſens und Ehebrudhs 


—— — — 


Maͤrktbericht. 


ı 


4 4 Yan 623 
Chicags, den 9. 


ten Geobhandel 


Olfteber 185. 
Bretfe gelten wur für 


Gemüje 


Kohl, $2.09-82.90 per Hundert, 
E et LVuud 


Ep: 
x 

Eni 
Kır 


Dutzend. 
er Kord. 
In, ver Vuſhel. 
Zwiebeln, 2 hei 
Küben, voihe, 1 
Wobrrüben ! 
", We-$1.00 per Faß 
iime, $1.00-$1.25 per 1} Auidel. 
; ce per Luibel. 
s:e YBuibdel. 


IM. 9 


ı dad au R. 


:, 31.25-81.50 per Wuijdef. 


Beſte NRahmbutter, 20° per Biund, 


Eduulz, Se. 
Gier 
Brifche Gier, ITe per Duken), 


= | Zrügse 


Aepjel, 7T5c—$1.70 per Fab. 

Zitrouen, 86.50 per KRilte. 

Vauanen, We—31.25 per Bund. 

VUpfelſnen. $.00-$2.0 por Me 

Ananıs. $1.50-$200 per Tugend. 

Woflermelonen, BI-L6) per Waggoniadung 

irre, $2—$5 pi: Fab. 

ni n, GH—Töe per Nlite zu 16 Bine, 

15— e ver Gintüattel Wuibel, 
ihelbeeren, #2.5-82.50 ver ftiite. 

Meintrauben, IT—13c per Korb. 
Soumer-Meizjen. 

Chtober 590; Dezember 6üfe. 
Winters Weiyeonm. 

Rr. 2, hart, Gle; Re. 23, rorh, COI—68. 

Nr. 3, bari, 58. | 
Mats. | 
Rr.2, geld, AAie: Nr.2, weiß, SI4—Bllr. | 
Roggen. 

Nr. 2, 
Gerite 


30 Ale. 


c. 


Qater 
Nr. 2, weih, M—Mic; Nr. 3, weiß, 13-2%. 


11.50—$13.50, 
.00--211.00. 


. 1 Zimaton, 
. 2 Zimorhn, 


StJerxerd 
h ll. keaute 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 


heilen, 


F 
Verry Mor. * 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfranfheit. Nervöier Kopiihmerz. 
Uebel keit. Alodrucken. 
Up petitlofigkeit, Hitze. — 
Blähungen. Furzathmig keit. 
Gelbfucht. Beijbarteit. 
Kolit, 


4 
Seitenjteher. .., Shwäde. 
Berdrofienyeit. Seier, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulidkeit. Dumpfer Kopfihnerg 
&rbreden. shwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
2eberitarre. Serzdrüden. 
2eibihmerzen, Nervoſitat. 
Hamorrhoöiden. Schwäche. 
Mudigkeit. Bläfie. 
Berdorbencragen. SaftrifherKopiihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße, 
Schlehier@eihmad Heberjüllterffagen. 
im Wunde. Niedergedrüudtheit. 
Krämpfe. Derztlopfen. 
Ei Omenen. Bintarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Beruard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu habden; Preis 25 Geute 
die Schachtel, nedſt Gebrauchsauweiſung; funf Schach⸗ 
tein für 81.00; fie werden auch gegen Empfaug des 
Freiies. in Baar oder Bıiefwarken, ırgend wohn tz 
den Ver. Staaten, Ganada oder Gfropa frei ges 
jaudt von ddl 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New York City, 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Foleende Keiratbsiizenfen wurden geftern im dee 
Offiee des County-Clerls ausgeſtellt: 
Harry urſt, Edith Owen, 19. 
Robert 3 
Foant 
Dadid M 
Rodert New 
John Eden, 
Edward Smith, 
Charles Holmes 
Rhody Greeaſon, 
Edward S 
Wauan 


2 


Fdrs Yangdam, 2 
Mumie T = 


vewis, 


raham 
Bird 


den B —R & 
Agues MeCormick, % 


— — — 


Todesfälle. 


an, 2m; WalkceSitr., 
3 we, »3 
N. Halſted Eir., 

I mW. m. 


thumz⸗Uebertraguugen 
am:⸗ 


darüber warden au 


u 1603. 


5 0 
100 Fub weſtl. von Clinton 

ı 8 Derin Bud 

Place, Water 
$il,lss. 


von »uron Sir., 


Zudonssde Badoun 


W. Remwron, 


101 Fu weil. var ©. 
an E. v. Sauer, $1,400. 
3 noörd!. von Cedar i 
je, HH, MO 
Fuß öitl. von Nerudon St 

A. Sweench, 22,300. 
wu Öftl. von Southport Are, 
ı 8. Kesbo, 83250. 
216 Fuß mordi 
im rn x» 3. Ü 


von 


von Poland Yve., 


Ta S 

„, 105 Sub 

u. Ext u 3. % 8 

Kabiſon Str., 100 Fuß öi 
derſeibe au J. T. O Conael 

Wentworth Ave., Rordweſt⸗Ecke 69. 

aere au L. Croil, 87,500. 

Langley Ave., 3 Fuß ſudl. von 38. 

F. all, 8,500. 


> 


IN 
so. 


gegen Kenneth | < 
dlung und 


——— 
.von Mel⸗ 
5, 100 
Oakley Abe. 3- 


< >. wirdinsder au NS. Yongits, 
able Str., 170 Zub wel 
2%. Kube an F. J. Kube, 516 
\ enger, norde. 
Ermiich, 


tr., 20 Fu öltl t 
hancery an Lumberma 


so Sir, 
x. Wii, 


too di ı Judjon S 
. 9». wart au A. 9. Wald, HITS 
Winchefter 7 ! 

„u 

ER 0 
Michigan Yloe., 
1,300. 
s von AM. Str, 
we3 an D2. W 1. ser, $12,00W. = 
Michigan Abe. r von 360. 
J. Cudahy au J. 
W. N. Peace, B 
t . Stenszewstt, $4,0W. 
von Blanche 
3,0800. ö 


MR. 


a;r 


9% Fuß noͤrdl. 
€ tt an PB. Sommisti, 
Wibland Ave, 25 Zub fünt 
3 te on N 


8 


W 
au I. 9. Ri 


A a 9.3 
Siewar: ve, 1204 Suß_ı 

). D0gın au N) Degray 

Green Str., Südweſt-Edce 08. 

eiiert, IHM.  — _ 
Aderdeen Str, Nordoft:iide 00. 
nes au 3. %. PBaiterton 515,000 
Woo) Ztr., MO Fuß mördl 

O. Carpenter au E. D 
MWrightivord Ave 


Rihotii u 


JAve, M. M. Epperſon zu 


VBelnount Ave us Sub vei 
M Küntel an M. M. E — 
Mihigan Abe Rue 9. 
5. baditudier au © en, EN 2u 
s* sc, 105 Zub {hol don 115. Diace, 
derjelbe au de ent, $- 
W. Sır., 2 3 
D. Peaſe au 
F3 
@. 12. 3 * 
Füuß nodl. von W. 1. 
F 3 Auzı, 81,205. — 
Jwui eu Gornelia und Rose Str., 
ve, 8 Etarfi, $1.000 
4 R von 


an 


.. . 
- > 


u nördi > tt., 
. Mi’n. W. Lind» 
ze ‚MI Fuß fübl. von 71. Str, 

MW. Raitier, $1,0W. 

t, 200 Fuß jüd!. von Gosgrone 

Wider, 31,500 

&, Mi Sub weitl. von Roben 

Syaucerg cu Ravenswood Y. an 


e., 192 Sub ?üpt. 
Jacobien, 6. _ _ 
Sır., T5 Hub Tüdl. von G. ꝛt 
— 3. Etrge, $1,300. 
195 Zub weit. von Morgen Sitt., 3. 


von G. Sir. 


. Zi —— 


| m. O’Gomueh an ®. D’Connell, 91.200 


"BD. Pie, @ Zub öl. von Lincoln Sir., 
. Garson an die ihweriihe Sılcm Sadtiſten 
ieche, 31,000. 

en u Ztr., 37 Juni öll. von Zpaulding Ux., 
xD. Leslie an ©. Baramdt, $1.008. 

“Kornel E:r., gegenüber Holt Eır,, I. PRaudel am 
3. Barzamili, $1,3. 


y 
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y Gold häufig nur 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit*-Gebäude 203 Fiftb Ave. 
Zwifchen Wionroe und Adanı3 Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Ro. 1498 und 4046. 

Preis jede Nummer... .2no nenn snnnnnn nn Set 
Mreid der Spmntandheilage............ ......% Gent? 
Burchunfere Träger frei in’3 Hau8 geliefert 

ee ecaneraenessnnn, 20-0 EN 
Sährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Etaaten, portofrei 
Yährlid) nach dem Auslande, portofrei 


u 


Ein augebliches Bekeuntuiß. 


Eine der drei oder vier deutſchen 
Schwindelgeld-Zeitungen, die es in 
den Ver. Staaten überhaupt nur gibt, 
reitet ſchon ſeit mehreren Tagen auf 
einem „bezeichnenden Geſtändniß“ 
herum, welches die „Abendpoſt“ un— 
willkürlich abgelegt haben ſoll. Die 
„Abendpoſt“ hatte nämlich nicht zum 
erſten, ſondern mindeſtens ſchon zum 
hundertſten Male geſagt, daß die 
Greenbacks ein Gemeinſchaden ſind, 
weil ſie als jederzeit kündbare und nie 
zu tilgenden Schuld die Regierung 
zwingen, fortwährend einen großen 
Goldvorrath zu halten, der 
häufig nur mit großen Opfern zu 
beſchaffen iſt. 

An dieſes „Bekenntniß“, welches 
weiter nichts iſt, als eine Feſtſtellung 
allgemein bekannter Thatſachen, knüpft 
das erwähnte Silberblatt folgenden 
Kommentar: „Bemerkenswerth iſt, 
daß eine Zeitung, welche zugeben muß, 
mit großen 
Opfern beſchafft werden kann, das 
Silber beſeitigen, die Greenbacks ab— 
ſchaffen und das häufig nur mit 
großen Opfern zu beſchaffende Gold 
zu dem einzigen Währungsgeld der 
Ver. Staaten machen will. Eine 
ſolche Politik würde ja den Geld— 
wucherern ſehr willkommen ſein. 
Denn dieſen müßte alsdann jeder 
Schuldner die empfangenen Darlehen 
in dem ſeltenen Golde zurückzahlen, 
und ſie könnten für neue Darlehen 
wahrſcheinlich einen drei mal höheren 
Zinsfuß verlangen.“ 

Der das geſchrieben hat, weiß of— 
fenbar nicht, daß Gold ohnehin ſchon 
„das einzige Währungsgeld“ in den 
Ver. Staaten iſt. Schuldſcheine oder 
Zahlungsverſprechungen — und etwas 
Anderes ſind doch die Greenbacks ge— 
wiß nicht — können ſchwerlich als 
„Geld“ bezeichnet werden. Die Silber— 
dollars aber und und ihre papierenen 
Vertreter im Handel, die Silberzerti— 
fikate und Schatzamtsnoten, würden 
nur zur Hälfte ihres Nennwerthes an— 
genommen werden, wenn ſie nicht auf 
Verlangen des Inhabers mit Gold 
eingelöſt werden würden. Unter dieſen 
Umſtänden ſollte die Regierung ei— 
gentlich jederzeit einen Goldvorrath 
haben, der zur Deckung alles unter— 
werthigen Geldes und aller Schuld— 
ſcheine auch wirklich ausreicht. 
Sie ſollte ferner die einmal eingelöſten 
Noten ver nichten dürfen und nicht 
gezwungen ſein, ſie immer wieder mit 
Gold einzulöſen. Statt deſſen ſoll ſie 
den „Gleichwerth“ aller ſilbernen und 
papierenen Werthzeichen im Geſammt—⸗ 
betrage von nahezuneunhundert 
Millionen Dollars mittels einer Gold— 
reſerve von einhundert Millio— 
nen aufrecht erhalten und die einge— 
zogenen, d. h. mit Gold bezahl— 
ten Greenbacks immer wieder ausge— 
ben. Damit nicht genug, werden der 
Regierung ihre Zölle und Steuern faſt 
nur noch in dem billigen Gelde 
bezahlt, ſodaß ſie an Stelle des Gol— 
des, welches ſie für die Einlöſung der 
Greenbacks, Schatzamtsnoten, Silber— 
zertifikate und Silberdollars au s— 
geben muß, ſo gut wie gar kein 
Gold einnimmt. Sie darf ſich 
nicht weigern, ihr eigenes „Geld“ in 
Zahlung zu nehmen und muß auf 
Verlangen eine Geldſorte gegen die 
andere eintauſchen. In Folge deſſen 
wird ihr das Gold fortgeſetztent zo— 
gen, und da ſie es auf keine andere 
Weiſe erſetzen kann, ſo muß ſie es von 
Zeit zu Zeit gegen Zinſen borgen, alſo 
mit Opfern beſchaffen. 

Daraus folgt aber doch ſicherlich 
nicht, daß das Gold überhaupt ſelten 
iſt. Aus den Schatzamtsgewölben 
wird das Gold nur durch die eben 
beſprochenen verrückten Gefetze vertrie- 
ben, und in den Banken auf beiden 
Seiten des Ozeans häuft es ſich 
an. Die Bank von England, die 
Bank von Frankreich und die deutſche 
Reichsbank haben einen Uebei— 
fluſß an Gold, und unſere eigenen 
Nationalbanken haben mehr, als die 
geſetzlich vorgeſchriebene Reſerve. In 
den legten fünf Jahren ift die Gold: 
gewinnung fo groß gemefen, daß es 
geradezu einfältig if, von einer 
„Solvfnappheit“ zu reden. 

Weil nun die Ber. Staaten ohnedin 
ion auf der Öoldwährung fußen, fo 
liegt eg auf der Hand, daß durch die 
Stärkung diefer Goldwährung 
dem Wucer unmöglich Vorſchub ge— 
leijtet werden fünnte. Außerdem aber 
it die Ihatfache fchlechterdingd wicht 
wegzuleugnen, daß der Zinsfuß in den 
Öoldländern bedeutend niedriger 
it, alö im den jogenannten Doppel- 
mährungsländern, welche in Wahrheit 
die reine Silberwährung haben. Das 
Zettelgeihäft wird in allen wirklichen 
Kulturftaaten von den Banten be 
jorat, und die „Abendpoft“ ift der 
Anfiht, daß dies auch in den Ber. 
Staaten gejchehen follte. So viel fie 
weiß, hat noch Niemand behauptet, 
daß gemünztes Geld allein den Be- 
dürfniſſen des Handelsverkehrs ge— 
nügt. 

Im Uebrigen lohnt es laum noch. 
die Trugſchlüſſe der Silberſchwindlen 
eingehend zu widerlegen. Der ge— 
ſunde Sinn des amerikaniſchen Volkes 
it über diefelben bereits zur Tages 
orbnung übergegangen. 


Kein furjer Wahllampf. 


Da die Fahpolititer von Be an⸗ 
deren Geſichtspunkten ausgehen, als 
die gewerbthätigen Bürger, fo ift es 
auch begreiflid), ‚daß jie@von turzen 
Wahlfeldzügen nichts wiſſen wollen. 
Die republitanifhen Führer - ober 
„Bräfidentenmacher”, wie fie von vie: 
(en Blättern genannt werden, haben 
fich auf einer Zufammentunft in Nen 
York bereits dahın geeinigt, daß auch 
die nächite „Präfiventichaftstampagne“ 
jechs Monate vor dem Wahltage er: 
öffnet werben joll. Nach) ihrer Anfichı 
fonnte die „Organijationsarbeit“ in 
drei Monaten nicht verrichtet werben, 
zumal ver Xusjchuß, der den Feldzug 
zu leiten hat, erft auf der National- 
fonvention der Partei gewählt wird, 
Die republifanifchen Kandidaten wer- 
den deshalb Ihon im Mai over fpäte- 
itens im Juni aufgejiellt werden, und 
da die Demokraten ihrem Gegner fei- 
nen Vorjprung werben geben wollen, 
jo werden auch fie ihre Nationalfon- 
vention um biejelbe Zeit abhalten. 
Ale Ginwände der Gefchäftswelt, 
welche möglichjt wenig beunruhigt fein 
will, haben aljo nichts gefruchtet. 

Bon ihrem Standpunkte aus find 
die Poritifer ohne Zweifel im Rechte. 
Sie wilfen aus Erfahrung, daß ein 
jehr großer Theil der Wähler für 
Ideen nicht zu erwärmen ift und ji) 
um die „‚shues“ wenig kümmert. Die- 
je Unfundigen oder Gleichgiltigen 
würden fich an ver Wahl gar nicht be- 
theiligen, wenn fie nicht „aufgerüttelt“ 
werden würden. Man muß fie bon 
Handwerkspolitikern fyitematifch be- 
arbeiten laffen, und zu diefem Zwecke 
müffen die „Worfers“ auf den Ein- 
zeltampf, das zerjtreute Gefecht und 
die Mafjenwirfung ganz nad) militä= 
rijcher Art abgerichtet werben. Nicht 
ohne Grund find die Kunftausdrüde 
der „PBolitit” dem Heeresweſen ent— 
lehnt. ES wird mwirflich gegen einen 
„Heind“ zu Felde gezogen, und bon 
der Gejchiclichteit der Führer und der 
Tüchtigfeit ihrer Truppen hängt ber 
Sieg ab. Deshalb brauchen die Ge- 
neräle Zeit, um mit einander befannt 
zu werden, einen gemeinjamen Plan 
zu entwerfen und die rohen Refruten 
auszubilden. Die Uemter müffen re 
gelreht erfämpft werben. 

Zum Glüd läßt fi die „Geichäfts- 
welt“ durch die friegerifchen Vorberei— 
tungen der Politifer nur noch wenig 
beunruhigen. Sie hat einfehen gelernt, 
daß auf die großen Worte immer nur 
fehr Eleine Ihaten folgen, und daß 
das Land nicht zu Grunde geht, wenn 
einige Hunderttaujend Office Holvers 
ihren Job verlieren. Selbit der legte 
Feldzug, in dem es fich doch angeblich 
um die Niederwerfung der verruchten 
Freihändler und den Yortbeitand der 
einheimifchen Jndujtrien handelte, per= 
lief fo zahm, daß fein Menfh den 
„Grdrutich” ahnte, ver am Wahltage 
erfolgte. Das nächte Mal dürfte die 
Aufregung noch geringer fein. Was 
auch fommen mag — the country is 
safe. 


Nur austopen laffen. 


Aus Rüdfihten auf Ungarn fol 
fich die öfterreichifede Regierung ent- 
ichlofjen haben, die Wahl nes Juden— 
heers Lüger zum Bürgermeifter von 
Wien nicht zu bejtätigen. Ein folcher 
Entſchluß wäre jehr zu bedauern. 
Denn die Untifemiten würden in bie 
äußerjte Wuth gerathen, wenn fie der 
Früchte ihres Sieges verluftig gingen, 
und ihren Zorn würden fie nit an 
der Regierung auslaffen, jondern an 
den „Juden und Judengenoffen“, d. . 
an den Liberalen. Der Bürgerzmift 
ijt aber in Wien jo weit gediehen, daß 
er in einen Bürgerfrieg auszuarten 
droht, und eine kluge Regierung follte 
nicht noch Del in’s Teuer fchütten. 

Auf der anderen Seite würden fich 
die Antijemiten jehr jchnell abmwirth- 
haften, wenn man fie zur Herrfchaft 
gelangen ließe. Sie haben fo viel ver- 
jprochen, daß fie nicht den hundertften 
Theil ihrer Verfprechungen halten kön- 
nen, jelbjt wenn fie wirkliche Staat3- 
männer wären, und nicht blos rohe 
Knoten. Aller menſchlichen Voraus— 
ſicht nach würden ſie durch ihre gehäſ— 
ſigen und rückſchrittlichen Maßregeln 
den Niedergang von Handel und Ge— 
werbe noch beſchleunigen und die Lage 
des kleinen Mannes verſchlimmern. 
Gleich den Populiſten in Kanſas, wür— 
den ſie das Kapital und den Unter— 
nehmungsgeiſt einſchüchtern, ohne das 
Kleingewerbe wieder aufrichten zu 
können. Da die Führer der antiſemi— 
tiſchen Bewegung größtentheils Män— 
ner ohne Geiſt und Bildung ſind, — 
was ſich bei Hetzern übrigens von ſelbſt 
verſteht — ſo würden ſie ſich bald ge— 
nug lächerlich und verächtlich machen, 
wenn ſie das Heft in Händen hätten. 
Das Volk würde raſch erkennen, daß 
der Haß wohl zerſtören, aber nicht auf— 
bauen fann. 

An dem Rüdgange Wiens find in 
Wahrheit politifhe Verhältniſſe 
Ihuld, welche nicht die Juden herbei- 
geführt haben. Die Kaiferftadt an 
der Donau ift nicht mehr der Mittel- 
punkt eines großen Reiches und das 
Metta des lebensluftigen und beaü- 
terten Adels aus allen Theilen der 
Monarchie, denn ein Theil ihres frühe- 
ven Glanzes ift auf Peit und Prag 
übergegangen. Auch ihre gewerblichen 
„Spezialitäten“ find verblaßt, und 
der remdenverfehr ift bedeutend ge- 
funfen. Seit der Gründung des 
deutfchen Reiches hat Berlin auch für 
die Süddeutichen höhere Bedeutung 
erfangt und mittelbar der alten 
Vindobona Abbruch gethban. An die 
Rolle einer modernen Anbuftrieitadt 
aber hat fih Wien noch nicht. hinein: 
{eben fönnen. Aus allen diefen Grün: 
sen find ihre Ermwerböverhältniffe 
Schlechter, ald fie jein fünnten oder 
ſollten. 

Die Regierung würde dem Fort— 
chritte einen großen Dienſt erweiſen 
venn ſie die Antiſemiten an's Rude 
ommen ließe. Es geht nichts über 
den Anſchauungsunterricht. 


* 


„Abendpoſt“, Chieago, Donnerſtag, den 24. October 1895. 


Die Goldgewinnung in Colorado. 


Schon des Defteren wurde darauf 
dingemiejen, daß feit der Silberpanit 
vom Jahre 1893 ın unjern weitlichen 
Bergbauftaaten, vornehmlicy in+Eolo- 
rado, ein entjchiedener Umjhmung 
eingetreten ijt, und daß man Dort jegt 
überall nad) Gold jucht, wo man bis 
opr zwei jahren nur auf Silberge- 
mwinnung ausging. Das Erfreuliche 
dabei ift, vaß Diefe Goldfudhe ganz 
überrajchende Erfolge aufzumeijen hat. 

Der Münzpdireitor Prejton hat jic) 
während jeines fürzlichen Bejuches in 
Leadpille und in der Eripple Ereef-Ge- 
gend überzeugt, daß man „eben erjt ans 
gefangen hat, die Möglichkeiten des 
Golpbergbaus in den Ver. Staaten zu 
ahnen“, das heißt, daß unjre Gebirge 
viel reicher an goldhaltigen und den 
Abbau lohnenden Erzadernsiind, als 
man bis vor Kurzem nod annahın. 
Der Aufihwung des Goldbergbaus 
in unjern mejtlichen Gebirgsitaaten ge- 
winni für Direttor Prefton bejondere 
Bedeutung durch die Ihatjache, daß 
er unter möglichit ungünitigen Ber: 
hältniffen jtattfand. Die unangeneh- 
men Erfahrungen, welche fremde Ka— 
pitalijien vor der GEntdedung ber 
Goldfhäge von Eripple Ereef in Go: 
lorado und anderswo machten, hatte 
ihr Vertrauen derart erjchüttert, daß 
fie fich) weigerten, irgend welche weitere 
Summen zu wagen. Zu diefem Miß- 
trauen famen die Panik und das Dar- 
niederliegen aller Gejcnäfte, jo daß bie 
Profpeltoren fich einzig und allein auf 
ihre eigenen, jehr befchräntten Hilfs- 
mittel angemwiefen jahen, und vorerjt 
darauf bedacht jein mußten, auf ir: 
gend eine Weije das beitzahlende Erz 
herauszubelommen, und dadurd Die 
Mittel für die kojtjpieligen Einrich- 
tungen zu gründlichen und gleichmä— 
Bigem Abbau zu erlangen. Das war 
mübhfame Arbeit, aber dadurch wurde 


ein gefundes normales Wachsthum er- 


zielt und die Gefahr eines Buhms mit 
darauffolgendem Stra) abgemendet. 
Direktor Preiton ift der Anſicht, daß 
die Cripple Creet-Gegend allein ın 
dieſem Jahre für ſechs bis acht Millio— 
nen Dollars Gold ergeben wird. 

Auch in Leadville bringt beinahe je— 
der Tag in Bezug auf die Goldgewin— 
nung erfreuliche Ueberraſchungen. In 
einer Tieſe von achthundert Fuß hat 
man Gold in allen möglichen Verbin— 
dungen gefunden und es hat ſich her— 
ausgeſtellt, daß Erz, welches von de— 
nen, die zuerſt davon förderten, für 
werthlos erachtet und beiſeite gewor— 
fen wurde, einen Goldwerth von ſieb— 
zig Dollars die Tonne hat. Man 
machte in jüngſter Zeit in Leadville 
und Umgegend ſo viele ſonderbare 
Entdeckungen dieſer Art, daß man das 
Vertrauen in die Weisheit der Mine— 
raltundigen verloren hat und alles 
und jedes Geſtein und Erz auf ſeinen 
Goldgehalt unterſuchen läßt, denn, 
„man weiß nicht, was drin ſtecken 
ann“, 

Den im Münzpdepartement einlaus 
enden Berichten zufolge nimmt über- 
al die Goldproduftion jtetig zu. Von 
der gewaltigen Steigerung der Golp- 
gewinnung in Südafrifa und Aujftra- 
lien hat edermann gehört, aber me 
niger befannt ift die Thatfache, daß 
auch unjre Nachbarrepublit Mexico 
Dant der verbejjerten Förderungsme- 
thoden anfängt, fich in größerem Maße 
an der Goldproduttion zu betheiligen. 
Schon für das laufende Jahr erivar: 
tet man eine Ausbeute von jechg bis 
fieden Millionen Dollars, und Alles 
deutet darauf hin, daß die Golpdge- 
winnung Mericos um die Wende des 
Jahrhunderts auf zehn Millionen ge- 
jtiegen fein wird. 

Münzdirektor Preſton ift der Ans 
jicht, daß bis zum Jahre 1900 die 
Goldproduttion der Welt auf $250,- 
000,000 das Jahı geitiegen fein wird. 


Ein gerechtes Urtheil. 


Die unlängſt in New Yort erfolgte 
Verurtheilung des Brandſtifters Mor— 
ris Schoenholz zu achtundvierzigjäh— 
riger Zuchthausſtrafe muß mit Ge— 
nugthuung begrüßt werden. Die Ver— 
handlungen in dem Prozeß gegen 
Schoenholz haben ergeben, daß dieſer 
einer der verabſcheuungswürdigſten 
Schurken iſt, die je exiſtirten. Brand— 
ſtiflung war ſein Geſchäft. Wo 
immer er einen gleichgeſinnten „Kun— 
den“ finden konnte, legte er nächtli— 
cherweile Feuer an ein Haus, in dem 
vielleicht Dutzende von Menſchen ah— 
nungslos ſchliefen. Der Gedanke, daß 
das Leben dieſer Menſchen durch ihre 
Unthat in die furchtbarſte Gefahr 
gebracht wurde, ſcheint dem Schoen 
holz und ſeinen Helfershelfern nie in 
den Sinn gekommen zu ſein. Gewinn— 
ſucht war ihr Beweggrund, und ihr 
Ziel war die Beſchwindelung der Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften. Hatte Schoen— 
holz mit der Zuftimmung eines der 
Bewohner Zutritt zu einem der Ka- 
jernenhäufer erhalten, jo galt es nur, 
an geeigneten Stellen etwas leicht ent- 
zündbaren Brennftoff aufzubäufen, 
ein brennendes Zündhol; daran zu 
halten und Hinmwegzueilen, ehe der 
Feuerelarım gegeben wurde. Gelana 
es ihm, feinen Rüdzug jchnell zu be: 
werfitelligen, jo war für ihn bei der 
ganzen Sache gar feine Gefahr; aber 
ichnell mußte er fein, wollte er nicht 
erariffen werden, und dieje Nothmwen: 
digfeit, jich felbit jo ichnell wie mög: 
{ich nach feiner Unthat in Sicherheit 
zu bringen, mußte jeden Mitleidöge- 
danten an die gefährdeten Bervohner 
des Haufes jchnell unterdrüden. 

Schoenholz arbeitete nicht allein, er 
war vielmehr Mitglied einer richtigen 
Brandftifterbande und hatte fih — 
‚einer gemeinen Natur getreu — er: 
boten, gegen jeine Helfershelfer zu: 
;eugen, wenn man ihm Straflofigfei' 
‚ujichern wolle. Sein Anerbieten wur: 
de nicht angenommen, da man glaubt 
n ihm den Anführer der ganzen Ban- 
ve erwifcht zu haben, und daß er mehr 
ıl3 irgend ein anderer das volle Mat 
yer Strafe verdient. Das wurde ihm 
such zugefprochen, denn fein Gouper- 


Vorker. 


neur wird es wagen, oder auch nur 
datan denken, Schoenholz zu begna— 
digen, ſo lange die Etinnerung an 
ſein ſcheußliches Verbrechen wachbleibt 
und da bedeutet die Strafdauer von 
48 Jahren doch wohl Haft auf Lebens 
zeit, 

Bie Schoenholz nicht der erite pro: 
fefftonelle Branpftifter ift, der verur: 
theilt wurde, fo wird es aud) nadı ihm 
Brandjtifter geben, die das Verbre- 
Gen als Gejchäft betreiben, jo lange 
ih Männer finder, die bereit find, 
fih „mit Profit ausbrennen“ zu laflen. 
E3 wäre im höchften Grade wünjchens- 
merth, daß auch an einigen Ehren- 
mannern diejes Schlages recht fräftige 
Erempel jtatuirt würden, unterdeh ijt 
es aber Pflicht der Verficherungsge: 
fehfchaften, bei der llebernahme von 
Feuerrifiiss die größte Sorgfalt wal- 
ten zu laffen, Die jetige Urt ihres 
Gejchäftsbetriebes ilt offenbar zu 
Ihlapp; dafür bürgt das Beitehen jol- 
her Branditifterbanden, wie di: Nem 
Sie bedroht die öffentliche 
Sicherheit, und die Bürgerfchaft kann 
verlangen, daß fie ihre Geſchäfts— 
methoden ändern — im öffentlichen 
ssnterefle, wenn fie e8 in ihrem eigenen 
Seichäftsintereffe nicht 
oder zu thun nicht nöthig finden. 


Lokalbericht. 
Allerlei Pläue. 


Was Ald. Campbell aus dem Seeufer machen 
möchte. 


Ald. Stanwood befürwortet einen Viadukt 
vom Jackſon Boulevard bis zur 
Michigan Ave. 


Am Montag Abend noch erging 
Ald. Campbell ſich im Stadtrath, wie 
in vorhergegangenen Sitzungen ſchon 
oft, in mehr oder weniger ſchwungool— 
len Redensarten über den Barf, iwel- 
hen die Stadtverwaltung der Ein— 
mohnerfhaft am Seeufer zu jchaffen 
berpflichtet jei. Xeßt, nachdem vie 
theilweife Auffülung des Außenha- 
fens bejchlofjen tft, fommt der Ehren- 
gteis aus der 12. Ward plöglich mit 
einem ganz anderen Plane heraus. 
Diefen Plan hat er von einem fun= 
digen Zeichner zu Papier bringen 
laffen. Herr Sampbell fchlägt vor, 
nur da8 Land meitlich von den Ge- 
leifen der linois Zentral-Bahn für 
Parfzweze zu benuten. Deftlich von 
den Geleifen will er einen aroßen Ha- 
fen einrichten. Er will neue Dods an- 
legen, je 450 Fuß breit, und Durch 
Anterpläße von je 175 Fuß Breite 
bon einander getrennt. Zmifchen den 
Dods und den Beleilen will er einen 
300 Fuß breiten Fahrweg haben, der 
im Norden auf den Randolph Str.- 
Viaduft führen und von Weiten aus 
durch vier Biadukte zugänglich gemacht 
werden joll. Wie Herr Kampobell 
berechnet, würde die Stabt durch die 
Verpachtung der Dod-Privilenten jo- 
fort eine Kahreseinnahme von $3,500,- 
000 erzielen fünnen, und diefe Ein- 
nahmen würden nah und nach auf 
$10,000,000 per Sahr anmachien. 
Die Stadt würde mit einer Jolchen 
Sinnahemequelle in den Stand ge 
jeßt fein, ihre Schulden abzubezahlen 
und auf alle Steuereinfünfte für die 
eigentlichen Verwaltungszmwede Ber: 
zicht zu leilten. 

Alfo fpriht Campbell, und es gibt 
unter den patriotifchen Steuerzahlern, 
die jegt nur mwidermillig einem Theil 
ihrer Verpflichtungen gegen das Ge— 
meinmwejen nachfommen, gar  biele, 
welche mit Eifer nah dem Köder 
Ichnappen. Mayor Swift jelber tft 
durch die hohen Zahlen des Alp. 
Campbell in eine jehr nachdenfliche 
Stimmung verjegt worden und jagt, 
die Frage fei von zu großer Wich— 
tigkeit, al$ daß fie erledigt werden 
fönnte, ohne daß die Wählerfchaft vor— 
her eine Öelegenheit zu entjchiedenem 
Willensausprud erhielte. Webrigens 
hat Senator Salomon |chon in der 
legten Situng der Legizlatur einen 
Verfuch gemacht, den Staat zur An- 
legung eines Außenhafens zu beme- 
gen. Darauf fußend, daß die Ufer: 
rechte StaatseigentHum find, bean 
tragte der Senator die Einjegung ei- 
ner Dod- und Werft-ftommiffton, 
welche in Chicago auf ftaatlihem Bo- 
den Hafen-Fazilitäten ſchaffen und 
dieſe zum gemeinen Beſten verwalten 
ſollte. Der Antrag ging nicht durch, 
da die Landonkel in der Legislatur 
für die Bedürfniſſe der Seeſtadt ebenſo 
wenig Verſtändiniß hatten, wie für die 
geſchäftlichen Vortheile, welche der 
Staatskaſſe unfraglich aus der Durch— 
führung des Planes erwachſen wären. 
Ob nun Campbell mehr Glück haben 
wird, das ſteht dahin. Vorläufig 
ſcheint ſelbſt die Mehrzahl der einfluß— 
reichen Geſchäftsleute mehr für die 
Annehmlichkeiten eines grandioſen 
Uferparkes eingenommen zu ſein, als 
für den Reingewinn, welcher ſich aus 
dem Gewühl eines Stadthafens er— 
zielen ließe. Hert Higginbotham von 
der Firma Marfhall Field & Co. läßt 
ſich über den Gegenſtand aus wie 
folgt: 

Es würde Chicago ſchlecht an— 
ſtehen, ſich dieſe glänzende Gelegenheit 
zur Schaffung eines Parkes entgehen 
zu laſſen, um dafür Docks und Lager— 
häuſer einzutauſchen, welche der Stadt 
aus ihrer Finanznoth helfen würden. 
Die Stadt braucht Geld, aber bei ge— 
wiſſenhafter und ſparſamer Verwal— 
tung würde ſie auch ohne das vorge— 
ſchlagene Auskunftsmittel alle finan— 
zielle Schwierigkeiten überwinden. Wir 
bezahlen weniger Steuern auf den 
Kopf der Bevölkerung als New Hort. 
Schaffen wir deshalb den Park jetzt, 
wo wir wiſſen, was geſchehen kann 
In der Zukunft mag ſich eine ähnliche 
Gelegenheit nicht wieder bieten. Die 
Lage iſt unvergleichlich für einen öf— 
fentlichen Erholungsplatz, und ein 
Seeuferpark wird Chicago zu einer 
ſchöneren Stadt machen, als unter wei 
ilteren Gemeinweſen in der Welt eine 
:u finden it.“ 

Herr Charles 2. Huthinfon, Prä- 


thun wollen | 


fivent der Corn Exchange Bank und 
des Kunftinftituts, ift ähnlicher An- 
ſicht. Chicagos Hafenverkehr zieht 
ſich nach der Anſicht dieſes Sachber— 
ſtändigen ohnehin mehr und mehr 
nach der Mündung des Calumet-Fluſ— 
ſes und es ſei keine Nothwendigkeit 
vorhanden, ihn künftlich an die innere 
Stadt zu feifeln. Es ftehen übrigens 
der Ausführung von CampbelsMWerft- 
projett auch beträchtliche geſetzliche 
Hindernille entgegen. 

Ald. Stanmood, auf deffen Be- 
treiben der Stadtrath am Montag eine 
Kommiffion ernannt hat, die feititellen 
fol, ob es zmwedmäßig jei, die Hal- 
fted Str. durch einen Viaduft direkt 
mit der Michigan Une, zu verbinden, 
fommt jet mit den Gründen für 
feinen Borjihlag heraus, Er jagt, die 
mohlhabenden Anwohner der Weſt— 
jeite jeien jegt mit ihren Kutjchen 
vom Seeufer jo qut wie abgejchnitten. 
Wenn fie fih nicht in das Gedränge 
der Lajtfuhrwerfe wagen - wollten, 
fönnten fie das Seeufer nur auf gro- 
Ben Ummegen erreichen, das aber fei 
eine Ungerechtigkeit gegen ji. Die 
Billigkeit verlange, ihnen einen für: 
zeren VBerbindungsmeg zu geben. 
Tür diefen Weg nun Bringt Bert 
Stanmwood die Jadjon Str. in Vor— 
ihlag. Diefe it fchon jet meitlich 
von Halfte» Str. ein Boulevard und 
fönnte von da aus öftlih überbrücdt 
werden. Un die ungeheuerlichen 


Schadenerfaßsfzorderungen, welche die | 


Ausführungen feines Planes im Ges 
folge haben würde, jcheint Herr Stan- 
wood bis jegt noch nicht gedacht zu 
haben. 


—cr — nt hen 
Ein ſchlauer „Trick“. 
Einbrecher geben ſich für Bundes-Geheim— 
poliziſten aus. 


Originalität kann man dem Chi— 
cagoer Strolchenthum nicht gut ab— 


ſprechen, und auch die beiden Kerle, 
welche fich in der trefflich durchgeführ= | | K 
| jhen PBräparates verlangte? 


ten Rolle von Bundes-Geheimpolizi 
iten Einlaß in die Wohnungen ehr- 
famer Bürger an W. 13. Str. zu 
verichaffen mußten, und dann aus 
denselben ftahlen, was nicht niet= md 
nagelfelt war, find jedenfallg nicht auf 
den Kopf aefallen. 


Schon jeit einiger Zeit liefen bei der | 


Polizei aus erwähnten Diitrikt zahl- 
reiche Klagen über allerlei Spitbübe- 
reien ein, wobei der Verdacht auf 
zwei Männer fiel, die fich für Bun- 


desbeamte ausgaben. Mit dem nöthi- | 
erklärten | 
diefe Gauner ihren Opfern, daß fie | 


gen Amtsſtern geſchmückt, 
auf der Suche nach Falſchmünzern 
ſeien und Haus für Haus revidiren 
müßten. In den meiſten Fällen 
wurde den „Beamten“ anſtandslos 
Einlaß gewährt, und jpäterhin ver 
mibten die geprellten Leute dann al: 


lerlei Gold- und Schnudfaden, die | C 
ı jedem empfehlen. 
Juhung in die Finger gerathen was | 


den „Seheimpolizijten” bei der Haus= 


ren. Auf dieſe Weiſe ſollen die ver— 
ſchmitzten Gauner eine große Anzahl 
Perſonen beſtohlen haben, bis man ſie 
jetzt endlich hinter Schloß und Riegel 
zu haben glaubt. Die Behörden hat— 
ten nämlich eine genaue Perſonalbe— 
ſchreibung von den Spitzbuben erhal 
ten; hiernach hat der eine von ihnen 
ein Korkbein, und dies führte geſtern 
Abend zu der Inhaftnahme zweier 
fragwürdiger Charaktere, Namens 
Harry Baldwin und John Moran. 
Das Signalement paßt ganz genau 
auf die Arreſtanten, und die Polizei 
wird jetzt die Beſtohlenen erſuchen, 
dieſelben zu identifiziren. 
ae 
Gröffnungskonzerte. 


Der Germania-Männerchor wird 
ſein erſtes Konzert in dieſer Saiſon 
heute, am Donnerſtag Abend, den 
24. Oktober, abhalten. Die Leitung 
liegt wiederum in den Händen des be— 
kannten Dirigenten, Herrn Henry 
Schoenefeld. Als Soliſten ſind an— 
gekündigt die Damen Frau Minna 
Brentano (Sopraniſtin), Frl. Ella 
Dahl (Pianiſtin) und Herr Eugene 
Boegner (Violiniſt). Aus dem gediege— 
nen und hochintereſſanten Programm 
mögen hier nur die folgenden Num— 
mern beſonders hervorgehoben wer— 
den: „Der Traum“, von H. Schoene— 
feld; „Liebeslenz“ von Meyer-⸗-Hel— 
mund; zwei Lieder für Sopran und 
Männerſtimmen: „Abſchied“ und „Rei— 
jelied“, von Ferd. Hiller, vorgetragen 
bon Frau Brentano und einem Dop- 
pel-Quartett; ferner „Mutterjeelen- 
allein“, von Braun (Germania Mäns 
nerhor); „Beim Liebehen zu Haus“, 
von Pfeil und endlich mehrere Solo- 
borträge von Frl. Ella Dahl und 
Herrn Eugene Roeaner. Der Anfang 
des vielverfprechenden Konzertes iſt 
auf 3 Uhr 15 Minuten feitgefeßt wor— 
den. 

Gfeichzeitig möge bier darauf Bin- 
gemiefen iverden, daß der „Germania 
Männerchor“ am 28. November in fei- 
nem Klubhaufe aelegentlich feines drei— 
zehnten Stiftungzfeftee eine aroße 
Abendunterhaltung zu beranftalten be- 
abfichtigt. Mit derfelben wird eine Er- 
innerunadfeier zu Ehren von Abraham 
Lincoln verbunden fein. Yl2 Arranae- 
ment3-omite funairen die Herren 
Mar Stern, F.U. Meyenfchein, R. €. 
Bluthardt, Arthur Herz, AYohn 9. 
Glade, W. U. Sittig und F. M. Be: 
ter3. Richter Brentano wird die Telt- 
ede halten. 

In derKimball-Halle, Nr.243— 253 
Wabaſh Ave., wird heute Abend, be- 
Ginnend um 8 Uhr, von der Fakultät 
der Hans Balatta’fhen Akademie die 
erite mufitalifhe Soiree der Saifon 
abgehalten werden. Das reichhaltige 
und gediegene Feltprogtamm fichert 
iedem Bejucher einen feltenen KRunjtge- 
nu. 


Sefet die Honutagsbeilage der Abendpofl, 


— — 


Frei für leidende Frauen. 

Eine Dame, die feit Jahren mit ſchmerzlicher Men 
firnation, weißem Yu Mitterieiden umd artberen 
Unregefinäßigfeiten heimgejudt wat, wurde ewdlid 
dur eines milden Baljım. dem fie zu Daje au 
En. eheilt * a ne 
me wenden on Mix . 

Beud, Zud. , wagı] 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








| vollbrinat. 


-KIRK’S 
Sieg gelichert. 


Tanjende von Leuten jind jeßt 
von diefer neueiten Ent- 
decfung überzeuat. 


Eos (Elizir of Soap). 


1,721 Chicagoer Iprechen fich nach feinem 
Hebrauch günflig über duslelle aus. 


Die Groceries von Kunden überjbwenmt. — 
Kirf’s Hame auf den Kippen Aller. 


Noch vor zehn Tagen war Kirfs Eos 


Heute wird über diefes Präparat am 
meilten in der Stadt aefprochen. Die 


Uehnliches dagemefen. Kaum einHänd 


Nachfrage entiprechend zu reqguliren. 


Eine Dame fagte: „Ich bin heute | 
zehn Meilen gefaören, um ein Padet | 


Ihres Bräparates zu befommen. X 


babe joviel davon gehört, da eine meı= | 
ner Freundinnen vor ungefähr einer | 
Woche ein Padet gefauft hatte und | 
mir erzählte, daß es das wundervollite | 


Präparat fei, von dem fie je gehört 
habe. Sie bedürfe nur der Hälfte ber 
gewöhnlichen Zeit für ihre Wäfche und 
jie hätte nicht ein Atom Seif: gebraucht, 
und ihre Wäfche jei weiter und in jeder 
Hinficht beffer aemajchen, ala je zudor.“ 

Sit es ein Wunder, daß diefe Dame 
jo ehr nach einem Padet diefes magt 


Leſet was 
Die Calumet Laundry, deren Geſchäftsplatz 


ſich 313 Weſt Madiſon Straße befindet, 


nach einem gründlichen Verſuch, über 
Kurf's Eos ſagt. 


Geehrte Herren! — Wir haben Ihr 


Eos bei Flanell verſucht und das Er 
gebniß war ſtaunenerregend. 
der Stücke waren hart und gelb, aber 
nachdem ſie in mit Ihrem neuen Prä- 
parat behandelten Waſſer gewaſchen 
worden waren, waren ſie ſo weich und 


Einige 


ſchön wie neu. 


Wir haben mit beinahe allen derar-— 
| tigen Präparaten im heutigen Martt 


erperimentirt, aber feines diejer joge 


ı nannten „Wafchpufver“ that, was Eos | 
Wir werden mit feinem | 
gerne | 


Gebrauh fortfahren und es 


Dielleicht wird Fein Theil einer weiblicher 


Figur forafältiger Fritiiirt, als 
ibre Bände. 


Dftmalö wird das Musfehen verjel- | 


ben entjchieden raub und "unlady- 
like*, wenn fie ihre Hände in gewöhn- 


| Tiches Warfer jteckt, entweder beim Wa: 


Ichen von Kleidern, Schüffeln x. Die 
je3 fann alles vermieden werden, mern 
man das Waller mit Kirfd Eos prä- 
parirt, wodurch es weich und jammet- 
artig wird. 

Man gebraude Eo3 bei der Fami— 
lienwäſche! 

Man gebrauche Eos zum 
waſchen und für allgemeine 


Schüſſel— 
Küchen: 


| arbeit! 


Man gebrauche Eos zum Scheuern 
der Milchgefähe! 

Man gebraudhe EoS zum 
der Anjtriche! 

Man gebrauche E03 zum Scheuern 
des Fußbodeng, und die Arbeit wird 
dann beffer verrichtet als fie je zubor 
gethban wurde und zwar mit der hal- 
ben Anjtrengung und den ‚halben 
Koſten. 

Man gebrauche keine Seife wenn 
man Eos gebraucht, da die Arbeit beſ— 
ſer ohne dieſelbe gemacht wird. 

Kirks Eos iſt zu kaufen bei allen 
Grocers. Zwei Größen, 5 und 10 
Cents. Man verſuche ein Packet und 
man wird es immer haben wollen. 


Reinigen 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Radcricht. 
ß unſer geliebter Sehyn Wilhelm im Alter 

n sanft entſchlafen 
im bhalb elf 


Wilhelm und Lenaga Falber 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
daß umiere vielgeliet Mutter und 
meter Waria Nagel im Witer 
ren, 5 Momaten nad : 
wft im Herrn entichlafen iſt. Die 
det ſtatt am Freitag, den 25. 
um 2 Uhr, vom Trauerhauie 
aus nah Wunders Gottesacker 
Hinterbliebenen: 
Augui Hauswirth 
Johanna Hauswirth 
Ehrifitian, Heinrich 
gel, Söbne, nebit Enfeln 


inbou 

Die trauernden 

Schwieger ohn 
Tochtet. 


Dankfagung. 

Wir Unterzeichneten fühlen uns verpflichtet, 
Orden der Fötſter und der Rothmänner für die Ou— 
fe mäbrend des Kranffeins unseres dazingeih:eor 
nen Vaters den innigften Danf ausjudrüden. 

Darietta Pretzel mebit Siwiorftern 


Nezept frei! 


Ein alter, erfährener Art, der fi) Don aftiver Prarid 
jurücdgezogen, erbretet fi allen Denjenigen, welde au 
Nervenfhwäche, Muthlofiteit, Gerliuft von 
Krait und Gnergie, Ampotenz tı Folge von 
Zugendjänden, Husihiweilungen, WHeberar: 
beitung, u. j.w. leiden, dur jene lanigiährige 
Erfahrung uud erfolgreihe Behandlungs: 
methode bebitflih zu jein. Heilung flder. 

Rezspte frei. 
Genaue Beihr:ibung der Eumptome erbeten. 
Adreijirt im Vertrauen: 


Dr. G. H. Bobertz 


Merrill Block, DETROIT, Mich. p»oi.diw 


den 





Wenn Eie an Rheumatiömms ieide, ſchreibt mir. 
und ic jende unentgeltlich ein Packet des munderfam: 
ten Dirttels, welches mich und viele andere heiite, iefont 
Leute. die 30 Sabre mit Rheumatiömns Lejaiter wm 
ven B beilte ud eitten Anothefer. der 2 Jane 
vergeblich dDofterte. Wan abreifire: 


JOHN A. SMITH, 


3ofhdjbın Dep't B, Milwaukes, Wis. 


ı befargt. 


z Er | Ketiepäile. 
dem Chicagoer Publitum unbekannt. | ___ 


Retail-Grocers find erjtaunt über die | 
unerbörte Nachfrage nach Kirts Eos. | 
Noch niemals ift in der Gejchichte des | 
Örocery- Handels diefer Stadt etwas 





ler ift im Stande, feinen Borrath ver | 








ei ım it von „ls: 
Tagen wich langem Leiden 
una fin: 


Extra Billig ° 
jest nad) und von Europa. 7 


— — 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſfulate 
Regiſtrirter öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einzichungen 
Spezialität. 


Wechſel, Rreditbriefe und auslaäudiſche Geld⸗ 
forten zum billigiten Rurfe. Bollmachten 
mit fonjulariigen Beglaudigungen prompet 
Poltauszahlungen. Gelder zu ver 
leihen und Hypotheten zu vertaufen. U. S. 

bw 


Zum Sheueri emaen amd Bußen von 
B ; 
ar Fixiures, 
Drain Boards 
ſowie Zinn, Zinf, Meiling, Hupier und 
alien Rüucen: und plattirten Geräthen, 
| ®lad, Sol, Marmor, Porzchann.i.w. 
| Verkanit in aiteın Apotheken zu 25 Et. 1P d. Bor. 
Ehitago Office: Doddfli 
—2 * 
119 Oſt Madiſon St. Zimmer 9. 


Schiller⸗Theater. 


Deutſches Theater. 
Direktion. ...... ...........Welb Wachsner. 
Sonntag, den 27. Oftober '95: 

Erſtes Auftreten von Wilhelm Iniel dom Stadt- 
theater in Roitod. — Wederauttreten von Flora 
Siaiel, Eliie Wollt, Nudolpn Opel. 

Neueinitudirt 


———— 


————— 


Sabale un Liebe 


Bürgerliches Trauerſpiel in > Atten von 
Friedrich Schiller, 
Populäre PBreiie.— Der Vorverkauf der Site bes 
anmt Donuerftag. dei 24 Olftober, au der Stajle des 
Schiller-Theaters. mddj 


„Kunft und Kiteratnr-Derein.‘ 


Goethe:Abend, "aryı den 398, 


= u Steinway Hall, 
Str aan Ave 


ind Miubia h 
a Socking & Plappenbad, 


Zibe fünnen jeht 
10-102 Ra dolpu Str, rejervirt werden. 


Von Buren ı Ave 


Süd —A * J 
“ 
rom 


⸗ 


19. bis 27. 
‚3148-47 5. State Str, 


I, Ylaximilian, 


des bayeriiheamerit. Vereins von 
Ehicago und Goof Go. 


8. großes Stiftungsfeit mit Ball, 
abgehalten am Samitag, 76. Oftober, 


tn Liberty Hall, &te 30. Str. uud Inion Abe: 
„EId Tıme* 1. Kaffe 


intritt 25 Gents «on Perion, 
— Giraffi werd 


Badiſche Sänger-Runde. 
Sonntag, den 27. Oktober 1895: 


Jahreskonzert und Vall 


in OBBS KERALLM. 


Ecke North Ave und Larrabee Str. 


Sektion 


Heun Gablers 
Bier an Yapf 


neh — 


doja 
Eintritt 25 @ Verfon. 


Erjtes großes Nonzert und Ball 


bofa 


Anfang 3 Uhr Mittags 


arranaıri bom 
BRavensmwood Liederkrant, 
unter gefäitiger Mitiniritin ı der Yale Bicto Lyra, 
Sonntag Abend, den 27. Oftober, 


nBiewer's Halle, Bi. Clarf Str, 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 256 die Yerin. 


The Tosetti. 


Satan: * vr 
Das ſchönſte uud gemüthlichſte Lokal, 
Reſtanraut, Cafe und Bier⸗Halle. 
— Speziell nach dem Theater. — 
104 u. 108 Madison Str, 
zwiiyen Giar! und Dearvoru Str. 
Hermann WMeber, 
Eigenthüner, 
sch MX 
Opliius, E. ADAMS STR. 
Genaue —— don Augen und Anpaffı 
von Slüjern jür ale Mängel ber Schkraft. Koufulti 


uns bezüglih Eurer Aigen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Difice. 


Soldene Brillen, Uugengläfer ws 

Ketten, Korguctten, bioich 

AATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN ete. 
Größte NHuswahl — Niedrigfie reife. 

WWATRY. deutscher Optiker, 59 E. Randeloh Sta 


PL: & . u. “ 

Seid Ihr geſchlechtlich kranfk? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezedt (verſiegelt poris⸗ 

frei) eines einfaden Huusnttteis fenden, welded mid " 
ven dei Folgen don Selitbeilectung in früher Js 
gend ud geihlehtlihen zusinweiiungen im jpätern 
Jahren Halte. Dies ıft eine fihere Heilung für eye 
treme Aervofirät, nactlihe Gegufle u. j. m. bei alt 
und Nu a. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
Adteſſe: Ablj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— 


. u. Fette Leute... 

Rart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bid. per WKonat. Heine Hungerfur, Falten oder 
Schaden. Hein Erperimenst, vofitive Heilu 
Gegen $2 portofrei verfdit:tt. € uzelheiten (verfi t 
ziplj PARK REMEDY CO,, Boston, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dejen 


und Saus-Ausflaliniuuswaaren von 


Strauss & Smith, „ip,a2428 


Deutide Firma. 
55 baar und 85 monatlid au 850 wert Möbeln, 


820 


für odıge Maidine mit Reben 
Schubladen. allen Upparales 
umd 5iähriger Garantie, 
Retail Dice Elnzinge E 
Näh:Raidyine 


275 Wabash Au 





Bergnügunas-Weaweiter. 


ven 
— 
o 


o 


vo Op. Houfe— The New Rainmalers. 
8.—Too muh Aobnion. 
T8.—The old Homeſtead. 
er.— Town Topics. 
Op. Houje—Ihe Wizard oft the Nile. 
a. Madame Sans Gene. 
of Mujic—Rufp Eity. 
m a. Du the Bowery. 
et.—Gapt. Paul. 
‚Land of the Midnight Sun. 
8.—Baudeville. 
rt d. —RVaudeville, 


> 
wo 


awvfs 


a nsnufsen-n 


EUMSDNSASLLAENZEE 
zn DD mo "non 


u 8.—Baudeoville, s 
e Roof Garden. —Lauderille. 


[2 
— 


Sie Abenteuer eines Miſfionärs in 
Syrien, 


Unter diefem Titel veröffentlicht 
Dr. Wright, der neun Jahre hindurd 
als Miffionär in Syrien thätig war, 
in London ein Buch, dem wir einige 
Stellen entnehmen, die gerade jebt 
von bejonderem Sintereffe fein müj- 
jen. PVorausgefchidt jei, Daß der 


wadere Doktor nie ohne feine Windes | 


fter-Büchfe und jechsläufigen Revol- 
ver feine Reifen nad PBalmyra und 
anderwohin unternahm und Ddiejem 
Amjtande ijt es wohl zu verdanten, 
daß er nie ausgeplündert wurde und 
feine Türken oder Bebuinen Blut 
auf feinem Gewiffen hat. Die tür- 
fifchen Boliziften, fo jagt der Doktor, 
find immer bereit, ji) auf’3 Halzab- 
Tchneiden zu verlegen, wenn man fie 
dafür bezahlt; fie find die Freilanzen 
oder Regierungsbanditen des Landes. 
Gibt’3 was zu plündern, jo [chließen 
fie ich den Beduinen an, und ihre 
Maffen, qut oder jchlecht, verhelfen 
Diefen zum Sieg. Bei Dr. Wrights 
eriter Reife nah Palmyra plünderte 
die irrequläre Eäforte jeden Menjchen 
aus, den fie antraf. E3 nüßte gar 
nichts, dagegen zu jprechen, denn bie 
Antwort war immer: fie hätten ich 
verpflichtet die Reifenden wohlbehal— 
ten nah Palmyra zu bringen, nicht 
aber, fich der Sachen zu enthalten, die 
Allah ihnen in den Weg jtelle. Ueber 
den Straßenbau in Shrien erzählt 
Mright folgende ergögliche Gejchichte: 
Ein frommer Mahomedaner hatte auf 
der rauhen Straße, die na Damas- 
tus führte, ein Bein gebrochen, und 
vom Wunsch befeelt, andere Neijende 
vor einem ähnlichen Schidfal zu  be= 
wahren, vermacdhte er tejtamentariich 
eine bedeutende Summe, die zur An— 
lage einer guten Straße verwendet 
werden jole. Eine Straße murde 
wirklich angelegt, und die Thatjache 
in den Zeitungen veröffentlicht. Män- 
ner und rauen wurden damit 
beihäftigt, Staub und Kehricht auf 
den Meg zu legen und mit Händen 
und Füßen niederzupreifen. So ent= 
ftand die Straße, aber in einem Sahr 
war auch die legte Spur verfchmunden. 
Daß die Refruten gefeffelt nach den 
Depot? gebracht werden, ift mohl 
nicht neu. Ymmerhin ift die Her- 
ftellung der türfifchen Handfeffel au 
Berit primitiv. Ein Baum wird ge= 
fallt, in 18 Zoll lange GStüde ge- 
Thnitten, die Stüde, 8 Zoll im Durd)- 
mefler, werden gefpalten, in der Mitte 
etwas ausgehölt; in die Höhlung wer- 
den die Handgelenfe eingeprebt, die 
Holzjtüde zugenagelt, und von einem 
Dragoner getrieben, fommen die Re= 
fruten hungrig, müde, mit blutenden 
Gelenken in Damaskus an. Ein Ge- 
Icent von Handfeffeln, mie fie im 
Abendland gebräuchlich find, wäre ein 
Segen für die Türkei. — Wie man zu 
„AlterthHümern“ kommt, darüber er- 
zählt Wright eine fehr unterhaltende 
Gejchichte: Ein junger Enthufiaft, der 
die Ruinen von Balmyra befuchte und 
fih von den dortigen Arabern hatte 
„Alterthümer“ aufſchwatzen laſſen, 
brachte eine aus Elfenbein geſchnitzte 
Figur nach Hauſe, eine ſeltene Anti— 
quität, wie er ſagte, aus der beſten 
griechiſchen Periode, wohl aus dem 
Schatz der Königin Zenobia. Die ſel— 
tene Figur wurde im Kreiſe herumge— 
reicht und nach Gebühr bewundert, bis 
eine junge Dame das Stück Elfenbein 
in die Hand kriegte und ausrief: 
Weiß Du, was das iſt? — es iſt der 
Griff von Deinem eigenen Regen— 
ſchirm!“ Und das war die Figur, nur 
hatte der junge Enthuſiaſt ſie dem 
Araber, der ſie mit Hilfe ſeines eige— 
nen Dragoman geſtohlen, zehnfach mit 
Gold aufgewogen! Er ſtürzte aus dem 
Zelt, bleich wie der Tod, von dem 
Lachen ſeiner Reiſegefährten verfolgt. 


— 


Eine Prinzeffin unter den Soziali—⸗ 
ften. 


Ueber die mürttembergifche Prin- 
zejlin, von deren Theilnahme an dem 
Tozialdemofratifchen Parteitage zu 
Breslau, die deutjchen Blätter zu be- 
richten mwiffen, wird weiterhin folgen- 
des mitgetheilt: Ungefähr im Jahre 
1880 ertrantte ein Mitglied des würt- 
tembergifchen Königshaufes, das in 
dem Kleinen oberjchlefifchen Städtchen 
Karlöruh eine Sommerrefidenz be— 
Tigt, dajelbit in gefährlicher MWeife, 
PBrofefjor Biermer, der inzwifchen ver- 
ftorbene berühmte Arzt, wurde aus 
Breslau zu dem Patienten berufen, da 
er biefen jedoch nicht fo oft, als es die 
Yamilie wünfchte, befuchen fonnte, 
übertrug er die Behandlung feinem 
Afiitenten Dr. Willim, der fich dem- 
gemäß mehrere Wochen in der außer- 
ordentlich jchön gelegenen oberjchle= 
fifhen Miniaturrefidenz aufhielt. Bei 
Diejer Gelegenheit lernte der Arzt, der 
ein ungewöhnlich jchöner und liebena- 
mürdiger Mann war und noch heute 
it, die Prinzeflin Pauline kennen, die 
fih jterblih in ihn verliebte. Der 
junge Arzt erwiderte dieje Neigung der 
Prinzeffin, die von jeher Erzentrizitä- 
ten nicht abhold war, und nach einigem 
Sträuben mwilligte ihre Familie in den 
Ehebund. 

Wie ernft e3 der jungen Doftors- 
frau mit ihrer Liebe und ihren neuen 
Berhältniffen jedoch war, davon legte 
eine Epifode Zeugniß ab, die fich bei 
ber Trauung abfpielte und die damals 
in Schlefien außerordentlich viel be- 
Iprochen wurde. In der Traurebe 
fonnte e3 fich der Geiftlihe nämlich 
© nicht verfagen, auf den „Standesun- 

 terjchied” der Brautleute mit dem Be- 


merfen hinzumeifen, daß die Prinzef- 
fin zu ihrem Gatten herabfteige. Un- 
erichroden erwiderte die Braut zum 
größten Staunen aller Anmwefenden, 
daß fie die Verhältnifje keineswegs jo 
auffaffe, jondern zu ihrem Gatten 
hinaufſehe. 

Und der Eheſtand, dem die Bres— 
lauer von Anfang an das lebhafteſte 
Intereſſe entgegengebracht haben, iſt 
ſtets ſehr glücklich geblieben, zumal da 
Frau Dr. Willim ihren Gatten, der 
ſich in Breslau einer ſehr großen Pra— 
xis und ebenſolcher Beliebtheit bei 
Arm und Reich erfreut, dadurch in 
wirkſamſter Weiſe unterſtützt, daß ſie 
ihn zu ſeinen armen Patienlen beglei— 
tet und dort von ihrem Reichthum in 
Hülle und Fülle Gaben ſpendet. — 
Der Einblick in Noth und Elend, den 
die kluge, jedoch in jeder Beziehung, 
z. B. in Kleidung und der Art des 
Auftretens, erzentrifche Frau bei die- 
fen Befuchen zu thun Gelegenheit hat- 
te und noch) hat, veranlaßte fie zu dem 
Verſuch, geſetzgeberiſche Maßregeln zur 
Linderung der ſozialen Mißſtaͤnde an— 
bahnen zu helfen, und ſie war ſeit ei— 
nigen Jahren ein eifriger Gaſt in den 
fortſchrittlichen Volksbvereinen, deren 
Weihnachtsbeſcheerungen ſie ſtets be— 
jonders generös ausftattete, Bezüglich 
ihrer Anfchauungen und Forderungen 
ſtellte ſie ſich jedoch bald auf einen der— 
artig radikalen Standpunkt, daß es 
Niemandem, der die trotz alledem 
höchſt intereſſante Frau kennt, verwun— 
derlich erſcheinen kann, ſie jetzt in den 
BR der Sozialdemokraten zu fin- 
en. 

„sedenfall® wird der borurtheils- 
freien Pringeffin, fo ffeptifh man 
euch über ihre Volfsbeglüdungspläne 
benfen mag, Niemand beitreiten fon- 
nen, daß fie nicht nur eine offeneYand, 
Tondern auch) ein offenes Herz beſitzt 
und ın geradezu borbildlicher Weiſe 
eine Wohlthäterin der Armen ift, 

— — 


Gladſtone und Stanley. 


Der Afrikareiſende Stanley erzählte 

einem Reporter in Kanada folgende 
charakteriſtiſche Anekdote über Glad— 
ſtone. „Ich hatte ein Interview mit 
Gladſtone wegen des Sklavenhandels, 
den ich von ihm unterdrückt haben 
wollte. Ich ließ eine große Karte von 
Afrika vor ihn legen. „Dort“, ſagte 
ich, „iſt der Hafen von Mombaſa, in 
dem Sie die ganze britiſche Flotie un— 
terbringen könnten. Es iſt der beſte 
Hafen der Welt.“ — „Wer hat ihn ge— 
macht?“ war die rafche Frage. — 
„Die Natur,“ eriwiderte ich, ruhig. — 
„D nein, die Natur macht Rheden; der 
Menih macht Häfen,“ war die mit 
großem Nachdrud gegebene Erwide— 
rung. — „Entjehuldigen Sie, Sir, 
auch die Natur macht Häfen, und die- 
je3 ift einer davon.” — Er fchüttelte 
den Kopf; er war Premier von Eng- 
land; e8 ließ fich nicht mit ihm ftrei= 
ten. Darauf deutete ich mit meinem 
Binger auf den PViltoria-See und 
ſagte: „Hier ift der zweit größte See 
der Erde, nach dem Lafe Superior 
und die Nilquelle.“ — Ich ſchwatzte 
Vieles über den See und ſeine Be— 
deutung, bis ich die Entdeckung machte, 
daß er meinen Worten nicht die ge— 
ringſte Aufmerkſamkeit ſchenkte, ſon— 
dern mit tiefem Intereſſe einige Berge 
auf der Karte betrachtete. „Wie 
heißt man dieſe Berge?“ fragte er. 
„Gordon Bennett-Mackay, Sir.“ — 
„Und wer hat dieſen Bergen ſo lächer— 
liche Namen gegeben?“ — „Ich Sir; 
ich habe dieſe Berge entdeckt.“ — 
„Nein, nein,“ war Gladſtones nach— 
drucksvolle Antwort; „dieſeBerge wur— 
den vor ſechsundzwanzig Jahrhunder— 
ten von Herodot entdeckt!“ 


Loralbericht. 
Unfälle. 


An der Ede von Wafhington und 
Desplaines Str. wurde geftern Abend 


ber 71 Jahre alte Chas. Fifcher von 


einem FJuhrwerf überfahren und nicht 
unerheblich verlegt. Man brachte ihn 
nah dem Gounty-Hofpital, wo die 
Aerzte dann einen Bruch feines redy- 
ten Beine3 fonftatirten. 

Der Baufchreiner Henry Poft, von 
Nr. TIT N. Halfted Str., jtürzte ge- 
ftern Nachmittag aus einer Höhe von 
etwa 20 Fuß vom Dach des propifo- 
rifhen Bojtgebäudes an Michigan Abe. 
und erlitt ebenfall3 einen ſchlimmen 
Beinbrud. Er wurde im Ambulanz- 
wagen nach feinem Heim befördert. 


(Gingelandt.) 
An die Redaktion der „Abendpoft”. 


Eine fonderbare Oaftfreundfchaft 
entwicdelte leßten Freitag Abend der 
„Sarfield Iurnverein” dem drama— 
tifhen Klub „Zukunft“ gegenüber. 
Lebterer Verein wurde vor einiger Zeit 
„böflichft” erfucht, die vom Garfield 
Zurnverein beranftaltete „Leipziger 
Meile“ dur Spiel und noch mehr „fi- 
nanziell“ zu unterftügen. 

Das Publitum hörte mit gefpann- 
ter Aufmerffamfeit dem fich dem Ende 
nabenden, übrigens fehr kurzen Luft: 
Tpiele, betitelt „Die Weinprobe“ zu. 

Da fiel plößlich, während des Spie- 
les, der Vorhang. „Ihr müßt jet 
runter bon den Brettern, der viel ftär- 
fer erichienene „Lincoln Turnverein“ 
hoill fich jet produziren“, war die bru- 
tale Antwort eines „Oentleman’3“ von 
einem Komite-Mitglieve, auf unfere 
Hrage: „Warum?“ 

E3 ift ein geiftiges Armuthszeugniß, 
das fih der „Garfield Turnverein“ 
ausftellt, wenn er fich von einem fo 
traurigen Gefellen, wie diefes Komite- 
zu Namens „Brofius“, boffen 
äßt. 

Sollten die „arfielder Turner“ 
fernerhin unfere Unterftügung zu ih— 
ren Yeltlichkeiten benöthigen, jo werden 
wir pflichtichuldigft bereit jein, ihre 
„liebevolle Gaftfreundfchaft“, die auf 
der „Leipziger Meile“ geübt wurde, in 
freundliche Erinnerung zu bringen. 

Der dramatifche Klub „Zutunft”, 
Im Auftrage: U. Kruzingti. 


nAbendpoft“, Chicago, Donnerflag, den 24. October 1895. 


Frau Millers Grünfram. 


rau Therefe Miller hat feit fünf- 
zehn Jahren auf dem Heumarft aller- 
lei Grüntram feilgehalten, Vor eini- 
ger Zeit wurde die Frau auf Grund 
einer jtadtifchen Verordnung ver— 
haftet, welche den Heumarft für folche 
Verkäufer rejerpirt, die ihre Waaren 
felber dem Boden abgeminnen. 
Richter Goagin legte fih damals in’ 
Mittel und erflärte die betreffende 
Verordnung in feiner brüsfen Art 
für „Unfinn”. Nun ift die Stadt auf 
dem Zivilwege gegen Frau Miller por= 
gegangen und hat vom Yriedensridh- 
ter Everett auch wirklich ein Urtheil 
gegen fie erwirft. Frau Miller hat 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt. 


Ein erfolgreiches Feit- 


Der große Eröffnungsball, welchen 
der erjt vor drei Monaten gegründete 
„Lafefidve Pleafure Club“ am vorigen 
Samjtag Abend in der Douglas-Halle, 
Ede 35. Straße und Indiana oe,, 
abhielt, geftaltete fich zu einem wirklich 
bübfchen Erfolge. Die Polonaij 
wurde von dem Präfidenten des Ver— 
eins, Herrn Samuel Nordheimer mit 
Frl. Bertha Schwab angeführt. lm 
ein Uhr fand ein feines Souper ftatt, 
bei melcher Gelegenheit die Herren 
Nordheimer, Hermann May, D. Det- 
telbach und Guftan %. Anderfon als 
Feitredner fungirten. Das jchöne Felt 
dauerte bis zur frühen Morgenjtunde 
und wird ficherlich allen Theilnehmern 
noch lange in freundlicher Erinnerung 
bleiben. Die Arrangements lagen in 
den Händen der folgenden Vereinsmit- 
glieder: Sam. Nordheimer, ©. Frän— 
tel, D. Detteldah, Sig. Adler, U. 
Taub, 2. Hirfh, S. Schwab, H. May, 
Gu3. %. Anderfon, M. Adler, ©. 
Goldmeyer und ©. Goldfmith. 


Im Merifanifhen Dorf. 


Db das gejtrige Kinderfeft im Me: 
rifanifchen Dorf der Südfeite Turn 
gemeinde den Zleinen Hauptperjonen 
oder deren Eltern mehr Vergnügen ge= 
macht hat, dürfte fchwer zu entichei= 
den fein. Das Arrangements-Komi— 
te war auf alle Fälle ehr zufrieden 
mit dem SKinder-Abend. Die erite 
Hälfte der Meßzeit ift nun vorüber 
und e8 ijt zu erwarten, Daft; gegen den 
Schluß der Feitlichteit hin der Befucdh 
immer zahlreicher werden wird. Für 
heute Abend jteht außer den mannig- 
faltigen Atftattionen früherer Abende 
der Iurnverein „Aurora“ mit turne= 
riſchen Leiſtungen und Geſangsvor— 
trägen auf dem Programm, morgen 
kommt der „Garfield Turnverein“ an 
die Reihe und am Samſtag wird, mit 
„Waffen und Gepäck“, die Turnge— 
meinde von der Nordſeite in das Me— 
xikaniſche Dorf einrücken. Am Sonn— 
tag Nachmittag wird das Troll'ſche 
Orcheſter auf der Meſſe konzertiren, 
und am Abend gibt's den Kehraus. 
Hoffentlich heißt es dann: Ende gut, 
Alles gut! 


Die Sieger. 


Aus dem vom Turnverein Vor— 
wärts veranſtalteten Preisturnier ſind 
die folgenden Perſonen als Sieger 
hervorgegangen: 

Herren: %. Seifried, 1. Preis; W. 
KRoß, 2. Preis; 3. Mueller, 3. Preis; 
L. DePßroft, 4. Preis; 3. Kaftler, 5. 
Preis; H. Goettjche, 6. Preis; E. 3. 
Kasbaum, 7. Preis; Dr. %. Kolar, 8. 
‚Preis; E. LeGros, 9. Preis; F. Bum- 
fled, 10. Preis; 3. Goldbohm, 11. 
Preis; W. Herbert, 12. Preis; 9. 
Langenhan, 13. Preis; %. Lehnen, 14 
Preis; Geo. Palm, 15. Preis; Geo. 
Reimerz, 16. Preis; U. Gutgefell, 17. 
Preis; E. Voit, 18. Preis; E. Zim- 
mer, 19. Preis; &. E. Wichmann, 20. 
Preis; %. Mather, 21. Preis. 

Damen: Frau Zippe, 1. Preis; 
Frau Eobelli, 2, Preis; Frau Breit: 
haupt, 3. Preis; Frau Betrie, 4. 
Preis; Frau Jentfch, 5. Preis; Frau 
Pfeiffer, 6. Preis. 


— Der Kontraft. — Sie: „Ach, wie 
Thon ift doch die Welt!" — Er: „Sa, 
und wie fchmußig ift unfere Wohnung 
dagegen!“ 


! 
I 
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Madame, 


Mir haben ein Badfett, von dem 
wir willen, daß es das beite ift, 
welches die Welt jemals Tannte. 
Millionen von Pfunden find da 
Wir nen- 


u 


von verkauft worden. 
nen es 


Swift’s vollkommenes Badfett, 


Kein Menjch, der e3 kennt, wird 
feinen Werth in Yrage jtellen. 
Wir laden Eud) ein, einen Eimer 
davon zu probiren. 


Weberal in Eimern 
wie Shmalz verfauft, 


Swiftand Company, Chicago. 


22 0 2 2 2 2 9 @ © 2 9 2 3 2 2 9323322329399 


>88 892 2 29 2 8 DD I DPD DDDBBD BB 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Affiftenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä:Ntranf: 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.—Spred- 
ftunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags IU-11. 200bbj 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 biß 2 Upr. 
lobw 453 E. North Ave, 3 biß 4 Uhr, 


” 


Kleine Anzeigen, 


ne — 
Verlangt: Maänner und Knaben, 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
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Verlangt: Ein Bäder an Brot und Gates, 353 
W. 12. Str, 


Verlangt: Guter Cakebäder. 84 per Woche. 512 
S. Halſted Str. 


Verlangt: Preffer, jofort, 2 gute Breffer an Knas 
benzöen. Guter Yohn. 1209 Miltmufee ve, doft 


Verlangt: Schneider guter Gehilfe an kurzen Ro- 
den. Nachzufragen 306 Ogden oe. dojr 
Verlangt: 3 gute Schneider. 378 Centre Sır., 
nahe Zincoln Ave. 
„Qerlangt: Buſhelmann. 35 W. Chicago 
Theodore Kornbrodt. 


Verlangt: Nodſchneider, ſtändiger Plaß fur gu⸗ 
te Hände. Joe Ikert, 4207 S. Halſted Sitr. dofrfa 





Ave., 


Verlangt: Teamſter, ſelbſtſtändiger Cates bader 
auſtändiger Porter, Butcher. „The Veritas“, 41 R. 
Clark Str. 





Verlangt: Ein Mann für gewöhnliche Arbeit Ei— 
ner der etwas von der Müllerei berſteht. Henry 
Tiver Co., 617 Wells Sir. 


Verlangt: 
Sevgwid Str. 


Guter Mann für Yarmarbeit, 586 





Verlangt: Preffer, jofort, 2 gute Preifer an Knas 
benröden. Guter Lohn. 129 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein Tinner. Nahzufragen bei Sans 
der & Selwig, 727 Lincoln ve. 


‚ VBerlammt: Ein junger Mann im Reitaurant, der 
jerviren fann. 272 W. 1. Str. 
Verlangt: Porter. 126 Fifth Ave, 
Vertangt: Sunger Mann für Hausarbeit. 5240 
. Sallted Str. Dot 
Verlangt: Fin Iediger Teamſter. Vorzuſprechen 
nah 7 Uhr Abends. 916 Dunning St dofr 


r. 
> 


Verlangt: Ein junger Mann zum Teamtreiben. 


113 Roſebud Str. 
Verlangt: Guter Wurftmaher. Muß aub im 
Zaden helfen. 137 €. Wullerton Abe. 





Verlangt: Ein ftarfer Junge in der Büderei zu 
helfen. 3402 Archer Ave. 
_2erlangt: Preffer und Seampreffer an Röden.. 189 
Fifth Uve., 6. Floor. 


Verlangt: Guter Rodmader. 2 N. Clatt Str. 
Room 3. 

Verlangt: 
Abe. 


Bigarrenmadher, AI NR St. Louis 





Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit im Res 
ftaurant. 79 MW. SKinzie Str. 

erlangt: Ein junger Wurftmacher. 770 W. Van 
Buren tr. 

{ Verlangt: ‚Mehrere, franzöfiihe Handihuhmader, 
tofort. 'Stetige Wrbeit. NRachzufragen bei Garlion, 
122 Murter Str., 2. Floor. 

Verlangt: Guter verheiratheter Ieamfter für 
Bridwagen, Miethe von 5 Zimmern $7 per Mo: 
nat, 246 W, Grie Str., nahe 48. Str., Nehbern. 
dotr 
Derlangt: 3 Schneider. Heinze, 5116 Lake Ape. 

dimidoe 








Verlangt: Ein junger deutſcher Koch, ſofort. — 
Muß ſein Geſchäft verſtehen. Ein friſch eingewan— 
derter vorgezogen. Adr. L. Stoecker, Peoria, Ill., 
Ecke Adams und Walnut Str. dimidofrſa 

Verlangt: Ein Schneider für Rockmacher. 643 
Milwaukee Ave. mido 


Verlangt: Gute dritte Hand an Brot und Cakes 
Alphons Schneider, 10 E. Var Buren Str. — 
midofr 





Verbangt: Schneider an Euftom-Röden. 19 ©. 
Glart Str., Zimmer 65. Zlot,1m 
_Verlangt: Guter Teamfter und 2 Männer zum 
Hausmoven. 87, 3. Str, nahe SHalited Str. 

mido 





437 Milwauter 


d%. Schmidt, 
1808, lv 


Beihäftigung bei 
Ude. 

Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigite Preije. U. Lanfermann, 76 
5. UAve., Room 1. llof3ını 


Verlangt: 500 Arbeiter für Regierungds und Son 
traftsAirbeiten in Miififippi. Billige Tidet3 nad 
Memphis, Huntington, New Orlean3 und allen 
Punkten an_den Allinois Central Linien. 100 Urs 
beiter für Eijenbahteen, Kohlenminen, armen und 
für andere Arbeit, in Rob’ Labor Agency, 33 Mars 
tt Str. Tot, Imt 


Verlangt: Vücherausträger, Agenten und Salens 
derverfäufer. Beite Bezahlung. Bd. M. Mai, 148 
Wells Str. lot, Imt 





Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da3 Wort) 


Verlangt: Junge, ungefähr 16 Jahre alt, an 
Buttonhole-Majhinen zu arbeiten, auh Mädchen 
zum Staffiren an Ehopröden. I Eryftal Str., 
nahe 34 W, Divifion Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 


2äden und Yyabrifen. 


Verlangt: Frau zum Verkauf Teicht_ gangbarer 
Artikel. Outer Verdienft. 95 Burling Str., oben, 
hinten, 
_Verlangt: Operator an Coat3. 25 Ihomas Str., 
Ede Newton. 

Verlangt: 2 Waifts Finijhers. 9. Groß, 2 Em: 
ma Str. 

Verlangt: Frauen zum Kojenfimijben. 2866 Itz'n 
Str. dotr 


Verlangt: 50, Maſchinen- und Handmädchen und 
Bügler. Dampftvaft. 1017 W. 12. Str. 
‚Verlangt: Gine erführene Waiftmacherin, beftäns> 
dige Arbeit, gutes Gehalt. Nahzufragen bei Ella 
viel, 49 S. Halited Str. 


_Verlangt: Gute Operators an Cloaks. 83 N 
California Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen von 14 bis 15 Jahren zum 
Faden-Ausziehen. 178 Rumſey Str., Ecke Cornelia 
Str. mido 


Verlangt: Maſchinenmädchen an 
Cloaks. 631 N. Weſtern Abe. hinten. 


Childrenz 

mido 
Verlandt: Maſchinenmädchen an Röcken. 40 Ju— 
lian Str. midofr;a 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen. 641 Larrabee 
Str. dimide 





Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an We— 
ſten. 53 Dekoven Str. mide 


Verlangt; Mädchen, Taſchen zu machen an Kna— 
benröcken. Stetige Arbeit, guter Lonh. 675 N. Aſh⸗ 
land Ave., hinten, 1. Flat. midofrfa 


Verlangt: Gute Majhinenmädhen und Handmäd: 
ben an Ebopröden. Samjtag Nahmittag frei. 159 
Market Str. wmidofrta 

Sausarbeit. 
‚ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Nachzu⸗ 
fragen bei Phillip Klein, 303 Lowe ve, 2. 
r 


Floor. 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 26 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein gutes tüchtiges Mädchen, das 
gut waſchen und bügeln kann. Mrs. Wendt, 339 


S. Jefferſon Str. dot 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
900 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen allgemeine Hausarbeit. 


für 
368 Mohaevk Str., 2. 


Flat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 500 Larrabee Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Familie, guter Lohn. 331 Mont⸗ 
roſe Boulevard, Radenswood. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
3 in Familie. 532 E. Divifion Str., 2 
Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 31388 Wallace Str. 

Verlangt: Mädchen, 12-14 Jahre alt, im Haus⸗ 
halt zu beifen. 580 Soutbport Abe. 


Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit im Res 
fhaurant. 52 Lincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 


Jausarbeit. 
vlat. 


Verlangt:: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. 3300 Wentworth Ave. 

Verlangt: Ein Mäpden für feihte Hausarbeit. 
3 WB. 12 Str. dorr 
Fr Verlangt: Gutes 
N. Aihland Upe, 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 133 Belmont A 





Madchen für Hausarbeit. 125 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
3033 Dearborn Etr., im Market. doft 


_ erlangt: Gin deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß gut zu kochen verſtehen. Guter 
Lohn. 379 S. Paulina Str. dimido 


Verlanot: Exfahrene deutſche Frau oder Mädchen, 
die ganze Pflege eines fieben Monate alten Sins 
des zu übernehmen. Referenzen verlangt. Mrs. C. 
N. Etrog, 640 Cleveland Ave., nahe Fullerton Ave. 

dimido 
Berlangt: Ein gutes Mädchen jur allgemeine 
Dausarbeit. 3650 oreft Ave. dimido 
Verlangt; Ein Wittwer mit 4 Söhnen ſucht eine 
Saushälterin Iutheriiher SKonfejfion. Adr. Mr. 
Bahnen, Deerfield, Late Co., ZU. 2301, 1m 


Perlangt: Gin junges veutihes Mädchen für ge> 
wöhnliche Hausarbeit. 511 Heney Etr. mido 


Berlangt: Eine Qauspälterin. 330 Sarrabee Str. 
Nachzufragen Nachmittags. uido 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Fri eingewanderte vorgezogen. 896 Sheffield 
W., 1. Flat. mıdo 


Berlangt: Gut i * ⸗ 
PR = ute seinlihe Wajchfrau, 30 E Su 





he —— 
Berlangt: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
x E 


HBausarben. 
5 Mäi fü i ftem Brivat- 
Verlangt: 500 Mädchen für Die beitem_ & 
' häftshäuier bei hohem Lohn. a8 Yarta> 
= ae vn dofrſamodi 
Str. 
Berl J 3; Mä Stüße der Haus: 
Verlangt: Junges Mädchen zur Sti 
frau. Keine Wäjce. 708 N. Oakley Ave. 
Fin ſr ; Mä in leichter Qaus= 
Verlangt: Ein junges Mädchen, in | aus: 
arbeit behilflih zu rein. Vorzuſprechen 14 Breslau 
Str. 
Berlangt: J 
beit. Kleine Familie ohne Kinder. Ri 
 Rerlangt: Deutſches Mädchen für ‚gewöhnliche 
Hausarbeit in Peiner yamilie. Keine Kinder, Lohn 
$1. Referenzen verlangt. 38 W. Monroe it. 


Butes Mädchen für allgemeine Qausars 
Famike 412 Ellis Ave. 


Perlangt: Mädden für gewöhnliche Sausarbeit, 
Kleine Familie, Nahzufragen 566 N. Robey Str., 
unten, ü 7 

Rerlangt: Erſter Klaſſe deutſche Köchin im Re— 
ſtaurant. 193 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um der a Ba 
der 9 altung etwas beyilftih zu ein. 191 On: 
tario Str. a 
vVerlangdt; Eine ältliche Frau für Hausarbeit, 
f 8 Inhr t — 
mehr auf gute Heimath als ohen, Lohn fieht. 
Kleine Familie. 41 Wells Str., 2 Ireppen. 
rlanı : Gin ordentliches Mädchen für gemwühn 
arbeit. 1601, 47. t doft 


die 


Str. d 


nem Sl 


Werlangt: Frau für Suusarbeit bei ci : 
x“ ’ sah 6 


wer mit 2 Kindern, Vorzujprehen Abends 
Uhr und Sonntags. 4233 Wihland Yive 


Abe. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
darren Ave. 

Verlang Madchen für allgemeine Hausarbeit. 

3539 Calumet ne. 


2 
32 


1t: Braves Fatholiiches Mädchen für all: 
eit. 30 Lawrence Ave. 
Maͤdchen von 13 bis 14 Jahren, 
J ap arihiie 
Heim mwüniht. 3649 Marjhfield 


Verlandt; Emn ordentliches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 439 Galumet Ave. a 
Rerlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß auch etwas vom Kochen veritchen. 
519 S. Robey Str. ar 
Mädchen von 14 Xahren für leichte 


300 W. Chicago Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
566 N. Lincoln Str., lat 
n n bei Herrn ohne tamilie. 


Verlangt: Sau ti 1 \ 
zn 239 Abendpoſt. 


Referenzen verlangt. Aor. R. 
3 Mädchen für 
. 55 Glwelund 


allgemeine aus: 
Ave. 


allgemeine 
—A 


Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit. MO S. Wihland 


Mädchen für 
Ave. 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Referenzen 
verlangt. 42 Ellis Ave. 
J— igt: Ein deutſches Mädchen für Hausar—⸗ 
beit. Kleine Familie. 22.50. 600 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: Deurſches Mädchen für gewöhnliche 
Hau At. in kleiner Familie. Z00 Calumet Ave. 
2 allgemeine Smute 
40738 Milwautee 
dort 


Mädchen für 


Woche. 


Gutes 
$3.50 per 


Verlanat: 
arbeit. Xohn 
Frau, um Wäiche für einen £ 

je zu nehmen und für einfaches Nepariren 

in jeiner Office. Nachzufragen Samitag zwijchen 

3 und 5 Uhr oder Sonntag ziviihen 10 und 2 hr 

mi Schillerrhester-Gebäude, Randolph Str, zu 
502, Col. Monitery. 

allgemeine 

dofrja 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 108 CSheifield Str. — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 214 Schillet 
Str. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und für ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit in einer kleinen Familie. Gu—⸗ 
te Behandlung verſichert. 431 Calumet Ave., <a: 
ftag und Montag. doirha 


Verlangt: Iauiende von Mädchen verdanlen ıhre 
guten Pläge nur der beiten dewtjchen Stellenver⸗ 
mittelung „Ihe Weritag“, 43 N. Clart Str. Drum 
Mädchen ipreht vor. Pläge in allen Stadttheilen 
und Country immer borhanden, 


Berlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
917 Fremont Str. Pan 
erlangt: Gine aute Köchin ‚nebft Wafhen und 
Bügeln. Guter Lohn, KB Yoreftville Ave, mabe 
Grand Boulevard. ___dote 

Verbangt: Ein deutsches oder böhmijches Mädchen 
für Heine familie. 624 Milwaufee Ave. mido 

Verlangt: Ein Mädchen, das waſchen, kochen und 
bügeln kaänn, im Saloon. 72 Seward Str., nahe 
18. Str. und Ganalport ve. dimide 

Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 83.50 
—$0. 599 Wells Str. 2lot,imw 
Vverlandt: Ein anſtändiges deutſches Mädchen 
von WB Jahren als Haushälterin. 772 Z0mis 
Str. 180k, 1w 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohndt$5. Etellen frei für Mädchen. 43 Yarrıs 
bee Str, Zindw 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen füt Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein⸗ 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Frau Gerſon, 215, 32. Str., nah: Indiana Ave. bw 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 39 Wabajh Ave. Friich eingewanderte 
fofort untergebradt. lang 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit Kindermäpddhen erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Xohn im den feinften Privarfı: 
milien der Nord: umd Süpdjeite duch das Erſte 
veutihe VermittelungssInititut, 545 N. Elarf Etr., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8d3,bw 

Verlangt: Frauen und Mädden, die Stellungen 
mwünjchen al3 Hausbälterinnen, Köhinnen, Waitreis 
fes, Zimmermädden, Laundrefl:s, für Arbeit in 
Diningroom, Bantry, Kühe und für allgemein: 
Hausarbeit. Epreht jofort vor, wenn ihr nette 
Pläge und aute Löhne mwünfcht. Nachzufragen bet 
Enright & Co., TB. Lake Str., oben. Tot, Im 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 





Geſucht: Ein kräftiger Mann ſucht Ardeit. Weihß 
mit Pferden Beſcheid. B. 51 Abendpoſt. 

Geſucht; Ein junger Mann, welcher im Flaſchen⸗ 
viergeſchäft war, ſucht Beſchäftigung. 
166 Morgan Str., hinten. 


Geſucht: Ein junger lediger Mann ſucht das 
Bartenden zu erlernen. Adr. 3. 141 Abendpoſt 
doirja 
Bartender m. 
133 Wbendpoit. 
mido 


Geſucht: 
dergl. 


t: Stellung als Porter, 2. 
Sprit engliih. Mor. 2. 


Geſucht: 
Gärtnerei 


Ein lediger Mann ſucht 
oder Hausarbeit. R. 28 


Stellung für 
Abendpoit.— 

midorr 
 Geiuht: Junger Mann wünjht irgendwelche Be- 
ſchäftigung, ſpricht gut engliſch und iſt im Gro—⸗ 
cerygeſchäft bewandert. Nicht ſtadtbekannt. Adr. M. 
218 Abenpdpoft. 


Geiuht: Ein Mann mittleren Alters juht irgend 
welche Arbeit. Kann auh mit Werkjeug umgeben. 
3. 145 XUbendpoft. mido;r 


Gejudht: Ein junger ledigerr Mann jubt Stelle 
Bartender oder Porter. Adr. M. 220 Abenp: 
midosre 


poft. 
Stellungen fuhen: Fraten. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent da⸗ Wort.) 


„ Sejudt: Eine Frau, 47 Yabre alt, alleinftehend, 
ſucht einen Platz. 777 N. Halſted Str., 
3 ſuchen Beſchäftigung. 
gen bei John Kutek, 372 W. 18. Str. dir 
Gejucht; Eine nette Frau in den Aer Jahren 
fuhr Stelle ais SHaushälterin oder Ködhin. Nay- 
jujrugen 539 W. 12. Str. 


gemwöhns 
hinten, 


‚Geudht: Ein Mädchen ſucht Stelle für 
Iihe Hausarbeit. 1833 Diverjey Boulevard, 
oben. 





Geiuht; Eine Frau juht Stelle für Zimmers 
oder Kücdjenarbeit im Reftaurant. Mı3. 9., 174 In: 
dario Ser., Rvom 8. 

Seſucht: Gebildetes deutſches 
Stellung als 2. Hausmädchen oder bei 
Offerten unter WU. ®., 143 N. Clark Str. 
„se Süddeutſche Buſineßlünchköchin 
Stelle. Adr. 3. 18 Übendpoſt. 


aäadchen ſucht 
i Kindern. 


ſucht 


Geſucht; Ein Mädchen von 16 Jahren ſucht Stel⸗ 
sung im jüdiſcher Familie. 757 N. Weſtern Ave. 


. Geiuht: Junge Wittwe mit Zjährigem Mädchen 
jucht Stelle als Saushälterin. Gutes Heim Haupt⸗ 
jadhe. 340 €. Ohio Sir, Top Hat. 

Gejugt: Frau wüniht Arbeit zum Striden. 1019 
Roscoe Str., unten. . 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





„Zu verkaufen: Ein guter 
Tür Fin Liquorgeichäft, 
gutes. Klubzimmer. Adr, M. 


Saloon, ud pafiend 
gute SKellerei, aub ein 
209 WAben»poft. doſa 





Zu verkaufen: 
„see Cream Warlor, alter 
billig. Näheres Sirichfel), 


nde Candy: Factory nebft 
Platz. Umſtändehalber 
E8 E. North A * 
doft ſamo 

a de de a a : 
Zu, derkaufen: Eine gute 
414 Elybourn Ape., im Warberibop. 


ceryitore 


zum 


Büderei. Nahzufragen | | 


hin I 
haben 


Grundeigenthum und nänier. 
(Anzeigen unter diefer Rıbrit, 2 C:nt3 Ha2 Wort.) 


. Made Offer (9 I 3 


ge a 
— iviſion Str. 
verkaufen: 


billig 


und Gans 
1059 


=, Delikateſſen⸗ 
wenn gleih verkauft. 
von und 90 Zims 
. Schr billie. #24 
i midoja 
2) ort. — — — — 
sin un jeltene Gelegenheit, 
— orth Ave. midofrſa 
Zu ver * — 

Jop, be 

Dampibetri * 


Wentworth 


a, mit 
midotr 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 3 Cents das Wort.) 


Zu vermistben: Der dritt 
Abendpoſt-Gebäudes, 
j nen. Vorzug! 
en Fabrikbetrieb. 
re Auskunft 
ndpoft. 


o 


Simmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents de 


srmip+shan* I ramthattrinmrar 
u vermiethen: Frontbettzimmer, jer Eir 
ng. Müller, Muſikſchule, 1144 Muwaukee Avbe 
? jüdischer junger 


Arkuſch, 30 


Mann findet gute 
Cryſtal 


Zu vermiethen: Schönes geheiztes mö 


mer, Gas 31.00 per Woche. 2178 Ard 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Wittwer mit 2 
mer und Board 
Preise. F. L. Schloker, 


erwachſenen 
auf Der Mordjeite zu 
1378 N. Halſted 


GelD. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents da3 Wort.) 


5 Dearborn Str., Zimmer 80 


View. 


54 Lincoln Ave., Zimmer 1, 
Geldauf Möbel. 


Rute 


Keine Wegnabme, Feime Osffentlichkeit oder Veryd> 
gerung. Da wir unter allen Gejsllichaften in Dem 
Ber. Staaten du3 größte Kapital befig:n, jo lduren 
wir Euch niedrigere Raten umd längere Zt acwäb: 
ten als irgend Jemand im Der otadt. Ilnjere Ges 
ſellſchaft macht Geſchafte 2 
dem a e, nr gig: 
monatliche ode ch iche udzjublung 
quemlichkeit. Spredbt un Ihr e 
macht. Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Euqh. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Houſehold Loan Aſfſſociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 

554 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 
Chicago Mortgage Joan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenitinde, Pianos, Pferde, Was 
gen jowie Xagerbausjcheine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eine gemwünjihte Zeitdauer. Ein 
beliebiger Theil des Darlehens lann zu jeder Zeit 
zurückgezahlt und dadurch die Zinſen „berringerz 
werden, Kommt zu uns winn hr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 155 W. Madifon 


Sir., 


Str, Nordiweitsede Halited 
Zimmer 205. llaplı 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
tieine Unleiben 
don $20 bis $400 unsere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wie 


die Unleipe machen, ſondern laffen Disjeiben in 


Ihrem Befik 

Wir haben da3 

größte dDeuti 3 

in der h 
Ale guten ehrlichen n, fommt zu uns, Wwern 
‘hr Geld borgen wolli. Ihr werdet +3 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe_ She 
anderwertig bingebt. Die fiherfte und yuverläfligite 
Bedienung yugefichert. 

AH Frend, 

29mz3,li 18 SaSalle Str, Zimmer 1. 


Wenn Ihr Geld zu leihen wün] 

uf Möbel, BPianos, Pferde, 

n, Rutidenuj.w, ipredtvo 
Office der Fidelity Mert 
n Eo. 

G:1d gelishen in Beträgen don $25 6i3 $10,000, 3m 
den niedrigften Rıten. Prompt: Bedienung, obite 
Oeffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Guer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 5 

Gidelity MortgageLoan &o 

Intorporirt. 

94 Waihbington Str, eriter Flur, 
zioiichen Clark und D 


Dearborn, 


Str., Englewood. 


oder: 351, 63. 


oder: P15 Commercial Une, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. 14ap,bıw 


Die beft: Gelegenheit für Deuside, 

weldhe Geld ı 
1 

e 


teiber 
Wi 
und madhen 


uf Möbel, Pianos, Pferd: und Wagen 
wollen, ift gu uns_ zu fomm:n. 
find jelbe Deutidbe 
jo billig wie möglich und laffen Cud 
alle Eaden zum Gebraud. 
Wafhington Str, 
Etr. und Fifty Ave, Zimmer 12. 


3lja,lj 


167—169 
groiichen SaSalle 


F. Krueger, Manager. 


zunach der Südſeite 
n Ihr billiges Geld haben fünnt auf Vids 
08, Verde und Wagen, Xagerhaus: 
ver Rortbweftern Mortgag: 
‚519 Milwaufe Ar, Zimmer 5 und 
6 Uhr Abends. G D rüchzahlbar in 
beliebigen Beträgen. llmai,bw 
Gerd zu verleihen. 

Unleiben in allen Summen gemaht auf Hauspals 
tungSgegenftände, Pianos, Kutfhen, Diamanten, 
Seal Sfinzfieidungsttüd:,, Warehouje-Duittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Nies 
drigite Raten 

National Mortgage QZoan &o., 
Zimmer 502, 100 Waibington Str., zwiſchen Elark 
und Drarborn. 3mai,lj 


Geld zu verleiden zu 5 Prozent Zinien. 2, F. 
Ulrich, Grundeigenthums⸗ und Geſchäftsmakler, 100 
Waſhington Str., Zimmer 604. Bok, doſa di, bw 





Geld zu verleihen. } 
Room I, BE NR. Clar 


Prozent. Keine Kommiflion. 
Str. 1908,10 
Seirathsgeſuche. 
VJede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihalmng simen Dollar.) 





— — Frau ſucht Stelle al3_ Hausbäl: 
terin bei Wittmann. Gebt au ui8 Sand. 446 
Giybourn Moe. 5 h aufs d 


Geſucht Eine iunge deutſche Frau ſucht Plä 

a ſucht Plätze 
zum Waſchen oder andere Arbeit. 509 Wells Sir., 
Top Blat. mid» 
 Gejuht: Züctige Kaushälterim, 8 3 7 

ahre alt 
sucht Stelle. 1648 N. Wihland Ave. 3 mido 





Geſucht: Fran ſucht Waſe in und außer dei 
Haufe. 1022 George Str., Hinten. Me 
Geſucht: Erſte Klaſſe aleidermacher —J 
beit in guten Privatjamilien. 2 nl 
Mıs. Roth. Rot, lin 
m nn 
Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — i—— 
Suche den rehten Mein als Partner in mei: 
nen jeit 8 Jahren etablirten Saloon, nahe Gourt 
Houje. Rahzufrugen Zimmer 4, W Wajdington 

Str. 

Unverheimtbeter Mann mit 400-8500 möchte 
u. —* Saloon oder Örocerp beipeiligen, dr. 3. 
134 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Ein wohlhabender Burcher 
wünicht ſich mit einer tüchtigen Wittwe oder Mäd— 
chen zu verheirathen, die auch etwas Vermögen 
beſitzt. Adr. J. 5 Abendpoit. doa 


ge 
Nechts auwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

el — nl ann 


Mathias Hub, 
A 
59 Dearborn Str., Zimmer WU 

Ale Arten Brozefe mit Erfolg geführt. Erbihal:s- 
und Geld-Angel:genbeiten in Amcrifı und utſch 
fand. Kollektionen jeder Art. Grumdeigentbuuts? 
Uebertragungen. Abitraft3 eraminirt. 2W0ja,12dd,1] 
ee en Be 

Fred Blotte, Rebtsanmwalt, 
— Ar. 79 Dearborn Str, Zimmer SH ö 
Rehtsjahen aller Art jomwie Kollektionen gen 
beforgt. 10d:3,11 


Sultus Goldzier. John 8. Rodgers. 
Golnyier & Rodgers, Reb:sanmälie 
ESuite Ed Chamber of Commerce. a 
Waidington und Ba 
Sudoſt⸗ Ed⸗ * ugto Br 


W. 








Möobel, Hausgeräthe I 


(Anzigen unter dieier NRubrit, 2 Eont3 da3 Wort.) 


utihe Mabagony:Kommode und 
Edſon Ave. 
Buarlor Suit, 
959 Milwaule: 


er Set, 
Flat. 


Yip,imt 


Zu verkaufen: 


Teppiche, Defen. 


Rianos, mufitaliihe Anftrumente, 


Anzeigen unter diefer Rubrit, 3 Gent3 das Wort.) 


r $25 für ein jchönes Nojewood Square Pas 
® 


ei Aug. Groß, 62 Welli u. »of,lı 


Pferde, Waaen, Sunde, Vögel rc. 


(Aizeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! 
I Muß verkaufen: Gute 
FERN 85, 20, | 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wor: 


> Wentit Ab⸗ 


n gute neue „Kigbarm“-R 

den; fünf Jahre Sara 
5, Singer $0, Wi 

$15, White $l5. Domeiti 

n Str, 5 IThürem omiıy 


BPerfonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dus ort.) 


BolizeizAgen 
12 Uhr Mi een 


er und jihle 
; Ihicht: 


iprohen. Empf: 
Fifth Ave., J 
tot, Imt 


Anſprücho 


Löhne, Noten, Miethe, 
aller Art ſchnell und ficher . Kein 
wenn erfolglos. Ale NRehtsgeihäite jorgfältig be— 
j l4ma,!g 


jorgt. : 2 y 
Bursau of Lam and Collection, 

167—169 Waijbington St., nahe Ape., Zimmer 15 

Kohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 

y 

P 


J 


2 £ 
nahe 5 


J 
Pluſch-⸗Cloals gereinigt und umgearbeitet wie 
nach neueſter Mode. Arveit garant 

und abgeliefert. Kraus 

Str., nahe Congreß 


neu, 
abgeholt 
Halſted 
Getragene Herrenkleider, ſpottbillig zu verkaufen. 
Winter uUlſters, Ueberröde und Hoſen, alles 
Wagren — chemiſch gereinigt — bei⸗ 

? ftöftunden von 8 bi? € Uhr, Sonns 

t von 9 bis 12 Uhr. Chemie Wajhanitalt u) 
Färbersi, 39 Eongreß Str., gegenüber von Sieg:l 
& Cooper. 1008, 1ımg 
Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Da⸗ 
mensfrijeur und Perrüdenmacer. 334 North oe. 
19a, Ir 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cen 


T 


einlichleitem. 
2Dc die Bor. 


Frauenkran eit 
delt, Ziährige ahrung. 2 
330, 113 Adaı 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent! dad Wort ) 
a ae nd Dame im 
daten und RMichnen 
t, Rorthweiſt Chte 
en, PBrinzipai, 23 


nd 


‘ ‚Tag? un» 
für Zivildienftprüfung. Preis 
et. 16nov,ddja,0m 
PBhotographen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 GentS da3 Wort.) 
Wilion berühmte Cabinet3 auf $1.50 du3 Dus 
gend berabgeicst, mud 1 groß: orirzit. gratis, 
Ailder vergrößert. Sonntags offen. 3. WB -Wilfen, 
, Soul 


Verſchiedenes. 
Anzeigen unter dieier Rudtit. 2 Cents da3 Wort.) 
Adhanden gefommen: Eim großer men ug 
mit weißer ruft und vier weihen Pfoten. Wieder 
bringer erhält Beloduung. MP Sergwid Sir. Bor 
Anlauf wird gewarnt, 





_ WASHINCTON 


MEDICAL 
es RANDoLPH st, SÄSTITUTE,. 


SHICACO, ILL. 
‚Sonfuktizt den alten Arzt. Yrdc ae 


Me 3 

u 8 7 biete mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profeltor, 

1, %ortrager, Yutor und CS pezialif ft in der Behandlung und Heie 
— iung geheimer, nervo fer und hroniſcher, Qraukhei⸗ 

ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einen frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der HBathaebes 

für Wänner“, frei per Erprek zugejantt, 


Ur: dorene NMannbarke it, «ner vöſe Schwãche, Mi —X des Syſtems, er⸗ 


ee di öpfte Rebenstraft, verwirete Gedanden, üb 
ac: ung gegen Sejelljääeit, Energiclojigleit, früßzeitiger Berfell, Baricocele 


und Unvermögen. YUlle find Sacjfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſeirn, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem leſten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Hredligyen Neiven zu bejeitigen. Mancher ſchmucke Fingling vernag;läfjiate 
einen leidenden Auftand, bis e8 zu jpüt war und der Kod jein Opfer verlangte, 
tie Syphilis in allen ihren jchred- 
ußekende Brankheiten, en Sabine, quellen 
! en; aeigwärariige Lifielte der Kehle, Kate, inoden uud Aus- zu 
en ker are mob ivie Snmenflub, eitrige oder aniterfende Ergiekuns { 
gen, Strikfuren, Ciſtitis und Orditis, Solgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Umgange werden ſchuell und volftändig geheilt. Wir haben unfere GM 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kinde rung, ondern auc) permanente Heilung ſichert. 
Bedeutet, wir garantiren 800.00 für jede geheime Krankheit zu be= 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, Alle Eonjultationen und Gorrefpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
ertveden und, wenn genaue Befchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perfünliche Bujammentunft in alen % Füllen vorgezogen. 
Ofiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr 
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für nn und a 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 
Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 
Ohne schädliche Arzneistoffo. 


“Dastoria empfehle ich, weil es ein 
guies Mitiel jür Kinder ist und besser als 
&ailo anderen, disich kenne.” 

H.A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford st., Brooki,n, N.Y. 





Keine Kurcht mehr vor dem Sinpie 
des Zahnargztes. 


" Stels zuerläffi, 


Es werden viele ſchädliche Präpara— 
tionen gebraucht, beyuis Verſchönerung 
der Haut, und um derielben ein Flares, durch 
fichtiges Ausjehen zıı verleihen, Der Effete 
derſelben iſt aber nur temporät 
und das Refultat iſt ein verderb— 
liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo— 
lut harmloſe Berſchönerungsmit— 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 
iſt als 


Mir — Zähune beſtimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Gefahr. 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20s-Ffarät. Goldplatten $30. 
Nir garantıren fie pajiend oder feine Bezahlung 

10 Prozent Discount werden allen Yitglievern der 
AUrbeiter-Uniond uud ihren Fantilien erlaubt. Hahıte 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir | 
gend g10C0, wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 
Arbeit koukurriren J Gold: Füllung 50c aufiwärt®. | 
Liien Abends und Sonntags. Spredt vor und | 
Sur werdet Alles finden wie annoncirt. | 


A NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. | 
Tel. Main 28985. | 


Kommt md laht Eu früh Morgend Euere Zähne | 
angzıeben und geht Abends mit neuen nah Daufe. — 
Volles Cebc; 8. 16fpodſbw 


Volles Gebiß 86; leine beſſe⸗ 
j 
| 


ausfptichtie gebrands für Die per 
minente Verſchönerung des Teints und 


Private, 

Syrouige Panne Bra ae 

Nervöſe —E — hatſächlich verleiht die ſtarke 

Le iden, —Außerordeutlichen 
33 Verſch önerungsmiltels 


Beten „ad die Tolimmen FFolgen jugendlicher außs 
jelbjt den miiden und abgebärmten Wangen 


Ihweifungen, Rerwenihwäde, veriorene Mans | 

ncofrasjt uud alle Fraucnfranfheiten werden er» 
von alten Werionen die Blüsye Der 
— modo 


olgreich von den lañg etablirten deutſchen Uerzten des 
Zu haben bei allen Apothekern. 


inols Vodical Diepensary behandelt und unter Ga— 
Man unesfraft 


Kantie für immer furirt. d11,didfabm | 
Eleklri zilül mn in den meiften Küken angewandt | 
e l 
leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 


h werde u, = ei uedvöllige Kur zu 
erzielen. Wir ha ben! die größte elettriiche Batterie dies | 
ſes Laudes | 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 


Unſer Behandt —5 — reis iſt ſehr billig.— 
Consultationen frei. Augwartige werden brieflich bes | 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von In— 


handelt. — Spreiiunden: Bon 9 Uhr Morgens bi3 7 
gendſünden, Ausſchwei— 


Uhr Abends: Eonntags Doit 10 bis 12, Adreſſe 

Iiiinois Medical Dispensary, 
fingen, Veberarbeitung m. 
f. w. gäuzlid) und gründe 


i83 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 
N Slich beſeitigt. Jedem Orts 


 Maunesteaftwicber bergefteilt. | N" 
gan und Körpertheil 


Rwird die volleKraft und 

Fe an 

| infaches, natür— 

liches Verfahren, keine Magenmediein. Ein 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug— 

niſſen uñd Gebrauchsanweiſung wird per 
Voſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


| Dr, Hans Treskow, 822 Broadway, Now York, 


= 7 
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SS SHWA SS, 


Geihlefitstranfheiten geheilt, 


1 Der Keim des Todes wird 
Nr, in mauches junge, friſch 

ae, pullivende den durch An⸗ 
Dr und jugendliche 
Nerirrumgen geiegt. Eine 
G Auns ‚ die Sich im 
den verzweiſeltſten Fällen 
ſtets gläuzend bewährt hat, 
it in dem gediegenen Vuche 
‚Der Nr Htungs:Aufer‘‘ 
nicdergelegt. ——— de ſollten ẽ8 zu ihrem 
Selbſtſchug nicht verſäumen; daeſelbe zu Iefen, 
ehe fie jich Durch jhtwindelbafte Aırze einen der zahle 
reichen Quackſalber verleiten alien ihr Seid, 
worauf dieje nur jpetnlieren, zuın Fenſier hinaus 
zu weriey, Das Bud, 45. Anklage, 950 Seiten 
mit 40 Ichrreichen Bildern und einer Woba nolung 
über Tinderlofe Eben nd Fraucntrankheiten, 
wirdfür 25 Cents in Poftinar ten. ſorgſam in einem 
unbedruckten Umſchlag verpackt, frei verſaudt. 


"Wdrejje‘ DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clintou Place, kew York, N. Y. 
Der „Rettungsanfer* ift auch gu haben in Chicago, 
bei Hernm. Schimpfky, 232 €. North Ave, Ben 


WORLD’S AEDICAL 


INSTITUTE, 
65 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Spes 
staliften und betrachten c# als eine Ehre, ihre leiderden 
DViitmenfchen jo [nnell ald möglich von ihren Gebrechen 
su heilen. Sie heiten gründiih unter Garanite, 
ale geheimen Kranfpeiten der Männer, raum WM 
a Dienitruationsftörungen ohne ö B udlun 00 e Monat 

Weution, SHalırrantheiien, olgen von 2 h 55; 2 
Zliobſtbeicauns. verlor cute Yanubarteit: BE; eha q p * 
Speraitonen Don eriter Klalle Operateir em, Yürradi , MR «nel. Medizin). 
tale Geltung von Brüden, Krebs, Tumoren, Bari« | MM Offtceftunden: 9 bis 9’ Ubr. Sonntags 10 bi 3 Uhr. 
cocele (Hodentrankheiten) 2. Moniultirt uns bevor 
Aor heiratbet. Wenn nötbig plactven wir Yatienten | 
iu unſer vPrivath oſprtal. Irduen werden vom Frauen⸗ | 
erzt (Dame) behaudelt. Behandiug, tl. Miedizinen, 

mu Drei Dollars 
ben SKonat. — Schneider Bicd and. —- Stun. 
den: Illhr Morgens bi5 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bıs 12 Uhr. bw 


"T Brüche geheilt! 


Das uerbefferte elaftifche Bruchband ift das einzige, 
weldes Tag md Nacht mit Bequemlichkeit getragen 
wird, indem e8 den Bruch aud) bei ber ftärtiten Störpene 
dewegung zurücdhält und jeden Bruch heilt. Katalog | 
auf Berlangen frei zugefanbdt. S5jli 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor 12. Str.. New York. 


Briüde. 
Meine Bruchbänder über 
treffen alle anderen. & 
Tüng erfolgt pofitiv im 
(hiimmften Falle. Sowie 
— * * pi > | 
elungen pers, Gum 
wiftrümpfe Leibbinden z. Wles zu Fabritpreiſen 
re beim en ——— abrifauten Dr. 
Fitth Ave., Speztaliß 
für 3 and — — Sonutagd offen von bis 
E Ubr. Dameu werden von einer Dame bedient, 


— — — 
— — — — — 


FEN hung Dr. KEAN 


Keine Zahlung, 


Speco ia list, 
Stablirt 1864. 

159 ©. Elart Str 
i Die beiten u. | Diligften % Brud: 
y bänder tauft man beim ar 
fauten OTTO KALTEICH. Stinmer 
133 Clark Str., 6de Dadijon. 


Medical 

Dispensary 

37 Milwaukee 
Ave., 


&de Huron Ste. 


Spezial» Nerzte für 
Baut« und Geichlechtds 
Rrankheiten, Syphilis, 

> Märmerichmäce, toeie 
Ben Flur. Veutterleis 
den und alle chronischen 
Krankheiten. 


Dr. O’BRIEN, 


Spezialift für 
Saut:, Blut: und Nerven: 
Krankheiten. Alle Haut:, Biuts 
und private Krankheiten, nerdöfe 
Schwäche und ſpezielle Männer⸗ 
Kraukheiten. Heilung garautirt 
oder Geld zurückerſtattet. 
96 State Sitr., Zimmer 330. 

Spredhitunden: 10 bis 1 und 2—8. 
Sonntags 10—12. ddj—17ja 


Dr. SCHROEDER. 


— Anexkaunt der beſte, zuverläſſigſte 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, 
nahe Divijion Etr. — Syere Zähne $ 
und aufwärts. Zähne ° fihmerzlod gezogen. Zähne ohne 
| Blatter. Gold: und Suberfütllung zum halben Preis. 
Alte Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. Men 





h 
‚Ein dankbarer Patient, 


der feinen Namen nicht genannt haben will, und dee 
—* vollftändige Wiederberftellung don ſchwe⸗ 
ren Xeiden einer in einem Doltorbud angegebes 
nen Arznei verdankt, läßt durdy uns bafjelbe Fojtens 
frei an feine leidenden Mitmenjhen verjchiden, 
Dieles: große Bud enthält Rezepte, die im jeder 
Upothefe gemaht werden können. Ghidt Eure 
Adrejle * ‚Brie iss? an „Brivat Er und 
Dispenf: eit 11. Str., New Port, N. 9. 


Chicago. 


„Abeudpoſt⸗ Chicago, Donnerftag, den 24. October 1895. 


Verloren. 


Von Heury Grevilſe. 


(Fortſetzung.) 
Zwanzigſtes Kapitel. 


„Oh!“ ertönte es bedauernd aus 
Marcelles Munde. 

Der neue Federball war ihr in allzu 
kühnem Bogen über die Mauer des 
Nachbargarfens geflogen. 

Fräulein Hermine hatte ein für alle- 
mal die Beltimmung getroffen, daß 
alles Spielzeug, Bälle, Papt:rdradpen 
und beraleichen, Die diefen Weg gin- 
gen, endgiltig als verloren zu betrach— 
ten jeien, da fie niem nals zurüdverlanat 
werden dürften. Doc fam es häufig 
bor, daß derlei Gegenftände fich wieder 
in Fräulein Hermines Gärtchen vor— 
fanden, ohne daß Marcelle je geſehen 
hätte, wie ſie hereingetommen waren. 
Jemand mußte ſie über die Mauer ge— 
worfen haben, ſo viel ſtand feſt. Im 
Grunde genommen begehrte die Kleine 
auch nicht mehr. 
was neugieria und dachte darüber 
nad, wie wohl diefeg geheimninpolle 
und gütige Wefen ausfehen möchte, das 
ihr fo unbemerkt ihr Spielzeua wieder 
zuftellte, ohne auch nur auf Dank au 
marten. 8 mußte ohne Zweifel die 
Zeit mwiffen, zu der Marcelle nicht ım 
Garten mar, denn fie hatte noch nie 
aefehen, mie einer der entichmundenent 
Geaenftände wieder herüberfloa. Die- 
jes Wefen mußte gemiß aud) Folch' ein 
autes Fräulein mit aufgewickelten 
Locken und Spitzenhäubchen ſein, mi? 
Fräulein Hermine, denn Marcelle ver— 
mochte ſich keine andre Vorſtellung 
von einem gütigen Geſchöpf zu machen, 
als dieſe. 

„Oh!“ könte es von jenſeits der 
Mauer herüber, ihren Ausruf ſpöttiſch 
nachahmend; im gleichen Augenblick 
fiel auch ſchon der Federball, von kräf— 
tiger Hand geworfen, Marcelle gerad: 
auf's Näschen. 

— wiederholte dieſelbe ſpöttiſche 
Stimme, diesmal noch viel deutlicher 
und Marcelle ſah über den Ranken 
des wilden Weins, der die Grenzmauer 
bis herunter zu Fräulein Hermines 
Beeten überwuchs, einen luſtigen, la— 
chenden Knabenkopf zum Vorſchein 
kommen mit hellen, ſchelmiſchen Au— 
gen und einem Munde voll weißer 
Zähne. 

„So, alſo Du biſt's, die ſich die 
Zeit damit vertreibt, ihr Spielzeug in 
meinen Garten zu werfen?“ kam es in 
ſtrengem Tone aus dieſem Munde her— 
aus, den jedoch die vor Veranügen 
ſtrahlenden Augen Lügen ſtraften. 

„Es war nicht abſichtlich geſchehen,“ 
ſtammelte Marcelle ganz verlegen. 

„Das fehlte auch noch!“ fuhr der 
Knabe zurechtweiſend fork. 

Marcelle war dem Weinen nahe. 
Schüchtern blickte ſie zu dem Kopfe em 
por, unter dem nun auch eine ſchwarz 
Kramatte, ein weißer Kragen, eine 
derbe blauwollene Bluſe und zwei ſich 
auf die Mauer ſtützende rothe Hände 
zum Vorſchein kamen. Der Junge 
empfand nun aber doch Mitleid mit de— 
Bekümmerniß des Dämchens und ſtieß 
ein helles Gelächter aus. 

„Wie dumm Du biſt!“ ſagte er. „Ich 
bin ja gar nicht böſe.“ 

Diefe Worte beruhigten Marcelle. 
Sie lächelte, wenngleich noch etivas 
verlegen, Teßte ihren Ball auf ven 
Schläger und Hieß ihn ein wenig 
tanzen. 

„Warte,“ jaate der Knabe, „ih un 
geſchwind meinen Schläger auch, dan 
werfen wir eina nder die Bälle über bie 
Mauer hinüber zu.“ 

Blipfchnel verfhmwand der Kopf 
hinter ber Dauer. Marcelle war ganz 

i ob ſie in's 
Haus hu oder die Rücktel Ir dieſes 
unverhofften Freundes ec sollte. 
E3 war ıhr aber feine Zeit zu langem 
Veberlegen aelaffen. Ein riefiger Fe— 
derball, dreimal fo groß alg der ih- 
rige, fam wie ein jehwerer Vogel über 
die Mauer geflogen und ließ fich in den 
Sand zu ihren Füßen nieder. 

„Faſſe ihn auf und wirf ihn zurück!" 
rief eö von der Mauer ber 

Die Kleine ließ es ich nicht ameimal 
fagen, und der reinjte Homerifche Zwei— 
kampf entſpann ſich zwiſchen dieſen 


beiden Spielern, die einander nicht je= | 


ben konnten; einmal fam der Feder— 
ball triefnaß zu Marcelle zurid, mwo- 
bei eine Stimme faate: „Hat jie ihn 
richtig in den See geworfen! Glüd- 
fichermweije find die Goldfifche todt, Die 
Kate hat fie fich vorige Woche gefifcht. 
Gib jeßt beifer acht!” 

„Über,“ warf Marcelle ein; „ich weiß 
ja gar nicht, mo ich hin werfe!” 

„Das ift ja gerade das Nette daran. 
Alfo weiter!” 

Marcelle fina der Arm an zu er- 
lahmen, aber ihr Mitfpieler war un- 
ermübdlich. 

Mit einemmal erfchien Rofa auf der 
Schwelle de3 Haufes und blieb wie ver- 
Steinert Bam“, als fie den ederball 
über die Mauer fliegen und auf Mar- 
celles Schläger niederfallen fah. Da? 
aute Mädchen brauchte einige Zeit, um 
fich Klar zu machen, daß der TFederball 
nicht von felber flog. Als fie es aber 
begriffen hatte, rief fie Marcelle, die 
zitterte und ihr vor Eifer erglühendes 
Gefiht ummandte. 

„Mit mern fpielft Du?“ fragte Rofa, 
entfegt vor diefer Ihatjache, die ohne 
Beifpiel in der Gejchichte ihres fried- 
lichen Dafein® war. 

„sch weiß e3 nicht,“ antwortete das 
Mädchen und fah fie mit feinen un- 
[huldigen Augen an. „Ueber der 
Mauer babe ich einen Kopf gefehen. 
‘ch glaube, dak es ein fleiner Knabe 
iſt, weil er die Bluſe auf der Seite zu- 
geknöpft hat.“ 

Dieſe etwas allgemeine Erklärung 
wurde durch die Erſcheinung des Ko— 
pfes, der aus dem wilden Wein her— 
ausſah, und die ernſthaft aefprochenen 
Worte verpollftändiat: „Ich bin eB, 
Julius Breault. Kennen Sie mid 
nicht mehr, Fräulein Rofa? Was, Sie 
haben ein Kleines Mädchen im Haufe? 


Irohdent war fie et= | 
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Davon haben 
gejagt.“ 

„So, Du bift’s, Heiner Schlingel?“ 
tief Rofa mit — wieder heiter 
aus. „Wo kommſt Du denn her?“ 

„Wozu wären denn die Pfingſtfe— 
rien, wenn man nicht nach Hauſe kä— 
me? Wie heißt denn Ihr lleines Mäd— 
chen?“ 

„Marcelle,“ 
Muth faßte, 
Sache einen 
nehmen ſchien. 

„Es wäre nicht unhöflich,“ fuhr 
Rofa fort: „wenn Du Fräulein Her- 
mine einen Befuch macjteft, und zu- 
aleich ) auch ſchicklicher, ala Deine Klei- 
der ducch Stlettern auf die Mauer zu 
verderben.“ 

„Nichts da, Kleider verderben und 
auf Mauern Klettern,“ entqegnete der 

Schelm und zwinferte mit den Augen. 
„Man nimmt eine Leiter.“ 

Marcelle lachte hell auf. Ein zmei- 
te5 Mal verfchwand der Kopf und ei- 
nen Yugenblif darauf ertönte die 
Slode am Thor, daß das ganze Haus 
wiederhallte. 

„Was für ein ungezogener Junge!“ 
ſagte Roſa, indem ſie öffnete. Aber 
ihr ſtets geſtrenges Geſicht zeigte nicht 
die geringſte Verſtimmung. 

Marcelle ſah einen kräftig gebau— 
ten Knaben von ungefähr zwölf Jah— 
ren eintreten, deſſen ehrliches, friſches 
Geſicht eher noch jünger erſchien. Er 
ſchüttelte kräftig Roſas Hand und be— 
trachtete die Kleine mit ſolch' vollkom— 
mener Ungenirtheit, daß ſie darob ganz 
verlegen wurde; dann ſchritt er, von 
der Dienerin und dem Kinde geleitet, 
dem Hauſe zu. 

Im Vorübergehen warf er einen 
Blick auf die Gänſeblümchen im Raſen. 

„Man ſieht wohl, daß Sie keinen 
Hund haben,“ bemerkte er, 
ſerige ſcharrt überall Löcher.“ 

„Man ſollte ihn an die Kette legen,“ 
belehrte die alte Roſa. 

„Niemals!“ rief Herr Julius Bro⸗ 
ault aus. „Mein Bruder wäre ſchön 
ungehalten, wenn man ſeinen Hund 
an die Kette legte! Lieber füllt er die 
Löcher wieder aus — freilich das Gras 
wächſt nicht mehr recht nach.n.“ — Er 
unterbrach ſich, und indem er ſich Mar— 
celle zuwandte, erblickte er ihren Ball— 
ſchläger, den ſie noch in der Hand hieltk, 
und ſagte verächtlich: „Nun wundert's 
mich nicht, daß Du Deinen Ball in den 
Teich geworfen haſt! Mit ſolch' einem 
Ding kann man doch nicht ſpielen! Ich 
will Dir meinen andern geben — lie— 
ber, als daß ihn der Hund zernagt.“ 

Fräulein Hermine ſah lächelnd vom 
Fenſter aus, wie die kleine Gruppe ſich 
näherte. Der Junge zog höflich die 
Mütze und eilte in's Haus. 

„Ei, Du biſt wieder her, Du Schlin— 
gel, und wirſt wieder Deine Feldzüge 
eröffnen gegen alles, was mir theuer 
iſt, meinen Garten, meine Katze, meine 
Vögel?“ 

„Ich bitte vielmals um Entſchuldi— 
auna,“ entgegnete das Biürfchihen mit 
dem Unjtande eines Weltmannes. „Da= 
mals war ich ein fleiner- Berael und 
hatte noch feine Manieren; jeßt ilt das 
mas ganz andres.” 

Die beiden Frauen und Mazcelle 
mußten herzlich lachen, To drollig war 
das miürdige Auftreten des jungen 
Herrn. 

Er warf ihnen einen zornigen Blid 

u, folgte dann aber ihrem Beifpiele. 

„Ihr waret verreiſt?“ fragte Fräu— 
lein Hermine. 

„Jawohl! So weit und ſo lange, 
daß wir kaum in Paris angekommen 
waren, als ich wieder zurSchule mußte, 
ſo daß ich gar nicht ordentlich vorher 
Athem ſchöpfen konnte.“ 

„Und wie war's denn mit den Weih— 
nachtsferien?“ forſchte Roſa in ihrem 
ſtrengſten Tone. 

Julius ſenkte die Augen. 

„Nun, ich will's nur geſtehen, ich 
mußte brummen,“ bekannte er errö— 
thend, „aber ich konnte nichts dafür.“ 

Fräulein Hermine lächelte. 

„Das kennt man ſchon, wenn ihr 
Jungens euch eine Strafe zugezogen 


Sie uns ja gar — 


‚tagte die Kleine, die 
fie bemerkte, daß tie 


günftigen Ausgang zu 


als 


habt, ſo ſeid ihr ſtets unſchuldig. Und 


wie geht's Deiner Mama?“ 

„Immer noch in Nizza, und wird 

auch den Winter über dort bleiben.“ 
Ind Dein Vater?” 

„Der Vater au. — Mein Bruder 
Robert und ich ftellen die Yyamilie vor, 
ih im Gymnafium, er in der Pompes 
ſtraße. AUlfo Shnen hat er vorigen 
Herbit mein Kinderbett geliehen?” 

„Sp, da3 war Dein Bett?“ fagte 
Fräulein Hermine; „das ift ja präd)- 
tig. Marcelle hat e3 dazu benügt, um 
recht frank darin zu fein.“ 

„Krant? Uch, diefe Mühe hätte fie 
fich jparen fönnen!” erwiderte er mit 
einer Fomifchen Gebärde. „Sit die 
Kleine Khre Nichte, Fräulein?” 

„Nein, fie it meine Freundin,“ 
iwortete Fräulein Beaurenom. 

Marcelle ſchmiegte ſich eng an fie an, 
und in dieſer Bewegung lag die be— 
redteſte Zärtlichkeit. 

„Meine aufrichtigſten Glüdkwünſche, 
mein Fräulein!“ ſagte Julius mit ei— 
ner tiefen Verbeugung. „Mich würd: 
Fräulein Hermine nicht ihren Freund 
nennen! Sie ſind vermuthlich ſtets ſehr 
artig.“ 

Nalürlich!“ entgegnete die alte Dame. 

„Doch ſollteſt Du recht wohl wiſſen, 
haß auch Du mein Freund biſt, Fu— 
lius.“ 

„Ich hoffe, deſſen nunmehr würdi— 
ger zu fein, al® früher, denn Sie wer— 
den bald bemerken, daß ich jegt ein 
ganz manierlicher Kerl geworden bin. 
Diefes Wunder hat Robert vollbracht.” 

„Warum befucht er mich nie?“ 

Sultug zudte die Achleln. 

„Weil er immer büffelt,“ fagte er. 
„Sr und fein Hund fißen immer bei 
den Büchern und müffen miteinander 
jehr gelehrt werben, denn der eine jaugt 
fie au$ und der andre frißt fie gar auf. 
Alles Tafchengeld geht darauf, fie wies 
ber zu erfeßen.“ 


(Fortfegung folgt.) 
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iſt eigentlich 


dem Andoha 


| päifches Viertel c 


| jind die ganz 


Das eroberte Tananarivo. 


sm Parifer „Fiaaro“ Findet Fi 
folgende Shilverung Jananarivos, 
der eroberten Hauptjtadt von Mada- 
gasfar: Tananarivo oder Antananari 
wv, um einen 1450 Meter hohen 
fih gruppirend, ıft eine 
Stadt, 
Es gi ibt dert 
nur ſchmale Fußſteige, 


auf weichen 


Bera | SHARP & SMITH,:06 marker sr. 


fonderbare | 
aanz jeltfam und rei | 
feine Straßen, fonbera | 


taum zwei Menjchen neben einander | 


gehen können. 


dies jorglog und 
Leute, die, in ihre weißen Tücher ge- 
hüllt, ruhta wie römische 
Daherfommen. Auf der Höhe des Ber- 
ces befindet jich der „Nova“, das 
nigliche Palais mit feinen vier Thei— 
len. Große Kanonen ragen über den 
Rand der Terraffe hervor. Dort 
mobnen die Königin und ihre Ber 
wandten, jowie 

in von Ihlirmen flant 
die indeſſen ziemlich ſchlecht 
ſind. Das Gebäude, in welchem 
Premierminiſter wohnt, murde 
ihren zu Garen begonnen, 


irien Gebäuden, 


wohl niemels werden. &3 

gar nicht zum Wohnen beftimmt. Auf 
Io 

den fh u. a. eine ana! litaniſch e 

eine katholiſche Kirche. Auch ein euro— 
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einige 
zu finden, auch 


Fine Mechielitube, 
und Läden finn dort 
eine proteftantifche Schule, dan 


die Druderei der Londoner Miffions 
aefelipaft. Die Bewohner der 


Herren und Diener, alle unter 


jelben „Zimmer“. 
ma“ aenannt, iſt der Tag des großen 
Marktes. Von 5 Uhr früh an kommen 
die Leute auf allen Wegen, aus allen 
Himmelsrichtungen. Einige von ihnen 


mit Waaren ſchwer beladen. Der 
Markt dauert den ganzen Tag hin— 
durch, und es herrſcht dann ein unbe— 
ſchreiblicher Lärm. Man verkauft 
hier alles Mögliche, europäiſche Waa 

ren und Produkte des Landes, Lein 
wand, Fayencen, 
Kleider, Reis, Fleiſch, Möbel, 
Zucker, Kaffee u. ſ. w. Die 
ſo plaudert der Mitarbeiter des 
garo“ weiter, hat weder Straßen nı he 
eine Beleuchtung. Sie hat aud) in 
Waller. Während der Regenzeit jor 
der Himmel für das in ITananari 
nöthige Waller. Während der —* bis 
neun Monate aber, in welchen Trocken 
heit herrſcht, müſſen ſich die Einwoh— 
ner aus den mehr oder minder un 
reinen Quellen mit Waſſer verſorgen. 


ne I, 
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die Frauen und ſteigen, die Waſſ erge— 
fäße auf den Schultern tragend, 

madagaſſiſches Lied vor ſich hin fir 
gend, zu den Quellen Hinad. Di 
Königin hat ala 'aeheil igte Perſo 


et 
1r 
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e 
c 
In 


genannten Platze beſin-⸗ 
und! 
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leben ohne byatenifche Vorkehrungen, | 
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eine befondere Duelle, aus welcher Nie- | 


mand außer den von der Königin be- 
auftragten Sklaven jchöpfen darf. A 
jedem erjten Montag im Monat 
füllt die Königin ihre religid 
Pflichten in einem Tempel der Stadt 
Die Einwohner find dann überall zu 
fehen, auf den Dächern, an den Fen— 
itern, auf den Balkonen, auf den 
Mauern. Man drängt fi, um 
Königin zu begrüßen, die in 

vergoldeten Süänfte erfchernt, 


ihrer 
über 


welche ein rieſiger Sonnenſchirm ge- ı 


ſpannt iſt. Der Premierminiſter und 


der ganze Hof folgen der Königin. Um 


10 Uhr Abends ertönt ein Kanonen— 
ſchuß vom „Rova“. Die 
ſich zur 
gehen. Die 


nanarivo muß ſchlafen 

Soldaten, „Miramailas“ genam int 
forgen für vie Sicherheit der Bemwoh 
ner, und durch die Nacht Klingt de 
dumpfe Ruf der Wachen: „Zopt 


Zovi!“ 
Zu Paſteurs Beerdigung. 


r 
! 


Beide Welten - darin einig, Pas 
fteurs Bedeutung als Forſcher zu wür— 
digen. Er hatte das Verdienſt, die Er— 
kenntniß zu erweitern, und zugleich 


das Glück, Thatſachen ſolcher Art zu 
| di eſer große —— 


finden, die ſofort mit hohem Nutze 

für das tägliche Leben ahnt 
find. Außeraswöhnliche 
lichteit war der Lohn, der ihm die un- 
mittelbare Brauchdarkeit feiner Ent: 
dedfungen eintrug. In der Regel fün- 
nen große Gelehrte auf dieje fyorm der 
Unerfennung nicht rechnen, da ihre 
Arbeiten jih der Schäßung der Menge, 
oft felbit der Höhergebildeten entzie= 
ben. Don der theoretifhen Wichtig: 
feit derfeititelung der alnmmetr 
Lagerung der Molekel organifcherBer- 
bindungen im Raume, von der philo- 
ſophiſchen Tragweite des Nachweiſes, 
daß Urzeugung nicht ſtattfindet, hat 
das Volk keine Ahnung. Dieſe beiden 
wichtigen, vielleicht wichtigſten Ruh— 
mestitel Paſteurs beſtehen für die Mil— 
lionen nicht. Dagegen hat ſeine Heil— 
impfung gegen die Tollwuth ſeinen 
Namen bis in die fernſten Dörfer, bis 
in die Kreiſe der Schäfer und Gänſe— 
hirtinnen getragen, obwohl gerade die— 
ſe Methode wiſſenſchaftlich in der Luft 
ſchwebt und prakti —* wie ER 
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Dftober zu Ba= | leprte war es alfı 
drängten, —* in einer gewaltigen 
ebung aefetert wurde; 
ie Sohn der Kirche und der 
ftreiter der franzdfiichen Hegemonie. 
Stlerifale Bartei, Parteileidenſchaft 
d eiferfüchtiaer Nationalſtolz waren 
mindeſtens ebenſo ſtarke Triebkräfte 
dieſer Huldigung die dankbare 
teute heilen könne, Anerkennung aubergewöhnlicher Vers 
iben gebiffen waren. dienite um die Wiffenichaft. 
en HYuldiauna Des dankbar ge: —— 
t, wenn auch unvollkommen un— Ein Ausweg. 
hteten, Nolkes famen aber in der 
gewaltigen Betheiliaung an Lei: 
henfeier noch andere Gefühle smd 
Intereſſen zum Ausdruck. Paſteurs 
ſterbliche Neite wurden zugleid von 
den Ehaupinilten für fih in Anjprug 
genommen. Er war der großeZodte der 
Rüdichrittler und der Patrivienliza. 
Die Nebelköpfe, die vom „Banthrud 
der Wiſſenſchaft“ ſchwatzen, betrachten 
Paſteur als Zeugen und Bekenner ih 
ter Lehre vom Siege des 8! audens 


jeiner 
ernite, erfolgreiche Ge= 
in eriter Reihe, der 
Volkskund— 
es war der 


Vor— 


beiten iſt. Die Zeh 
ſich an * 

Leiche gniß 
ſo weit nicht "bloße 
Straßen und auf den Notre 
Dame - Kirchplaß lodte, den Mann 
ehren, von dem fie neben undeutlichen 
— große tr Öelehrfanteit 
Berühmtheit nur Di 
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der Daß die Koreaner ſchreibt man 
aus Shanahat aber auch nicht eher 
auf dein Gedanken famen! — auf den 
Gedanken nämlich, ihre heillos zerrüt— 
teten Finanzen auf eine jeht nicht mehr 
ungeroöhnliche Weife auf den Damm 
zu bringen, und zwar durch di ie Aus—⸗ 
gabe von eigenen Poſtmarken! Man 
muß ſich um ſo mehr hierüber wundern, 
als es vom Juni bis zum Dezember 
1884 Ihon einmal ein forsaniiches 
iber die FForfhung und einzig, weil Bojtamt in der Hauptjtadt Seoul gab, 
richafter ein Das aber dann während der Balaits 
er lebte und  rebolution unter Kim-ok-kium inFlam— 
und wie men aufging. Damals ſind nur zwei 

Marken, eine tothe und eine blaue, 

wirtlid in Gebrauch gemwefen. Drei 
zum Abendmahl ge — aen me iveitere wurden erjt fertig, als e8 gar 
fo empfing er auf dem Sterbebette die | fein foreanifches Poltamt mehr gab, 
(egte Delung und MWegzehrung, | veöhalb fie von den Marfenfammlern 
fprenate ein Briefter Weihmaffer über nicht recht anerfannt werben. Yım 
feinen Sarg und fo fprach ein Erz. ; Örunde genommen haben aber bad 
biichof den Segen über feine Leiche, | Die Marken der verjchiedenen chineft- 
Bafteur war an der Straßburger me-_ ſchen Vertragshäfen kaum einen grö— 
diziniſchen Fakuliät Brofeflor gere- | Beren Werth ( als dieje drei nachgebore- 
ien. Er hatte 1870 das Diplom eines , NEN foreanifchen. weil fie ja fat nur 
Ehrendoftors der Bonner Univerfität ; zum Jivede des Verkaufs an Händler 
zurüdgefehidt und vor wenigen Mo- | ausgegeben worden find. Was hat man 
naten den Orden pour le merite ad- Nic) in manchen rembenvierteln ber 

tie 


gel:bnt. Schon diefe drei Thatſachen en nad) der Yu3- 


ineren Bertraashaf 

| 

machten ihn zu einer finnbilvlichen | 9% be von eigenen Marten nicht Ufes 
Perfönlichkeit in den Auaen der De 


ı leiften können, woran die paar hundert 
rouledejchen Chaupiniftenfchaur. Dazu | 


al läubiger Katholif war, 
ſtarb im Schoße der * 
r immer Sonntaas 


te und 


dort mohnenden, oft durdaus nicht 
tommt das ftolze Bewußtfein, daß | Pohlhabenden Ausländer vorher gar 
Pafteur von der weißen Menfchheit, | icht hätten denten können! Verbeſſe⸗ 
fomeit fe durch Regierungen, Atade, tung ber Straßen, Einführung einer 
mien und Zeitungen bertreten ift, | guten Straßenbeleuchtung, Bermeds 
feit Jahren als der führende Gelehrte | Tung der Polizei im Fremdenviertel: 
der Zeit anerkannt war. — reich er , Dies und manches Andere ift von bem 


hebt den Anjprud, daß die Männer, 
die auf einem geaebenen Gebiete 
pornehmite Verförperung der Epoche 
jind, immer Franzojen fein mülfen. 
Im Scrifttfum war dies bis in die 
achtziger Jahre, wie alljeitig zuaege- 
ben wurde, Victor Hugo. rn allge- 


meiner Geiltes- und Charaktergröße | 


war dies jpäter, biß zum jämmerli- 


hen PBanama-Zufammenbkud, Lei: | 
sn der Wilfenfchaft mar es bis | 
vor wenigen Tagen Baifteur. Die Ans | 


ſeps. 


weſenheit eines ruſſiſchen Großfürſten 
und eines griechiſchen Prinzen beim 
Leichenbegängniß, die 15 Großkreuze 
die 22 Großoffizier-Sterne undfom- 


hinter dem Sarg hergetragen wurden, 
bezeugten die Stellung, die Paſteur in 
der Welt eingenommen hatie, und wa— 


die | worden. 


ı gen. 
| Abends; 


178 e . | VEN. Eiſenbahn 
mandeur-Halsbinden, die auf Kiffen | 


Gelde der Martenfammler beftritten 
Die Polizijten folcher Häfen 
müßten einentlich alle als Schild auf 
der Brujt eine große Ortäpoftmarte 
tragen mit der njhrift: : „Das Mar- 
fenfammeln wachle, blühe und ges 
deihe!“ * 


Monon Blitzzug nach Atlauta. 


Am Sonntag, 2.8 wird die 
Monon | 

nach Loui ‚ville e, Raitoile Ghattanooga, 
lanta und Plägen in slorida in Betrieb je 
Viefer Zug verläßt Ghicago um 10:15 
Morgens uud erreicht Yonisvılle um. 7:89 
hat direften Anschluß im Uniom 
Bahnbof von Louisville mit Schnelizügen der 
Anfunit in Ailanta wm 
11 Ubr Morgens. Dieier Zug if mit elegans 
ten Goupes, _Rarfor und Speilewagen aus: 
geitattet. Die Rüdfabrt in ebenjo furjer 
Zeit. Stadt: Tidet-Orfice, 239 Clark Ste.— 
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Die diesjährige Getreide-Erute. 


Ueber die diesjährige Welſchkorn— 
Ernte der Ver. Staaten find fehr ver= 
ſchiedene Schägungen befannt gemwor- 
den; nach den meueften fol der Er- 
iraq um 200,000,000 bis 300,- 
000,000 Bufhel unter der Mehrzahl 
‘der früheren Schäßungen bleiben, alfo 
eima 2,000,000,000 Bufhel fein. Nun 
‘hat das New Norker „Financial Chry= 
‚niche” jedoch eine Produftionstadelle 
nach Staaten zufammengeftellt, welche 
den Gejammtbetrag der Welſchkorn— 
Ernte ebenfo oder faft fo hoch erjäei- 
nen läßt, tie ihn die günftigjten Schä= 
Bungen während des Sommer anga= 
ben. Die Zahlen diefer Tabelle fußen 
auf den neuejten Berichten des Ader- 
bausDepartements über daß mit 
Welſchkorn beſtellte Areal und die Er— 
träge im Einzelnen. So iſt eine Ge— 
ſammternte von 2,372,254,000 Bu— 
ſheln herausgerechnet worden. Da aber 
die Schätzungen des Ackerbaudeparte— 
ments oft hinter der Wirklichteit zu— 
rückbleiben, ſo kann man wohl die 
diesjährige Welſchtorn⸗ Ernte, auf 
Grund jener Zahlen, als mit 2,400, 
000,000 Buſheln nicht zu hoch berech— 
ner annehnın Tiefer, noch nie zuvor 
erzielte Ertrag dürfte auch voll einge— 
heimſt werden, da die Witterung jetzt 
im Allgemeinen die Ernte nicht mehr 
beeinträchtigen kann. 

An der Spitze der Welſchkorn bau— 
enden Staaten ſteht im Jahre 1895 
Jowa; Illinois folgt als zweiter, dann 
Miſſouri, Nebraska, Kanſas, India— 
na. Für dieſe ſechs — ſind die 
Ernteziffern: Jowa 258,890,000; Il— 
Yinois 238,410,000; Miffouri 229,- 
849,000; Nebrasta 168,926,000; 
Kanfaa 167, 909,000; Indiana 125, 
761,000 Buſhel, wogegen im vorigen 

Jahre Jowaä 81,334,000; Illinois 
169,121°000; Miffouri 116,000,000; 
Mebrasta 14,000,000; Kanlas 42,- 
000,000 und Indiana 97,000,= 
000 Bufhel erzeugten. Ein Vergleich 
zwifchen den betreffenden Zahlen zeigt 
das ungeheure Uebergewicht der DieS- 
jährigen Ernte, Die ganzen Ber. 
Staaten haben im Xahre 1894 nur 
1,213,000,000 Bufhel Welfchlorit er= 
zeugt, alfo nur wenig über die Hälfte 
de3 diesjährigen Ertrage® und meni- 
ger, als die genannten jechs Staaten 
allein in diefem Kahre liefern. 

Aber Welichforn ergibt nit allein 
eine jo alle früheren meit übertreffende 
Ernte: Mit Hafer ift vasjelbe der Fall, 
denn der Ertrag davon wird auf 825,- 
494,000 Bufhel gefhätt. Und auch die 
Meizenernte ift weit beifer ausgefallen, 
als man noch vor einem oder zwei Mo- 
naten erwartete, wenn fie auch Hinter 
der höchiten, bisher erzielten meit zu= 
rüdbleibt. Das „Yinancial Chroni- 
cle“ berechnet die diesjährige Weizen 
ernte, auf Grund der vom Aderbaus 
Departement veröffentlichten Zahlen 
über Areal und Ertrag, auf 423,475,- 
000 Bufdel, gegen 460,000,000 Bus 
Thel im Kahre 1894, 396,000,0000 im 
“ahre 1892 und 612,000,000 Buſhels, 
die größte bisherige Ernte, im Jahre 
1891, 

Insgefammt würde alfo die Ernte 
diefer drei Haupt=Getreidearten in die= 
ſem Jahre 3,621,000,000 Buſhel be— 
tragen, während das reichſte Weizen— 
jahr 1891, nur eine Geſammternte von 
3,410,000,000 Buſheln aufzuweiſen 
hatte, und dieſelbe im Jahre 1894 
2,335,000,000, im Jahre 1893 2,⸗ 
654,000,000 und im Jahre 1892 2,- 
805,000,000 Bufhel betrug. 

Nicht nur der Farmer, fondern je- 
der Gefchäftszmweig in unferem Lande 
muß bon diefem überreichen®rntefegen 
profitiren: das Geld, weldhes für den- 
felben erlöft wird, wird in Waaren al- 
ler Urt angelegt werden, die verjchie- 
benartigjten Gewerbe bejchäftigen. Der 
großen Mafle des Volkes find bilfige 
Rebensmittel gefichert und die Eifen- 
bahnen erhalten durch die bevorjtehen- 
ben, großartigen Erntetranzporte für 
längere Zeit vollitändige Beichäfti- 
gung und bedeutende Einnahmen. 


Schreibt Deutſch. 


Von „unſerer M tutterfprache”, wie 
fie in der Mundart als Jungbrunnen 
ſich geſund baden muß, wie ſie vom 
Fremden ſich reinigen und ſo zu immer 
größerer Schlichtheit, Klarheit und 
Kraft ſich entwickeln ſoll, plaudert P. 
Roſegger nach ſeiner friſchen, aus ei— 
genem Leben ſchöpfenden Art in der 
„Grazer Tagespoſt“. 

„In unſerer Dorfſchule zu Krieg— 
lah-Alpel hatten wir auch Schrei= 
ben und Lejen gelernt, von a 
„Srammatif“ war feine Rede gemweien. 
Sn Ulpel find viele und allerhand Bü- 
cher aejehen worden, aber eine „deut= 
ſche Grammatik“ gewiß nicht, ſeit Er— 
Ihaffung der Welt. 

Die Leute dort lernen reden nicht 
von der „rammatif“, fondern von 
der Leber weg. ch habe in meiner 
Kindheit ganz leidlich lefen und Brief 
Ichreiben fönnen; wenn zu gewiſſen re 
ligiöfen YAnläffen irgendwo ein Vorle= 
fer benöthigt wurde, haben fie mich 
geholt. War ein Brief an den fKrä- 
mer, an den Umtmann, an einen Sol- 
daten in die ferne zu jchreiben, da 
ward ich hervor gefucht aus den Bü- 
Then der Schafiveide, und das Ding ift 
mandmal jo fräftig geworben, daß fie 
mit dem Kopf gewadelt haben und 
nafle Augen waren bei den Soldaten- 
briefen gar nichts Seltene. Dann 
fam das Lehrbuch der deutſchen Spra⸗ 
che, und jetzt wars aus. In dieſem 
ſchrecklichen Buche wurde geradezu Al—⸗ 
les verboten, was ſonſt ſchön geweſen 
war und gewirkt hatte. Und in der fei— 
nen Sprache durfte man z. B. nicht 
mehr ſagen: „Wir müffen un unje- 


zer Haut wehren,“ fondern es mußte 


etwa heißen: „E3 tritt an ung die 
dringende Aufforderung heran, für 


- die Befeftigung unfererEriftenz bedacht 


- zwfein.” Dann famen andere Schelme- 
zeien, 3. B. eine Erzählung wurde ver- 
folgt, und zwar mit gejpannter Auf- 
merkjamteit; bei der „Lektüre“ fiel et- 
was in’ Auge, namlich die gute Ma⸗ 





| ten den Damm 


„Abendpojt Chicago, Donneritag, den 24. October 1895. 





de. Ein Sin Dichter ‚Jötus zum Stück 
nur die Haffifche Richtung ein, und 
dann fpielte bei ihm ber Ehrgeiz, 
jelbftverjtändlich nicht „Ihmwarz Pe— 
terl”, fondern eine bedeutende Rolle. 
Meit fürchterlicher war freilich jener 
Wanderer, der einen Abſtecher machte, 
nämlich von Linz nach Salzburg. — 
Hernach kamen die gelehrten Schönhei— 
ten, es war z. B. „den Anſchauungen 
bollfommen analog, daß die Genera- 
tionen, als fie ohne phnliologifche 
Kenntniffe darangingen, ihren ntel- 
lekt ſolchen phyſiologiſchen Fähigkeiten 
ihresInnern zuzuwenden, welche eben— 
falls mehr oder minder den Charak— 
ter der Unwillkürlichkeit an ſich trugen 
und Aehnlichkeit mit den erwähnten 
phyſiologiſchen Reflexbewegungen ver— 
riethen, davon in hohem Grade be— 
troffen ſein mußten.“ — „Nein, da 
war mir jene Forelle im Bächlein ſchon 
merkwürdiger, die den Reiſenden ſym— 
pathiſch anſprach. — Kurz, es war ein 
Hexentanz von Wortbildern undSatz— 
bildern, die das mit der größten 
Umſtändlichkeit in die Breite und 
Krumme quetſchten, was ſich ſo ein— 
fach und klar hätte ſagen laſſen. Was 
ich in den hohen Sprachſchulen gelernt, 
ich habe lange zu thun gehabt, um es 
wieder zu vergeſſen. Heute weiß ich 
keine Regel der „Grammatik“ mehr, 
heute ſündigt vielleicht jeder meiner 
Sätze gegen das Schuldeutſch, aber 
das Ding wird wahrſcheinlich verſtan— 
den. Und daß ſie verſtanden wird, das 
iſt nach meiner unmaßgeblichen Mei— 
nung bei einer Sprache doch dieHaupt— 
ſache. Daß Schwulſt und Phraſe die 
Sprache ſchön machen ſollen, iſt ein 
Aberglaube hohler Köpfe, bei denen 
die Schale klingen muß, weil der Kern 
fehlt. Alle Schönheit deſſen, was wir 
brauchen, liegt im Einfachen, Klaren 
und Zweckmäßigen. Der den gewal— 
tigſten und tiefſinnigſten Gedanken 
am ſchlichteſten und klarſten auszu— 
drücken vermag, wäre nach meinem 
Gejichmad der größte Denfer und der 
größte Dichter. 

Den Deutfchen ift endlich ihre 
durch fremde Einflüffe verherrlichte 
Schul: und Umgangsfprache zu bunt 
und zu — gejcheit geworden; fie ha- 
ben Heimmeh befommen nach ihrer 
Mutterfprade. Nach der Ichlichten, 
ftarfen, jühen Mutterfprade. Sie 
haben gejagt, der, Deutiche möge 
fremde Sprachen lernen, je mehr, deito 
beifer, aber er fol fie nicht mit feiner 
eigenen Sprache zujammentrudeln. 
Dieje erhalte er ich rein, wie Da? 
Muttergedenken, denn in ihr hat er der 
Vorfahren Seelenerbe überfommen, 
und in ihr gedenkt er e3 bereichert jei= 
nen Nahfommen zu Hinterlafjen.“ 


Zu viel des Guten, 


Vor einiger Zeit ift ein neues reiches 
Naphtafeld in der vorlaufafiichen 
Ebene zwifchen Wladifamfas und Pe— 
tromäf, bei Grosnoje erichloffen mor= 
den, mo, wie in Baku, namentlich jegt 
eine außerjte Thätigkeit herrfeht. Der 
Grund dazu ift, daß neulich, ganz ums 
erwartet, ein mächtiger Naphtdafpring- 
brunnen erbohrt wurde, der jelbit ven 
Feldern von Baku alie Ehre eingebracht 
hätte. Die in Wladifamfas cerfcheis 
nenden „ZTeräfija Wjedom” (Nachrich- 
ten des DTeref-Gebietes) bringen über 
diefe Naturerfcheinung nachjtehende 
Mittheilungen: Der großartige Bruns 
nen, der von der Firma Ychmerdom 
& Co. auf dem Grund und Boden der 
Koſaken von Grosnoje erbohrt worden 
iſt, führt mit gleicher Kraft zu ſprin— 
gen fort und liefert, nach den Angaben 
der Verwaltung, nahezu eine Million 
Pud (16 Mill. Kilogramm) Naphtha 
täglich. Alle zur Bewältigung des 
Strahles ergriffenen Maßregeln ha— 
ben bisher zum gewünſchten Ergebniß 
nicht geführt. Die zerſtäubte Naphtha 
fließt theils in ein künſtlich angelegtes 
Becken, und ſtrömt theils nutzlos hinab 

nach dem Bach Neftjanka. Alle Stra— 
Ben find von Naphtha überſtrömt, die 
Luft iſt mit Naphthadämpfen ſo ſehr 
geſchwängert, daß das Athmen er— 
ſchwert wird. Die geringſte Unvorſich— 
tigkeit könnte eine Feuersbrunſt her— 
vorrufen. Daher wird ſeit einigen 
Tagen nicht gekocht. Die Arbeiten auf 
den Nachbarfeldern ſind ſehr ſchwierig 
geworden. Gleich in den erſten Tagen 
des Auftretens des Springbrunnens 
begann das zum Aufſaugen der Naph— 
tha angelegte Becken ſich ſo raſch zu 
füllen, daß die Arbeiter kaum Zeit ni 
entfprechend aufz 
fchütten. Bereit3 am 18. September 
hatte fich die Naphtha im Beden in jol- 
her Menge angefammelt, daß ber 
Damm dem Drude nicht mehr wider: 
ftehen fonnte und durchbrochen wurde. 
Durch die Brefche ftürzte die Naphtha 
auf die Ländereien der Stanita (Ko= 
fatenborf) in der Richtung des Neft- 
jankabaches. Um der Gefahr des Ein- 
ftrömens der Naphtha in den Sunfha= 
fluß vorzubeugen und die yelder vor 
einer Ueberfhwemmung mit Naphtha 
zu fehüten, ertheilte die lofale Ver— 
waltung den Befehl, das Del fo meit 
als möglich im Bette der Neftjanfa zu= 
rüdzuhalten. Wahrjcheinlich wird die 
Firma Achmwerdom & Co. große Sum- 
men al3 Schadenerfa zahlen müjfen. 


— Das Höchfte. — „Läuflt Du aern 
Schlittſchuh?“ „LTeidenſchaftlich; 
denke nur, im vorigen Winter bin ich 
'mal von einem wirklichen Lieutenant 
aufgehoben worden!“ 

— Grob. — Händler: „Sie ſollten 
ſich ein Loos nehmen, Fräulein!“ — 
Fräulein: „Ach, ich gewinne doch 
nichts!“ — Händler: „Sie gerade.. 
Glück in der Liebe haben Sie doch wohl 
richt?“ 


818.75 -Niedriger Fahrpreis und 
rafhe Zeit nah) Atlanta nnd 
aurüd—$18.75. 


Die Monon Route verfauft am 26. Oft., 
5., 15. und 25. Nov., 5. und 16. Dez. Gr: 
furfiong- Tidets nad Atlanta und zurie, gut 
für zehn Tage, zu obigem Fahrpreis. Wegen 
aller Einzelheiten wende man fih an die 
Stadt: Tidet-Office der Monon:Route, 232 
Glart Str, — * — Main 174. vbolamo 


MENDEL 


Zreitags berühmte Angebote 


im Bajement. Freitag—eine weitere Veranihaulihung von Mandel Ueber- 
legenheit in ragen g3—wieder— werden die Majjen fommen und die Waaren 


werden gehen tm einer N 


. . 
Neiter von ſchwarzeu Stoffen — 
jede kurze Länge—jedes einzelne Stück — jede Klei— 
ders, Rod» und Zaiten-Länge—im jchiwarzen Stleis 

d bderitoff-Dept., 4. Ylur— gehen hinunter big ing 
Bafement für freitags großen Verfauf—Erepong, 
raudhe Boncles, Cord3, Cheviotd, Mohairs, Bois 
rette3, Brillantines, Tiwvecd3, Siciliand, Yacs 
quards, gemufterte Brillantines, Brocades, Mos 
hair Brocades, Tivill3, Suitings, Serge, youles, 
Caſhmeres, franzöſiſche Novitäten, Kameelshaar 
—werth 7õc, 81.00 ud $1.25— 
alle am Freitag, 


Neiter von farbigen Mleiderjtoffen 
—reınmollene und Eeide und Wolle Mifyunger— 
Eheviot3, Storm Serged, Kameelöhaar, Tricots, 
Sackings, Boucles, Bourettes, Knickerbockers, Iri— 

J deskents, Henriettas, Caſſimeres. Twills, Broad—⸗ 
cloth, Suitings, Novitäten — fancy und einfache — 
und ſehr Vieles von unſerem Hauptflur und Ba 
ment⸗Dept. genommen — ein großer Kombina⸗ 
tions⸗Verkauf von 50%, T5c und $1.00 5 

J Kleiderſtoffen —alle zu 


65c wirkliche Wiry Storm Ser— 


ges—der Staubſchutz-⸗, Sturmſchutz-Artikel —ma—⸗ 
rineblau, ſchwarz, braun ſcharlachroth und grün 
—ſtark gemachte, modiſche Wale Stoffe 17 c 


— Freitag 
$1.00 ganzwollene helle Tartan 
Plaids, Kameelhaar karrirt, rauhe ſchottiſche Mi— 
ſchungen, hübſche Novelty Suitings, und ein voll— 


ftändige3 Affort. von 50300. ganzwolles 
nem Melton TZuh—werth $L— Freitag.. 309e 
‚n m > 
i 10c weißer Shaker Flanell % 
I —long nap— Freitag e 


230 grane und lohfarbige Ge: 


J ſundheits-Flanelle — beſonders zu Nadt: mw 
bemden pajjend— Freitag e c 
Neiter von waichbaren Stoffen — 
Ichottifche Plaid Serges — Flannelette — Kleider: 

ı Cambric — dunfelfarbige Bongees — Stoffe für 

| Dauöfleider 2. —werth bis zu 2öc, 

| für 6c und 

* — e . 

| öde Autterjtoffe — Nefter feiner 

J Futterſtoffe Sorten — Sileſias, Taffetas, 

J Sateens, Hair Cloths, Graß Cloths, Scrims, Can— 

J vas-die Anſammlung der Woche von feinen Res 
ftern—werth biS 35c die Yard—eine allge de 


meine Aufräumung zn 
60€ franz. Hanrtuh— die qute 
dauerhafte Sorte, di d ges 
brauht— Freitag zu.. ER "Ic 
20c elaftiches ie Be 
bi Leinen — eigene Jinportation —c a 
tirte Quali tätfür.... Be 40€ 
Fancy Sitefins, as und ohne 
N Schwarze Miückfeite—die Sorte die zu 200 1 
„ verfauft wird— Freitag zu 2 


Kunſt⸗Supplemente — auf ſchräg 
geſchliffenem Glas aufgezogen-mit Kette 19€ 


25 afjlortirte Enjet3s—uur für Freitag 

* * — 
30e Flanelle —feiner weißer Sa— 
xonia Baby Flanell — importirter geſtreifter Ten—⸗ 
nis-Flanell — ſchwerer ſcharlachrother, marine— 


blauer und grau geköperter Flanell — 
Freitag 


— alle 


55e Flanelle —ſämmtliche kurzen 


Längen von hochfeinen Flanellen -jeinige groß ge— 


| De Damen-Ibrappers— "35 
$1 hefihe Hanelle— Fabrit:G Gr. 


| den vou rahmfarbig weißen beſtickten Flanell— 
Längen bon 1!5 Yard3 bis 21, Nards 


x * 2* ar? - 
Leinen Bargain = Tisch — Weiter 

1 md beiehmugte Partien von Tafel-Dantait, Era= 
fhe3, Bettdeden, Servietten, Sandtüdhern, Pats 


ee halben Preiſen 


zu ungefähr 

. . 1 . - 
Eine einzelne Partie von Hud 
und Damaft-Handtüchern — remme3 Leinen € 
und bis 19c werthy—für Ic 


50e echter 12€ 
türkiſcher T 


deſter und Ueberbleibſel, 83 Che⸗ 


nille und Tapeſtry Tiſchtücher, vom re⸗· 
gulären Lager für € 


impartirter 


afei-Damait für. 


Khenmatismus, vrwaus | f — 


tät, Kopfſchmerzen, Schmerzen in der Magen— 
grube u. alle Frauenärankheiten unfehlbar 
unter Garantie geheilt mit unjerem unübders 
trefjlichen — Gürtel. 


Neue Methode. Ale — — 
können erreicht werden. — Starker, regulir⸗ 
barer Strom; kein Spielzeug. Tauſend ge— 
holfen und hilft auch Euch. Atteſte zur Anz 
ficht offen. — Unjere Aerzte beſuchen Euch 
koſtenfrei in Eurem Hauſe. 


Office: 600-2, 112-114 Dearborn Str, 


Office Stunden den 9 Uhr Morg. bis 5 Uhr Abds.; 
Sonntags von 10 Viorg. bis 12 Mittags. 100dojlj 


Burlington 


| J 
Fed # 


—— — > N A 


BESTE u 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


Jeder Bandwurm Zaren 8 erunsenmi 
Bevi au aus. d0; amtterut kant 83.0 gms 


— — CHEM ca. 0 W. 
North 
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Leiſe entſchieden, au sſchließlich, Mandeliſch. 


88 Bor-Frout Damen⸗-Coats 

in feinen ſchwarzen Cheviot-volle Melonen Aer— 

mel ⸗Neuer Riyple Rücken- breiter Vor⸗ 4 90 
*2 


ſtoß vom gleigen Stoff— Freitag nur.. 

812 engliſche Golf-Capes —in 

Tancy Ihwarzen Stojfen—ertra vollen 
‚4:9 


Rüden—ein unvergl —* 
gi eitag-Bargain zu.. 

a On 
$18 Bor : Front Gonts — in 
Boucle, finiihed und Diagonal» Eheviots—hohen 
Sturmfragen — volle Melonen Aermel -— Rippie 


und Kodrücden ganz mit Atlas ge 
id R en —ganz mi 89 10«.90 


füttert —Freitags-Preis 

* * ar, 
I8c Waifts— ans Angora:Flanell 
— fach Ched3, Streifen und Ichottifhe Plaids— 
alle Farben— Damen und Mädhen— Größen 32 
bis 46—Matroienfragen—gefaltelte Front und 


Aermel—mit Band garıtirt— . 58c 


Vreitag.. 
Elberbune Dreffing s ad 


—feine Qualität—die hibixhen Farben—jede Größe 
mit Seidenband verziert—große Arr- m 0 

r 

—W 


81.25 geſtrickte Unterröcke — 
fancy Border—in allen hübſchen Far - 
ben ⸗Freitag 38e 
1 um 
Nachtkleider —aus gutem Mus⸗ 
lin und Cambric gemacht — Empire —Hubbard und 
Shirt Front — mit Sticlerei Einſatz und Kanten 
verziert —Ruffle aus feiner Stickerei— 
Edging Yekes— $1.38 Gowns für... 


runde, eckige und *1.50 Gowns für. .. 
V Fagons- 82.00 Gowns für... 


75e 
37e Muslin Beinkleider — de 
gut gemacht-tadelloſe Fagon —Freitag.... 


Flanell Promenaden⸗Röcke — aus— 
gezeichnete Qualität, mit 1 und 2 Ruffle garnirt— 
ebenfalls fancy Seide $1.50 Nöde für... 69e 
Etithing— $2 25 Node für... Ye 


55 Knaben Knichojen-Anzüge— 


ganz Wolle — doppelfnöpfig — duntle Farben — 
ausgezeichnete Qualität — A 9% 
1:75 


WE need 
86.50 Knaben⸗· Cape⸗Ueberzieher 
und Uifters—ganz Wolle — dunfle und mittlere 


Farben —ıeue Winter: Facond— 
5 — _ 
Freitag ertra.. wie 


75 Bl -Ruichofen—50 Dtz. 


angebrochene Größen einzelne Knie— 
hojen—jtark und dauerhaft . 3560 
74 J * 

(de Kappen für ale und 
Mädchen —,Tams und —* Tuch⸗ vv 
Kappen— Freitag... 3560 
$5 Dongola ya ⸗ u 
feine Oualität — zum Scnüren und Anöpfen— 
Patentleder tipped und verziert — jhirere Sohle 
und turn Sohle — Needle, Razor und engecige 


Er Größen—alle Weiten— 
Freitag .. esta nase een 1.98 


54 Stiefelletten — 400 Paar 


Damen: Stiefelleiten— Fabrifmufter—in allen Dtos 
er und allen yacons, Größen 2, 24, 3, 314,4, 


%, Schuhe bis zu 85.00 werty— 
—— . ... 1:39 


—* 6 für Damen, 


En 
75e naturwollene Veſts und Bein⸗ 
—— nenn ABE 

weiße 


50€ Gem  ungebiügelte 
380 


Hemden für Män— ee 4 
umgelegte Cüume— Freitag... 

20c echtihwarze baumwollene 
a ee , 
20 echtichwarze und neue lohfar- 
— 
25 echtſchwarze fließgefütterte 


—— Str ümpfe— 


49 
65€ 


25 teinwollene gerippte ſchwarze 
Strümpfe für Kinder— 15€ 


j * \NLa: Salle Str. Str. 
werden die billigiten 
Billete vertauft 
Zwiſchendecka. Kajüle 


— bei 


A. Boenert & Co. 


Patjagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Motters 


dam, Amiterdam, Hadre, Paris, Southamps 
ton, London zc, 


Ocfjentlidhes Notariat, 


Erbſchaftoſachen, Vollmachten, KHollektios 
nen prompt beſorgt. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſl 
Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 


We eine Reiſe nach Europa zu machen ge⸗ 


© denft oder wer Verwandte von drüben 
nach bier fommen laffen will, follte 
nicht verfehien, bei uns vorzuiprechen. 


Deutfhe Münzforien ge- und verkauft. 
Dan beadte: bw 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, ot. Nolat. 


| Sedermeißer 


(Saufer). 


Chas. Billeter, 


Weinhandlung, agsm 
47 Dearborn Str., zwiihen Late u. Randolph St. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fr Familien⸗Gebrauch. 


Haupt-Ofſiee: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
Anobiv RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ava. 


Reine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Bräfivent. 1ljaljmdd] 
Adam t. 
A L Boliamy, Setritat uud 


J 
A ) 
8 


62 CLARK STR. 62 
I} "DEUTSCHES: 


:HTSBUREAU 


(geieglich Ilsepecht ) 


Erbſchaften regulirt 


— und — 


—III— 


Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates, hier und auswärts. 
2eforaung aller legalen Urkunden. 
Konfultationen frei. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt, 
Offen Sonntags von 1O—12 Uhr Vorm. 


Gearündet 1847. 


C.B. RICHARD & CO,, 


— Billigfie — 


Daflage Billekte |: 


iiber alle Finien, 


| Wechſel und Boſtauszahlungen. 


Bollmachten und Erbſchaſten. 
Europäiſche Paketdeförderung. 


62 Olark Str. 62 


Oifen Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


heri 


Rechtsanwalt. 


(Praftizirt in aflen Kriminal-, Etaat3- und 
Vereinigten Stauten-Beridhten.) 


Sriahrener Rathgeber in 


Erbſchafts- und Vollmachts-Sachen. 
Hotarials-Amt 


zur Aniertigung bon 130jddbw 


Voſſmachten, Teſtamenten und Arkunden. 
62 (LARK SIR. 62 


Auf 


Deutſchland 


Bon Chicago nah New York 


— (Grtra billig. 


Große Erfurfion von bier am 24. Okie- 
ber. Meine Pajjagiere fahren 1. Klafje nad 
New Dort ohne umzufteigen. Pafjagiere umd 
Gepäck werden frei befördert bei Ankunft in 
Nem York. In der That „Alſes frei“ auf 
der ganzen Reife. — Man wende ſich gefl. ſo— 
fort an die Hauptagentur von —240 


R.1I.TROLDAHL, 
- 171 E Harrison Str. — 


Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Dampfer ˖ Linien. 





—A 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 0. RANDOLPH STR. 


EP” Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittags. 


Kauft nicht, ohne erſt bei uns — 
zu haben. 


Zu verkauſen: Lollen. 


Lotten an Milwaukee und Ridge— 
way Ave. billig. 

Kommt und beſeht dieſe Lotten, bevor ihr anderswo 

vun: nädjiten Souimer werden diefe Potten $150 


8 8$200 mehr foften. Agenten am Plage jeden 
2 1749 Ridgewan Ave. olTdofilm 


F. W. Alke, Cigenthümer, 


MAX EBERHARDT, 3riedensriöter. 
142 Weit Madiion Str, gegenüber Union Str. 
Mohnung: 436 Aihland Bomlevdardı Hfbl 


Giienbahn-Fahrplane. 


FHinois Sentral:Eifenbahn. 


Ale durKfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
hof, 12 Str. uud Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können edenfalls an der X. Str.» 39. Str.» 
und Hyde Part ·Station beſtiegen werden. Sliadt⸗ 
Tieket- Office: 99 udanız Str. und Auditoriums-Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Simiteb & Drempbis | 1.355N 

Atlanta, Ga. & Jarionville, zzla..4 1.35 N 

St. Louis Diamond u.» 19.O0N 

Cairo. St. Louis Tagqzug......... 8.30 V 

Spriugfield & Decatur. 1800N0 

New Orleans Poſtzug. .+13.0B 

Bloomington PBatlagierz ug. REN 

Chicago & New Orlean Erpreß. 41 8.00 N 

Gilman & Kanfafee 

Rocdtord, Dubuque, Eivur Eity & 

Siour Falld Schnellzug 12% 
Rocdford, Dubique & Eiour Eıty. all. ZN 
Rockford Paſſagierzug 1 3.003 
Nodiord & iyreevort . 

Rod ord & jrreenort Ervreh 

Dubuque & Rockford ẽ preß 
aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. ITaglich. ie 

lid, ausgenommen Sountag3. 


— J—— 


23 
5% 


ooP2Pr S-eBa-sa- 
8 
5 WEB WBWESBBUSOEE 


—— 
DO m 
BES 


Burlingtonzkinie. 

Chicago, Zurlington- und Quincy-Eijenbahne. Tickets 
Offices: 211 Glark Str. und Union Baflagıer-Bahı 
bof, Canal EStr., zwiihen Wadıjon und Adams. 

uge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Etreator +80:8 

Rodiord und Forreiton . :t8.059% +215N 

zu Buntte, Ju mois u. Jowal! 8* 2 

: Ford Eterling und Diendota...t 4.30R 
reator und Ottawa. FA.ON 

Kauias eıty, St.ijoeu.i Leabenworthe 5.20 R 

Alle Punte in Texas * 5. BN 

Omaha, 6. Bluffs u. Ned. Puntte .* 6.32 

St. Baul und Diinneapoiis 65 N 

Ras Cut, St. peu. Yervenmworth...*10.30 N 

Omaha, Lincoln und Benver.......*10.30N 

Blad H:13, Montana Portland.. .*10.30R 

Et. Baul und Minneapolis *11. 20 N 
Taalich. tTaalich ausgenommen Sountaga. 


++ 
us 


5 


BESHTISTEEHE 
weuueauuuuE 


KERN 


- 


—W ALTON UNION PASSENGER ZUATION, 
Canal 8 Maaiso 
en kat Ofice, 101 Adams Base 
* Daily. + Daily except — — u Arrive. 
Pacific Vestibuled Ex Dress M| 1.15 PN 
Kanne gr. Denver 9.00 AN 
8.00 


St. Louis “Palace E: ef 

St. Louis & Springfleld 1 Midnight — 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail i 

Peoria Night Express A M 7.3 
Bloomington Accommodation. t en 9. 1 
Joliet & Dwight Accommodation. 5: 8 EM 10.45 AN 


BESEHs 
zEbEZZEE: 


ni 
2 
== 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Paffagier-Station; Stadt⸗ 
Reine extra 5 Office: 193 Glarf Str. 


brpretie verlangt au: 
den 9, . Rımited — Abfahrt Ankunft 
Local 6.40 8 


6.053 
New Nork und W F 
buled Simited albingten — * 


Biitsburg & Semueh ende 
—— Actomodation 2 
olumbus und Wheeling Erb 
Nero York, BWaibington, ski: rg 
und Gleveland Beitibuled Limited + 6.5R 
Züglid. + Ausgenommen Sonntag. 


t 
*9, 
*7, 
"9, 
*7 


11583 


Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Offices: 232 Clart St. 
und Auditorium Hotel. 
Andi — — Abfahrt Ankunft 
ndianapoli incinna * s 
Andianapolis uud Eincinnati.. — 3 ION 
Ronisville und Atlanta 
Rafanette und Louisville 
Zafayette und Louisville 
Kafayette Accomodation.. 


Marion Local +.08 
—* York & Bofton . 
& Buffa e 
— * —— 
New Yort & Bofton.. 
Solumbus & Ro 


CARSON PIRIE SCOTT & CO. 


State und —— Str. 


Sn 


Bargains am 


werden freigebig vertheilt. 


Freitag 


Neue Departements und neue Ideen 


werden dem bereits ſo berühmten Chicago Bargain— 


Hauptquartie r noch Q jrößere Beliebtheit fiber 1. Alle 


die wirklich Geld jparen wollen werden 
mit der Mafje der eifrigen S 
Helen ...:.. 


— 


—X ir Iaiene —— 


Werthe in Capes Ken Raie 
ment=-Berfauf oder 
wurden. 


30⸗zöll. Doppel · Ta 
115 Zoll Sweep, obe 
mit 3 Reiben Band g 


rford Melton 


92,75 
e — u 212 


gen mit eleftriichent Ceal: Pelz ei 198 
ſeltene Bargains zu 


Reefer⸗ 
mit voller 
t 


Saiſon, haben große Aer t 

rücken. rauhes und glattes I ih q 

halb gefütiert—herabgejegt von $15, 218. 82 
und $ES— Auswahl don der ganzen Partıe. 


$ Ein neues Dedt. im Bafen 
Bel; e— tbeure Pelze ı von € 


Haus -- eine zuderiäjlige Qualität ; zu Gel 
vreifen. 


| Franz. Coney Capes, 30x100, —— mit guter 
Qualität Atlas Rhadame, hohen Stur * 50 
er 


* aden Front und Straaeu mit ertva ges 
fräufeltem TIhibet YZamm garnist.. : 

Echte eleftric Seal Capes, 30x100, wit jhmarzem At: 
las gefüttert, hoher Eturmfragen— 

ein —— 50 — 

nur. . PPITTETLPPPRTTTITERRTR 


Opoſſum Muff— 
die 81.50 Qualität— 
Atlas gefüttert....... snunnnncsee 


Zuils, Rleiderröcke 
und Waiſts. 


Eine große Bargain⸗Ge— 
legen heit ⸗wir bieten am 
Freitag die Auswahl un—⸗ 
ter 35 enganliegenden 
Reefer⸗ u. Blazer Suits, 
ſchwarz u. farbig, werth 
bis $10 — oder Auswahl 
unter 20 Eheviots, Serges 
und jeidenen Röcken — 
oder Auswahl unter 29 
Jadet3 und Waiitd, in 
Serge Gheviot un id Caſh⸗ 
mere. Dieſe 75 Koſtüme 
zu verſchiedenen Preiſen 
ſind im Baſement am 
— zu 
haben 200 00 
J— 


Wrappers—; Wrappers. aus Flanel⸗ 

lette und Kattun gemacht., 
mit gekrauſter Schulter, weitem Rod und m 4 
MWatteau Rüden, jämmtlih $1.00 Werthe— 50e 
Freitag 


Qualität von 


250 


Die 50e 


Kleiderſtoffe — reinwollenen, 


tiefjßwarger nn 4ös3Ö[l. Henriettas— beim 
Freitagds Verkauf 


Großer 


Bargainſucher 


ir rgend einem Be erfauf gei rel ben | 


| Männer:inter 


Ue 2 . 


in unſerem 
Baſement. 


ſich more ge n 
ein= 


| Unter; jeug:Muslin — 


Flanellette-Unterröcke — in fancy Streffen 
und Farben, breite Säume—ein 35: 
VECHRS ..00 000000 “u... 


Damen: 


Unterzeug — 


t ausgezeichnete Bars 
ger 
Damen ug 
zerutterte Bal briq» 
naturfarbt ge Des 


am Freita ꝛg.. 


Geflickte, gerippte Balbrig» 
gan Veft3 und on)» 

Beinf Ic 
halben 


der zu 
Preile... 


| Union-Suits in feinen Mes 
| rino, naturfarbig, grau, 


Dollar⸗Suits, 
für. .. 


zeug au 


u nd Pre sermäßiqung— Blaue Ru ndonm Mi 
emden und Hoſen für Männer, im Töc De 
Lualı tät, am Freitag, 





(9.90 | 


Taſchentücher — 


Bargains, wie ſie ſonſt nirgendwo zu finden ſind. 


| Damen⸗Taſcher 


*8 u nd 81.00 Werthe in Fleecy gefütterten 65 c 


er:Hemden und Dofen für Mänıter, 
Au Wahl am Freitag 
Taſchen⸗ 


Bargaind im 
tuh =» Hauptquartier, 


ıtücher, 2 Zoll bedrudt, 





die 60c per Du sn ıd Sorte, 
Freitag.. — = 


e Ki tder-Taichentücher, 
rte, Freitag 2öc das Dußend, 


ene H obljaum-Taf hentücher für Damen, aud 

wät, reines Union » Leinen; ferner I 
ii te und mi it farbi gem Rand, hobhlgefäumte 50 
— Taſchentücher für Herren 


hohlgeſäumte Taſchentücher 

rfte Sic Qualität 
ſchentücher für 
Monogram, 
Taſchentücher. 


20c Qualität rein! einene 
für Damen, und umngeitä 
wirkliche J e 


Reiter von Silfalines—.2: 


und 15c Qualität von Eretones und Silfas 
lines, in furzen Yängen, pafleud für viele defo» 5e 


rative Zwecke. Freitag 


Reſter von Tapeſtries 


Sitze, Kiſſenüberzuge und aller Art feiner Handarbeit 


—Taveſtries, werth - 10e und 15€ 


50c, 60c u. 70c die Yd., 
zwei Reiter-Partien, u 


Verkauf 


von 


nicht abgeholten Cuſtom⸗Hoſen. 


In Folge der großen geſchäftlichen Gedr 


ücktheit und der 


Streifbewegungen im ganzen Lande, haben wir eine Anzahl Hoſen 
an Hand, welche auf —— gemacht und auf die Anzahlungen 


geleiſtet wurden. Wir wollen 


Euch bejaate Anzahlungen zu Gute 
fommen lafjen und die Hojen zu S3.235 das 


Paar verkaufen. 


Wenn Ihr außerhalb der Stadt wohnt und nicht fommen 
Fönnt, fchieft Euer Taillen- und Beinmaf und wir werden Euch 
Mufter von folchen vorräthigen Hojen fchicden, welche Eud 


paſſen. 


—III᷑?III 


161 FIFTH AVE., CHICAGO, ILL. 


52.25, Kohlen. 52.50, 


Andiana Nut a 2.25 


Indiana ——— are 82.50 
Virginia Egg 2.2000... — 
Beſte —* Lump..... en 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Aſpbw 103 E. Randoiph Str. 
Ale Orderö werden C. O. D. ausgeführt. 


— — — — — 


Finanzielles. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunde 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erfte Sypotheten zum Vertauf ſtets 

an Hand. Tmadbdjlj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund | 
eigenthum. Erfte Syppotheten 

zu verkaufen. ao 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärtd 
auf erfte Hypothek auf Ghicago Grundeigentbum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätdig. 


E. S. DREYER & CO., mn 
Südweh-ghe Deardorn & Wafhington Si. 


Schuguerein der Hausdeliher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
— 2arrabee Str. 


».| Shiffsfarten 
5 fig, 


Kauft fofort! 
Extra billig 
Ar aniere _ Erkurfionsdampfer. 


Deffentliches Notariat 


für Erledigung von 


Grbfhaftsjahen, Bolmadhten zc, 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsburean, 


(Staatlid) inforporirt). 
Epsjialität: . 
Erbfchafts - Einziefungen, Vollmach'en, 
prompt und billig erledigt, 
| ER Spar: Giniagen verzim verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General Agentur, 


155 O0. WASHINSTON STR. 
— —— offeu bis 12 Unr. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co.. 
175—181 $S. CANAL STR., Ecke Jacksen —* 


Beim Einkauf von Federn außerhatbeu riere Danie3 
bitten wir auf die Marte O. KR. & Co zu achten we ze 
die von und kommenden Säd.den trag. dord o 


Hũhneraugen kurit unfehlbat 


Anticorn. 


Breid 25 Gents bei jedem Druggift oder. dre't 
Don bes AUntıcoru Ga. 24 Bbeus Ei. DITEIT TE 


> 





